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Marx über den Hürgerblock .
„ Nicht erwünscht und nicht tragbar .

Der Reichskanzler gewährte gestern einem Redak -
teur des „ Hamburger Fremdenblattes " eine Unterredung .
Auf die Frage , ob der n e u e R e i ch s t a g die Eewähr biete
für eine Fortführung der vom Reichskabinett bisher befolgten
Außenpolitik , erwiderte der Reichskanzler :

„ An und für sich fcheint mir diese Eewähr durchaus gegeben zu
fein , denn eine groß « Mehrheit der Wähler hat am 7. De -

zember den Parteien ihr « Stimme gegeben , die wie das

Zentrum , die Deutsche Volkspartei und die Demo -

traten im alten Reichstag die eigentlichen Träger dieser Politik
waren , oder die , wie Sozialdemokraten und D a y e r t s ch e
Volkspartei , diese Politik unter st ützt haben . Im
allen Reichstag verfügten diese Parteien insgesamt über 253 Mit¬

glieder , im neuen dagegen über 302 , während die Oppositionsparteien
auf der Rechten , Deutschsoziale , Deutschoölkisch « und Deutschnatic -
na e, im alten Reichstag 142 Abgeordnete zählten , im neuen dagegen
nur noch 125 . Auch die Opposition der Kommunisten hat eine

Schwächung erlitten , sie ist von K2 auf 45 Mandate gesunken . Die

Wähler haben also klar und deutlich gesprochen und

es wird nun Sache der Parteien fein , die nötigen Folge -
r u n g e n aus dem Ergebnis des 7. Dezember zu ziehen .

Seit der Annahme der Dawes - Ee ' etze im Reichstag ist die Frage
der Schaffung einer sicheren Regierungsmehrheit akut . Wochenlange

Vsrlandlungen mit den Fraktionen des alten Reichstages haben die

Frag : nicht zu lösen vermocht , so daß die Auflösung des Reichstages
und der Applll an das Volk als »inzigir Ausweg blieben . Das

deutsche Volk hat jetzt seinen Willen bekundet , meiner Ansicht nach In

durchaus eindeutiger Meise im Sinne der Politik der bisherigen
V. ' ichsreglerung . Nach meiner Ueberzeugung entsprich ! daher die

Erweiterung der Regierung durch Hinzustehunz der Parteien , welche
die Regierunzspvlitik bislang gestützt haben und bei den Wahlen am

7 Dezember die Billigung chrer Wühler gefunden haben , dem

logilchen Sinne des Wahlousfalls . Ich oerstch « es daher , daß vielfach
die Schaffung der großen Koalition , die schon vor einem

Jahre erstmalig durch den damaligen Reichskanzler Stresemann er -

folgt ist , auch jetzt als politisches Gebot und Vollzug
des Willens der deutschen Wähler angesehen wird .

Eine Erweiterung der Regierung nach rechts ,

gegen die ich bei der gegenwärtigen außenpolitischen Lag «
Deutschlands gewisse Bedenken gehegt und offen aus -

gesprochen Hab «, ist zwar im neuen Reichstag auch ohne Ein -

beziehung der Demokraten rechnerisch möglich . Ob sie aber für
die Fortführung der bisherigen Außenpolitik , die ,
wie ich stets betont habe , im Vordergrund des politischen Interesses
bleiben muß .

erwünscht oder auch nur tragbar

ist . darüber gehen die Meinungen auseinander . Ich persönlich
bin nicht in der Lage , diese Frage zu bejahen . Sollte
es trotzdem dem Willen der Parteien entsprechen , auch diese Möglich -
keit zu erschöpfen , so werde ich diesem Versuch keinerlei

Schwierigkeiten in k « n Weg legen . Aber persönlich glaube
Ich nicht die Verantwortung dafür übernehmrn zu können .

Auf die Frage , ob denn das Zentrum eine Rechtsregie -
rung unterstützen werde , erklärte der Kanzler : Das Zentrum
hat seit 1919 auch in den schwierigsten Situaticnen der Regierung
s . eine Unterstützung nicht versagt . Das Zentrum hat
stets auf dem Standpunkt gestanden , daß lediglich sachliche
Gründe für die Frage der Koalitionsbildung entscheidend sein
dürfen , daß jede Unter st ützung der bisher verfolgten
Außenpolitik , komme sie nun von rechts oder von links , will -
kommen ist , wenn nur die Gewähr dafür geboten wird , daß
der außenpolitisch « Kurs unbeirrt innegehalten
wird . In diesem Sinne hat noch jüngst der Reichsparteitag des
Zentrums einstimmig einen Beschluß gefaßt , der aber auch der Er -
Wartung Ausdruck gab , daß „ der bewährten Polltik der Mitte auch
im zukünftigen Reichstag Geltung und Führung " verschafft werde .
Dieser Beschluß ist auch heute noch maßgebend . Es wird Aufgabe
der Zentrumsfraktion des neuen Reichstags sein , diesem Beschluß
entsprechend ihr Verhalten einzurichten . "

RücktrittöesKabinettsBnfan�nächsterlvoche
Beschlust der Kabinettssitzung .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Relchskcbinett fehle in seiner

gestrigen Sitzung den Beschluß , dem Rcichkpräsidcnlen zu Beginn
der nächsten Woche das Rllckiritlsgejuch zu unteibleiten .

Die Jraktionsberatungen -
Der Vorstand der Z e n t r u m s f r a k t i o n des preußischen

Landtags wird im Laufe des Freitag vormittag zu einer Sitzung
zusammentreten . Gegenstand der Aussprache wird die durch den

Ausfall der Wahlen geschaffene politische und parlamentarische Lage

sein . Am Freitognachmittag soll dann ein « gemeinschaftliche
Sitzung der Fraktionen des Landtages und des

Reichstages stattfinden .
Die deutschnationale Landtagsfraktion wird am

Mittwoch eine Sitzung abhalten , die de u t s ch v ö l k i j ch e am

Freitag nächster Woche . Di « Demokraten haben noch keinen Beschluß
gefaßt , doch soll auch ihre Landtagsfraktion noch vor Weihnachten
zusammentreten .

Von den Reichstagsparteien haben die deutsch -
national « und die deutlchdemokratische ihre Reichs -
tagsabgeordneten zum Dienstag vormittag zwecks Bildung
der Fraktion in den Reichstag zusammengerufen .

Thüringen unü öer WahlausfaU .
Kampf um die Auflösung des Landtages .

Weimar , 11. Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Das E r -

gebnis der Reich st agswahl wird in der gesamten chürin -
gischen Presse nach der Richtung hin behandelt , ob eine Auflösung des

thüringischen Landtags eintreten soll oder nicht . Die Ordnung - -
presse zetert , daß von sozialdemokratischer Seite Neuwahlen zum
Landtag mit der Begründung verlangt wenden , daß die Ordnizngs -
regierung nicht mehr den Willen der Bevölkerung verkörpere . Von
einer Mehrheit der Regierungsparteien kann jetzt in

Thüringen keine Rede mehr sein . Mit Recht hebt daher das

Landesorgan der SPD . in Thüringen „ Das B o l k" hervor , daß die

jetzige Regierungsmehrheit im Lande einschließlich von 14 399 oölki -

schen Stimmen aus 416 475 Stimmen berechnet werden könne , denen

393 080 Oppositionsstimmen gegenüberstanden . Damit ergibt sich eine

Mehrheit für die Regierung von 18 395 Stimmen . Das ist bei dem

jetzigen thüringischen Wah. gesctz ein Abgeordnetenmandal im Said -

tag und bei der beabsichtigten Heraufsetzung der Stimmzettel für ein

Mandat durch das neue thüringische Wahlgesetz aus 29 999 Stimmen

kein Mandat . Mithin besteht Stimmengleichheit zwischen

Regierungsparteien und der Opposition . Eine derartige Verschiebung

im Störkeverhältnis der Parteien , wie es durch die Reichstags -

mahlen zutage getreten ist , muß eine Verschiebung der Grundlagen

für die Regierung bedeuten . Dem thüringischen Landtag kann nicht
mehr das Recht zugesprochen werden , im Namen des chüringi -
schen Volkes zu sprechen .

Die Stellung des Bayerischen Bauernbundes .

München . 11. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Da die Partei
des Bayerischen Bauernbundes und der Wirtschaftspartei mit ihren
17 Mandaten unter Umständen nicht ohne Einfluß aus die Regie -
rnngsbildung sein wird , so ist zu beachten , was die Presiestelle des

Bayerischen Bauernbundes parteioffiziös zum Ausgang der Wahlen
schreibt . Unter der Ueberschrift : „ Der Sieg der vernünftigen Mitte "

heißt es : „ Die große Masse des deutschen Volkes hat sich für eine

kluge und verfassungstreue Politik entschieden . Damit wird

auch dem Weltfrieden am meisten genützt sein . Es ist zu erwarten ,
daß Deutschland für die nächsten vier Jahre eine stabile Regierung
bilden kann und imstande sein wird , die großen Aufgaben der Zu -
tunft aus politischem und namentlich auch auf wirtschafllichem Gebiete

auf parlamentarischem Wege zu lösen . Der 4. Mai hat uns nach
rechts gebracht , der 7. Dezember den R ü ck st r o m z u r M i t t e. Ein

Abweichen von der bisherigen Regierungspolitik wind weder die

Rechte noch die Linke erzwingen können , und wohl oder übel werden
beide Teile auf dem mittteren Wege mitmarschieren müssen . "

Kommt öer Süryerblock !
Eine belgische Stimme .

Drüsiel , 11. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Versuche ,
Deutschland durch «inen Bürgerblock zu regieren , wa ' dei in Brlgien
allgemein scharf verurteilt und nur von der E h o u o i -

nistenpress « mit höhnischer Genugtuung ausge -
nommen . Der sozialistische „ Peuple " schreibt : Wäre das parlamen -
tarische System in Deutschland Wirklichkeit , so wäre ein Bürgerblock
nach solchem Wahlauefoll überhaupt undiskutabel . Ja einem

demokratischen Lande wäre eia « Regierung , deren klare Tendenz
dem Volksvotum widerspricht , undenkbar . Man kann

nicht glauben , daß das Zentrum mit Marx und Wirth ,
die�dsn Ruf der Rechtschassenheit haben , so charakterlos sein wird ,
einen Fron . Wechsel gegen seine Wahlbundesgenossen oorzunehmea
und mit dem Wahsgegner zusammenzugehen . Das Blatt meint ,
bei dem Berliner Kuhhandel habe man offenbar

die außeupoli tische Lage vollkommen vergessen .

Es fei eine sonderbare Illusion , wenn die deutschen Partei -
führer glauben , die Lage des Reiches könne eine Rechtsregierung

verttagm : eine solche Regierung würde von Millionen Friedlieben -
der in den Entsnte ' ändern als Provokation aufgefaßt werden ,
sie wäre nur für die Chauvinisten «in gefundenes Fressen , weil
auf diese Weis « eine Sabotage der Friedenspoliiik , der Ruhr - und

Köln - Räumung erleichtert würde . Die Sozialisten . Demokraten ,
Pazifisten der Entente ' änder würden gegen diese chauvinistischen
Tendenzen nicht so wirksam kämpfen können , wenn die Hergt und

Tirpitz sich in der Wilhetmstraße breit machen . Das Blatt schließt
nnt der Frage : Hat man in T erlin den Kopf ver -
loren ?

Scheiöemann als Zeuge . . .

. . . und der deutschnationale Parteisekretär .

R Kl . Magdeburg , 11 . Dezember . ( Eig . Drahtb . )
Politische Wichtigmacher gibt es mancherlei . Zu dieser

Abart von Mitmenschen gehört nicht nur Richard Leichen -
müller , der sich jetzt mit zweien seiner Freunde beim Gericht
als Zeuge dafür anbietet , daß der Abgeordnete Ebert und der

sozialdemokratische Parteivorstand sich den Munitionsarbeiter -
streik habe „stehlen " wollen , wie sie später nach ihrer Meinung
die Revolution „stahlen " .

Zur Kategorie der Wichtigmacher gehört auch der deutsch -
nationale Parteisekretär v. F o r st n e r , der vor Gericht heute
eine seiner zahlreichen Wahlreden oder Leitartikel gegen die

Sozialdemokratie und den Reichspräsidenten als Zeugenaus -
sage zum Vortrag brachte . Er war während des Krieges
Offizier auf einem Kriegsschiff , kam mit diesem am 28 . Januar
1918 nach Kiel , um dort Kohlen einzunehmen . Da aber ein
Teil der Werftarbeiter streikte , konnte er die Kohlen nur m i t

' echs stündiger Verspätung bekommen . Daraus

olgcrt er mancherlei : Erstens , daß die Sozialdemokratie daran

chuld sei . Zweitens , daß die Sozialdemokratische Partei durch
Zen Streik die Herstellung von V- Booten verzögert habe , wo -

durch wiederum die Siegesaussichten vermindert wurden .
Drittens , daß ein Minensuchboot infolge des Streiks auflief
und unterging . Viertens endlich , daß durch den Streik der

Krieg verloren fei .
Die Frage , ob er irgend etwas Positives von der

Mitwirkung Eberts bei dem Streik wisse , muß er ver -
n e i n e n. Aber — mit großer Geste : „ In Frankreich stellten
die Sozialisten den Munitionsminister , in Deutschland machten
sie den Munitionsstreik " .

Rechtsanwalt Landsberg fragt diesen Sonderling mit
dem deutschnalronalen Heldenbariton , ob ihm bekannt sei , daß
Ludendorff im September 1918 sofortigen Waffenstill -
stand verlangte mit der Begründung , daß das deutsche Heer
ausgebrannt sei, der Ersatz fehle und die Feinde immer neue

Reserven vorschickten . Da erklärte dieser deutschnationale
Parteisekretär , als wenn er in einer Wahloersammlung stünde :
„ Ja , Ludendorff hätte im September niemals dieses Tele -

gramm abgesandt , wenn nicht im Januar der Streik gewesen
wäre . . Solcher Unsinn darf im Gerichtssaale als Zeugen -
aussage dafür vorgetragen werden , daß der sozialdemokratische
Abgeordnete Ebert Landesverrat begangen hätte !

Ein Dreiundsiebzigjähriger hat die Reise von
Kiel nach Magdeburg antreten müssen , um zu versichern , daß
er sich zwar über den Streik — er war Oberinspektor auf der

Marinewerft — geärgert habe , daß er aber auch g a r n i ch t s

von einer Mitwirkung Eberts bei dem Streik wisse . Ja , er

hat damals überlzaupt nichts von einer Existenz eines Ab -

geordneten Ebert gemußt . Und dieser Mann sollte
bekunden , daß die st reitenden Arbeiter in
Kiel ihm versichert hätten , sie streikten nur .
weil der Parteisekretär Ebert es ihnen be -

fohlen habe !
Ein Kapitän Meermann , über das gleiche Thema be -

fragt , weiß nur , daß am 28 . Januar 4999 von der etwa 17 999
Mann starken Belegschaft der Marinewerft Kiel gestreikt
haben , daß die Zahl der Streikenden am 29 . auf 7999 ge -
stiegen sei. Das Gedächtnis verläßt ihn aber sofort , als er ge -
fragt wird , ob er etwa infolge des Streiks den ganzen Betrieb

geschloffen habe , obwohl noch 19 999 Man im Betriebe waren .
Eine so wichtige Tatsache weiß er nicht mehr !

Das sind die Zeugen der Verteidigung . Vom gleichen
Kaliber ist der Tischler S y r i b, der von Ebert etwas gehört
haben will , was kein Vernüftiger auch nur für denkbar hält
und der schließlich bei der Gegenüberstellung einen ver -

gessenen Zusatz machte , der die erste Behauptung so gut
wie aufhebt . Aber er hat sich ja dem deutschnationalen Pastor
Koch verschrieben , und da ist alles möglich . . .

Der Nachmittag war der Vernehmung Scheide -
manns gewidmet . Der jugendliche Verteidiger des Stahl -
helmangekfagten , der Rechtsanwalt Martin , der schon die

Kappisten im Jagowprozeß mit verteidigte , hat einen ganzen
Berg von Reichstagsprotokollen , Kriegs - und Revolutions -

büchern , Flugschriften und dergleichen vor sich aufgebaut und
brennt vor Begierde , aus Scheidemann alles hernuszufragen ,
was nur immer sein teutonisches Herz wünscht . Aber dr
erleidet eine Eyttäuschung nach der anderen , obschon Scheide -
mann mit der ' größten Offenherzigkeit und freundlich lächelnd
auf alle Fragen Antwort gibt .

Zunächst schildert Scheidemann , wie überhaupt die Streik »

stimmung auskommen konnte . Das Volk stand im vierten
K riegsjahr , es hatte die Kohlrübenzeit hinter sich und litt

am Notwendigsten Mangel . Es gab kein Fett , keine Kartoffeln ,
nicht einmal Seife . Fast in jede Famifie hatte der Krieg Lücken

gerissen . Wenn auch nicht in allen so schwer , wie in der des

Reichspräsidenten , die zwei Söhne opfern mußte . In diese Zeit
der allgemeinen Mißstimmung fiel die Propaganda der

V a t e r l a n d s p a r t e i für die unzweckmäßigsten Erobe -

rungsziele , eine Propaganda , die nicht die geringste Rücksicht
auf die Entbehrungen und die Trauer des Volkes nahm . Wir

Sozialdemokraten , sagt Scheidemann , haben während des



ganzen Krieges die Notwendigkeit der Landesverteidigung be «

tunbet und sind dafür von gewissen Kreisen als Sozialoerräte ?
und Sozialpatrioten , als Regierungssozialisten und noch

schlimmer beschimpft worden . Wir haben trotz allem an den

für richtig gehaltenen Linien unserer Politik festgehalten , ob »

schon man uns alle Schlechtigkeiten andichtete . Wenn wir

damalsnichtindieStreikleitungeingetreten
w ä r e n , so säße vermutlich das ganze Gericht nicht hier , denn

die Bewegung hätte leicht emen Verlauf nehmen können , der

ein großes Unglück für alle bedeutete . Damals hätten sich leicht
wirklich „ Revolutionszustände " entwickeln können , die damit

endeten , daß keine „Mitteldeutsche Presse " den Reichs -
Präsidenten einen Landesverräter hätte schimpfen können .

Mansollteunseigentlichdankbarsein . daß wir
die Stürme aufgefangen und das Schlimmste verhütet haben .
Man sollte uns aber nicht noch dafür — sieben Jahre später —

beschimpfen . Der Reichspräsident und der gesamte Partei -
vorstand waren nicht gegen alle Forderungen , die die Streiten¬
den stellten . Wir waren aber gegen ihre Erkämpfung durch
d e n S t r e i k , den wir für ein U n g l ü ck hielten . Wir haben
uns geweigert , die Forderungen anzuerkennen , die ohne unser
Zutun ausgestellt waren . Wir haben andere Formulierung
verlangt . Aber eine Umredigieruna konnte nicht stattfinden ,
weil das VerbotdesGeneralsv . Kessel dazwischen -
prasselte , so daß eine ernsthafte Beratung der Forderungen
überhaupt nicht stattfand .

Run hat aber der „ B o r w ä r t s " am 29 . Januar 1918

morgens geschrieben , daß der Inhalt der Forderungen von der

großen Mehrheit des Volkes geteilt werde , und daß daraus sich
die grundsätzliche Stellungnahme der Sozialdemokratie zu der

Bewegung von selbst ergebe . Ja , man hat einen Monat später
im Reichstag erklärt , daß die P a r t e i l e i t u n g die Haltung
des „ Vorwärts " während des Streiks gebilligt habe , folg -
l i ch — so meint die Verteidigung — habe natürlich auch der

Reichspräsident die Zustimmung des „ Vorwärts " zu
den Streikforderungen gutgeheißen .

Da entspinnt sich nun — zum erstenmal — vor dem Ge¬

richt eine Auseinandersetzung , ob der Parteivorstand einen be -

stimmenden Einfluß aus die Redaktion des „ Vorwärts " und

auf einzelne seiner Artikel habe und ausüben müsse . Belang¬
lose Nebensächlichkeiten ! Aber durch diese Erörterungen ergibt
sich die Nolwendigkeit , wenigstens diesen zitierten Artikel ein -
mal ganz vorzulesen , von dem bis dahin nur ein aus
dem Zusammenhang gerissener Satz vorgetragen war . und an -
gesichts des ganzen Artikels verstummte selbst der fragelustigste
Verteidigermund .

Am Freitag soll G u st a v Bauer vernommen
werden , der heute nur einige kurze Fragen zu beantworten
hatte . Wann der Prozeß zu Ende geht , ist noch gar nicht ab -
zusehen . Ein großer Teil von Zeugen ist bereits auf
Dienstag nächster Woche geladen und andere neue An -

träge auf weitere Ladung sind noch in Aussicht gestellt . Mit

Recht ist schon die Frage aufgeworfen worden , ob alle diese
Nebendinge , die bisher erörtert worden sind , etwas mit dem
Borwurf zu tun haben , der dem Reichspräsidenten gemacht
worden ist , er habe den Munitionsstreik angezettelt und dadurch
Landesverrat verübt . Ab er die Wege des Gerichts
sind wunderbar und niemand weiß , wo sie
münden werden .

rverhandlungsbericht in dar S. Beilage . )

Die „ Deutsche Zeitung " hatte im Zusammenhang mit
der Aussag « des Reichspräsidenten , in der es hieß ,
dag er von dem während des Munitionsarbciterstrert » im Januar
1918 verbreiteten radikalen Flugblatt nichts gewußt habe , geschrieben ,
es fei nicht anzunehmen , daß die Streikleitung , zu der bekannt »
lich auch Gen . Eberl gehörte , von dem Flugblatt keine Kenntnis gehabt
habe . Auf unsere diesbezügliche Anfrage , ob die „ Deutsche Zeitung "
damit den Reichspräsidenten des Meineides bezichtigen wolle ,
antwortet das Blatt nunmehr :

Ja . bestand denn die Streikleitung nur au « Herrn Eberl ?
Das ist doch wirklich alles borer Unsinn !

D- a es sich in dem Magdeburger Prozeß nur um die Stellung
des Gen . Eberl zum Streik handelt , konnte die Anspielung der

„ Deutschen Zeitung " nur «inen Sinn haben , wenn sie sich auf Eberl

bezog . Das bezeichnet die „ Deutsche Zeitung " als baren Unsinn .

Unser « zweite Frag « , wie die „ Deutsch « Zeitung " zu der sonder -
baren Behauptung komme , Dittman habe seinerzeit vor Gericht ge -

schwiegen , um zu oerhindern , daß Gen . Ebert wieder ins Zucht -

haus komm « , beantwortet das Blatt damit , daß es das gar nicht

habe behaupten wollen und daß ein Druckfehler an dieser

Unierstellung schuld sei . Es habe heißen sollen , Dittmann wollte

oerhindern , daß Ebert „so wie e r " ins Zuchthaus komme .

Dittmann war aber nicht im Zuchthaus , sondern auf

F e st u n g
Wir haben dieser vielsagenden Selbstcharakterisllk nichts hinzu¬

zufügen . _

Die abgelehnte Krone .
Der Reichspräsident und der Rücktritt der Regierung .

Die Reichsregierung läßt mitteilen , daß sie zu Beginn
der nächsten Woche zurücktreten wird . Sie hat diesen Beschluß
selbst gefaßt , nachdem sie ursprünglich nur den prinzipiellen
Beschluß zum Rücktritt gefaßt , die Entscheidung über den

Termin des Rücktritts aber von einer Besprechung mit dem

Reichspräsidenten abbängig machen wollte . Diese Absicht des

Kabinetts hat der „ K r e u z z e i t u n g" Anlaß zu folgender
Betrachtung gegeben :

„ Man hat nämlich die letzte Entscheidung , nämlich die über

den Zeitpunkt des Rücktritts , dem Reichsprösiden -
t « » zugeschoben und damit diedemokrotischenGrund -

sätze insofern durchbrochen , als dem Reichspräsidenten
eine Befugnis gegeben wurde , die er verfassungsrecht -
l i ch mid auch nach parlamentarischem Brauche nicht besitzt . So

wächst Ebert immer mehr in ein « Diktatur st « llung
hinein , je öfter letzte Entschcidungs » und Willensbestimmungen
ihm übertrogen werden . "

Die „ Kreuzzeitung " unterstellt dem Reichspräsidenten eine

Diktatorstellung , die er weder einnimmt noch erstrebt . Er hat
die Krone , die ihm die „ Kreuz�eitung " zuschieben möchte , Höf-
lichst abgelehnt und denZeitpunkt desRücktritts

ganz dem Kabinett überlassen .

f ) ( ilb und tzalb .
Der nationale WahllikSr .

Diesmal nicht Mamp « , sondern Rückforth . Di « Ferd . Rucks orch
Rochf A. - G. verscmdte folgendes Rundschoclben :

„ An uns find «ine ganze Meng « von vaterländischen
Verbänden ( Stahchelm . Jungdeutscher Orden , Dent ' choöltilcher
Orden , Werwclf usw . ) mit der Bitte um Herstellung eines be -
sonderen Likörs mit irgendeiner nationalen
Aufschrift herangetreten . Auch aus den Kreisen unserer Ver¬
treter sind diesbezügliche Forderungen an uns gestellt worden .

Wir haben nun unseren Likör „ Rückforth Halb und
Halb " , der als Pomeronzsnlikör und ausgesprochener Herren -
likör sich überall besonderer Beliebtheit erfreut , ausgewählt und
liefern ihn unter der Bezeichnung „ Rückforth Alter Fritz "
zum Preise von 4 M. die ?1- Flc : sche einschließlich Glas und Kiste
frachtfrei jeder deutschen Babnstation .

Das Flaichrnbild zeiot Friedrich den Großen im Profil mit
der Quer ' christ „ Alter Fritz Deutscher Edellikör " und ist sehr
auffällig in den Farben Schworz - Weib - Rotge -
halten , so daß uns von keiner nicbtnationalen Seite laut der
Vorwurf nationaler Werbung gemacht werden kann .

Wir nehmen an , daß der Likör besonders von den Restaura .
teuren , bei denen Verbandslokale oaterländischer Vereine sind , gern
aufgenommen wird , unbedingt auch jetztvor der Wahl/ '

Schwarz - Weiß - Rot als Schnapsreklame , schwarz -
weißroter Ha ' b und Halb — deutschnationaler Werbeschnopsl
Schwarz - Weiß - Rot , aber sehr unauffällig , sozusagen halb und

halb , also echt deutchnational .

Der Prozeß wegen de « ZNemel - Pulschversuch « hat in K o w n o
begonnen . Die Oe fsentlichkeit wurde ausgeschlossen .

Die Nilitärkontrolle in Deutsthlanö .
Kein günstiger Bericht .

Paris , 12. Dezember . ( Eca . ) Wie der Berliner Berichterstatter
des „ Journal " meldet , arbeitet die Interalliierte Militärkontroll -

kommifsion augeabiicklich mit Hochdruck an der Fertigstellung des

Berichts über die Generalkontrolle der deutschen Entwaffnung . Aller

Wahrscheinlichkeit nach werde der Bericht am 20. Dezember beendigt

scin und die Interalliierte Miiitärkontrollkommission werde Berlin

am 1. März verlassen . Der Berichterstatter glaubt zu wissen , daß

der Bericht für Deutschland nicht so günstig sein werde , wie

man es allgemein m Deutscksiand erwartet . Er enthalte zahlreiche
und außerordentlich genaue Kritiken über die Verletzung der Eni -

waffnnngsbestimmungen In der Hauptsache werden folgend « drei

Punkte aufgeführt : 1. das Amt eines Generalissimus der Reichs -

wehr , das bekanntlich General von Seeckt inne habe , fei unver -

einbar mit dem Friedensvertrag « . Die Alliierten verlangten also

die Abschaffung dieses Amtes und fordern , daß das Oberkommard »

der Reichswehr von zwei unabhängig voneinonder arbeitenden Ossi -

zieren ausgeübt werde , deren Funktionen genau festgestellt werden

sollen . 2. Trotz wiederholter Vorstellungen habe die Interalliierte

Militärkontrollkommiffivn es nicht erreichen können , daß vom beul -

ichen Generalstab die Sonderarchive über den genauen Stand

der Bewaffnung des Reiches bei Abschluß des Waffenstillstandes

übergeben wurden . Vor einigen Monaten fei es einem eng ' ischcn

Kontrollvffizier gelungen , diese Archiv « zu entdecken . Der deutsch «

Verbindungsoffizier , der den englischen Offizier begleitete , habe den

Engländer unter einem Vorwand « aus dem Archiv herausgelockt ,
und als der englische Offizier zwei Standen später zurückkam , sei
das Archiv bis auf da « letzt « Blatt verschwunden gewe en . Z. Di «

Schleifung der Grenzfestueigen sei nicht enfiprechend
den Vorschriften des Friedensvertrages ausgeführt worden .

Hierzu wird von zuständiger deutscher Stell « erklärt : Die Be -

hauptung , daß in dem Bericht eine Abschaffung des Chefs der Heeres -
leitung verlangt werden wird , ist im höchsten Grade unwahr -
s ch « i n l i ch , ja , fast unmöglich . Die Stellung und der Wirkungs -
kreis des Chefs der Heeresleitung ist in dem Wehrgesetz von 1921

festgelegt und seinerzeit von Gercral Rollet gebilligt worden .
Die Schilderung der Vorgänge in Punkt 2 beruht anscheinend

auf einem Vorkommnis , das sich nicht in der geschilderten Weise ,
sondern bedeutend harmloser ( es handelt « sich nicht um das

„ Geheimarchiv " , sondern um einzelne Aktenstücke ) in Spandau
vor 4 Jahren zugetragen und das bereits damals seine Auf -
klärung gefunden hat ' Es erscheint unmöglich, , daß die Rote der

Kimtrollkomisston auf diesen vier Jahre zurückliegenden Vorgang
jetzt zurückkommen wird .

Was die angeblich ungenügende Schleifung der Grenzfeftungen
anlangt , fo ist von zuständiger Stelle auf das Unzutreffende dieser
Behauptung schon mehrfach hingewiesen worden .

Völkerbund und Rüstungskontrolle .
Rom . 11. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Völkerkmndsrat

schnitt Briand am Mittwoch die Frag « der Ueberwochung der e n t -

militarisierten Gebiete an . Ein Ratsbeichluß vom Donners -

tag beauftragt die permanent « Militärkommisston praktische Vor -
schlüge für die Rhein - Zone zu machen . Frankreich versucht schon
jetzt einen maßgebenden Einfluß auf die Kontrolle in der Rhein - Zone
zu erhalten . _

Die pariser Kunftgewerbeausstellung .
Deutschland beteiligt sich nicht .

MTV meldet : In der Kabinettssitzung am Mittwoch wurde über
die am Sonnabend hier eingegangene Einladung der sranzä -
stlchen Regierung zu der Kunstgewerbeaüsstellung in
Paris Bejchiuß gefaßt . Mit Rücksicht auf die fechr erheblichen
finanziellen Mittel , die eine der Bedeutung des deutschen
Kunftgswerbes entsprechende Beteiligung an der Ausstellung erfor -
der » würde und deren Bereitstellung bei der gegenwärtigen Lage der
Reichsfinanzen nicht verantwortet werden kann , und
im Hinblick auf die kurze Zeit , die selbst bei Vorhandensein der
erforderlichen Mittel für eine sorgfältige Vorbereitung der Aus »

stellung nicht hinreichen würde , entschied sich das Kabinett für den
Verzicht aus die Beteiligung . Der Botschafter in Paris ist ange -
wiesen worden , der französischen Regierung den Dank der Reichs -
rogierung für die Einladung zum Ausdruck zu bringen und die

Igor Strawinskp .
Konzertumschau von Kurt Singer

Der berühmte Pariser Maler Plcasio hat «in BW von Stra .
winsky gemalt : breit auf einen Stuhl gelehnt imponiert neben
einem brutal dreinschauenden Antlitz , scharf vorspringendem Rasen -
giebel und wulstigen Lippen das Riesenformat zweier fleischiger
Hände . Sieht oder spricht man diesen Mann , der wie kern Zweiter
( außer Schömberg ) die Musik unserer Tage befruchtet hat . so wirkt er
ganz anders , fast wie ein geschniegelter , in Kleidung und Manier
korrekter , geistig beweglicher Salonmensch . Selbst das Monokel und
die Dcnnaschenschuhe fehlen nicht . Dos Spiel der Hände jedoch verrät
neben der Glätte des Mannes sein « Härte , neben dem intellektuell
Zugespitzten das Urwüchsig « , natürlich Zupackende . Tatsächlich lebt
in seinem Werk und in seinem Spiel ein Stück russischen Volkstums ,
das ja nicht frei von asiatischen Wildheiten ist . Doch scheint die Lyrik
der früheren Russen ganz ausgelöscht aus Kosten ein «? gerade bei
Strawinsky wieder berühmt gewordenen , ausrüttelnden rhythmischen
Empfindens . Im „SSacre du printernps * schwebi allerdings in höchst
eigener und fies dringender Form , mit ungewohnten Mischsorben des
Orchesters seelisches Erleben : die rhythmische Polyphonie bleibt das
Dominierende , das Originalste . Da ein Zufall Strawinsky mit dem
Russischen Ballett zusammenführt « , so wurde dies « Urbegabung des
genialen Mannes tatsächlich zu einem Reubeginn unserer mustkali -
schen Einstellung . Seine Rhythmenmelodie verband stch mit den Be .
w « gangen der Tänzer zu einer absoluten Einheit ( wie nn Petruschka -
Ballett ) . Das Kloo i « r k oerz « rt , das er unter Furtwänglers
Begleitung spielt «, geht auf eine andere Art von Musikerlebnis zurück .
Ganz bewußt wahrt es die Form eines antiken , etwa Bachfchen Kon -
zertes , hat groß « pastos « Themen , die in Dariatlonen und mit sehr
kluger Kontrapunktik an uns vorüberziehen , setzt hinter die schwere
Wucht des Allegro ein Larghissimo von weich ester und geradezu in -
brünstiger Tönung und jagt kontrastierend ein Allegro nach , das in
seinem svitziqen Wurf und in feiner Figuration gleichfalls cm Musik
des 17. Jahrhunderts erinnert . Alles dies mit Vorbehalt . Der Klang
ist , wenn auch nicht exzentrisch modern , so doch auch nicht kantabet tm
alten klassischen Sinn . Wer 6 und Gh , zu gleicher Zeit angeschlagen ,
als Mißklang empfindet , und wer nicht imstande einen Kontra -
pcmkt , der sich mit einem andern reibt , als natürlich zu empfinden .
der bekreuzigt sich auch vor diesem Werk . Die meisten Hörer werden
aber die Dämonie und die rhythmische Triebkraft dieses Komponisten
unter den pianistisch nicht hochwertigen , doch persönlich aus .
trumpfenden Händen des Spielers empfunden haben . Die Rückkehr
zum Primitiven wird deutlich , auch wo das Gewollt « nicht gerade in
eine Fülle von Gedanken und Inhalt gleitet . Strawinsky hat rein
musikalisch Stärkeres schon gegeben . Die Kraft , die aus diesem
Klavierkonzert strömt , ist bedeutend genug , um den Komponisten
selbst weiter anzuregen . Es ist ein « Rückkehr zur Tonalität und zu
einem festen Formwillen zu spüren , also eine Rückkehr von der
Modernen zur Bormodernität . Das Klavier hebt sich von einem

Orchester , in dem die Streicher bis auf die Bässe fehlen , vorzüglich
ab . Strawinsky wurde als Spieler und Komponist trotz des

störenden Versuchs einer Minderheit stark aeseiert . Da » beweist , wie
man auch das konseroatwe Publikum der Philharmonischen Konzert «

allmählich erziehen kann . Furtwöngler selbst holte sich mit der
jugendsrischen , leicht reißerischen Ouvertüre „ Der Korsar " von
Berlioz einen Spezial erfolg . Di « Begleitung des Klavierkonzertes .
in dem bei 30 Takten 28 mal der Rhythmus umgestellt werden muß ,
machen ihm gewiß nur wenige nach . Dag Schönste am Abend war
aber die E- dur�Sinfonie von Schubert und in dieser wieber das
schicksalshafte Andante , dessen umfaßbaren Zauber , besten Anmut und
Sangbarkelt Furtwöngler ganz meisterhaft gestaltet «. Hier war
Wehmut zugleich und überirdische Freud « , Träumen und Abschied -
nehmen . So sang sich Furtwöngler sein eigenes herrliches Abschieds -
sied vor seiner Reise noch Amerika . Ein „ Glückaus ' und ein „ Aus
Wiedersehen " klang ihm in dem Jubel der Menge noch .

*
Von dem Spieler Strawinsky zu dem Pianisten Gieseking —

welch «in Meilenschritt ! In der modernen Ausdruckskunst Debusiys
ist Gieseking der vollendetste Spieler . Es gibt keinm , der derartig
zart das dustige , konturlos «, schwebende und schwingende , das geistige
und klangliche Schimmern in den Präludes nachmalt wie er . Daß
der ganz « Körper des Mannes motorisch arbeitet , ist Wunder und
Erlebnis zugleich , doch sollte er das ablchreckent »« Singen . Atmen und
Schnauben einzudämmen versuchen . Madola Masson verband
in dem Dortrag des Prälud « und Chorals von Cäsar Franck mann -
liche Anschlagskrast mit einer sehr vornehmen musikalischen Empfin .
dung : sie scheint geistig noch nicht ganz über den Dingen zu stehen ,
doch ist groß « Mustkasität unverkennbar . Die junge Pianistin Ellen
Cohn machte den Versuch des ersten öffentlichen Austretens mit
hübschem Erfolg . Ein « autgefchulte Hand und ein gesundes , natür -
l ' ches Einfühlen in Musik nehmen sympathisch für die 16jährig « «in .
Doch ist dag noch die Zeit , wo man im Flügelkleid « zur Schul « der
Sonaten geht . Entwicklung zur Höhe oder Stillstehen beim begabten
Durchschnitt lassen sich noch nicht voraussagen , ©ie wurde von einem
Orcbester begleitet , das Herbert M ü l l « r - En de n t h u m mit
leidsicher Sachkenntnis führte . Daß ein Lileput - Orchester von zwanzig
Mann das Meistersingervorspicl nur eben richtig , aber nicht für dos
Gehör der Anfprichovollen spielt , kann nicht Wunder nehmen : doch
sollte es ein Anfang sein , der gewiß zum Verdammen kein Recht
gibt . Meister Carl Thiel ließ von seinem Madrigalchor neue
Volkslieber von R e z n i c e k zur Uraufführung bringen . Ein bewrcht
antiker Stil , herb « melodisch « Führung und eine im ganzen Homo -
phcm « Gesamtholtung machen das Liederspiel zu einem angenehmen
Gewinn . Es erinnert etwa an die leider vergessenen Liederzyklen
von Herzogenberg , gesanglich an Mendelssohn . Drei Sopranlieder
von Arnold Schönberg fanden in Elisabeth O h l h o f f ein « gut «,
empfindungswarme Jnterpretin . Es sind Lieder aus alter Zeitz die
Schönberg noch auf den Spuren von Brehms zeigen : in der „ Er -
bebung " gelang ihm sogar ein d» - capo - Schlag « r . Greil Bloch ,
Schülerin der Man « Bergwein , hat eine kleine , beweglich «, zarte
Sopranstemme , die in der Tiefe substanzlos wird und dem pathetischen
Ausdruck gegenüber verfagtz Altttallenische Arien paffen ihr und ge -
fingen ihr wesentlich freier und hübscher als das große Format de »
Schubertschen Liedes . Flora Keller aus Zürich verwechselte
Berlin mit Köffchenbroda . So unvorbereitet , so unmusikalisch und
unsmiber hat gewiß lange niemand im Beethovensaal gesungen .

Den Lebenden gilt unser Spruch . Den Toten der Woche ein
wehmütiges Gedenken . . Paoer Scharwenka starb im 75 . Lebens .
jähr . Ein hervorragender Virtuose des Klaviers , international

anerkannt Äs Pädagoge , lang « Jahre in Berlin für neue Kunst
werbend ( Requiem von Berlioz ) , ein Kämpfer für die Standes -
orgcmilationen wird er unvergessen bleiben . Ems der berühmtesten
Prwatkonservatorien trägt seinen Namen und dos d- moll - Klavier -
konzert wce die polnischen Tänze werden den Ruf des Komponisten
der Nachwelt erhalten . _

vaö Gefängnis als hochsthule .
Unter diesem Titel werden in Heft 19 der illustrierten Halb -

Monatsschrift „ Blmini " ( Verlag von Hoffmann u. Campe ) einig «
interessante Mitteilungen über den Aufenthast Bebels auf der
Hubertusburg gemacht , wo Bebel sein « Festungshaft nach seiner
Aernrieüung im „Hochverratsprozeß " oerbüßt hat . Bebel sagt selbst
in seinem Memoircnwerke „ Aus meinem Lebeil " , daß er mit seiner
Festungshaft „ Schwein " gehabt habe , weil er die unfrr ! willige Muße
zu eifriger wisienfchaft . icher Arbeit , besonders zum Studium von
Nationalökonomie und Geschichte , habe benutzen können . Damals ist
u. a. sein heut « längst vergriffenes Buch über den „ Deutschen Bauern¬
krieg " «irtstanden , und ebenso erhielt Bebel damals durch das Studium
der französischen Utopisten die erste Anregung zu seinem Buche „ Die
Frau und der Sozialismus " . Was für vielseitige geistige Interessen
Bebel damals hatte , geht aus dem nachfolgenden , bisher unvsröff . nt -
sichten Briese hervor , den Bebel im letzten Vierteljahr seiner
Festungshaft an den Berliner Berlagsbuchhändler R e i n h o l d
Schlingmann gerichtet hat und in dem «r um die Ueberscndung
einer Anzahl von Büchern bittet . Die Bekanntschaft Bebels mit
Echlingmann Hatto Wilhelm Liebknecht vermittelt , der seinerzeit von
der Gräfin Hatzfeldt den Auftrag übernommen hatte , eine Biographie
Losialles zu schreiben , die Echlingmann , einer der Verleger von
Schriften Lassalles , herausbringen sollt «. Dies « Angelegenhett hat
sich zwar zerschlagen , doch hat Schsingmann auch sonst Beziehungen
zur pÄittschen Arbeiterbcwegung der sechziger und siebziger Jahre
und zu den bekanntesten Führern der Lassalleaner und Eisenader
unterhalten . Der erwähnte Brief Bebels , der sicher versehentlich
1872 statt 1874 — datiert ist , hat den folgenden Worttaut :

Hubertusburg , den 7. März 1872 .

Geehrter Herr Echlingmann !
Roch einmal , bevor ich die Räume von Hubertusburg verlasse _

was in 10 Wochen geschieht — , nehme ich mir die Freiheit . Ihre Güte
für die Aquirierung einer Anzahl Bücher , die ich als geistiges Futter
für Zwickau brauche , in Anlpruch zu nehmen .

Es ist eine ziemlich lange Lifte und ein groß Stück Arbett , für
das ich Ihr Wohlwollen in Anspruch nehme .

Ich wünschte und bitte folgendes für mich zu erwerben und anher
zu senden :

! • Höckel : Natürliche Schöpfungsaeschicht «. neueste Auflage .
u- Lange : Geschichte des Materiafismus . 2. Auflage .

3. A. v. Humboldt : Kosmos .
4. Adam Smith : Reichtum der Nationen ( deutsch ) .
5. Dr L. Hirt : lieber die Krankheiten der Arbeiter . Ferd . Htrt

u. Sohn . Leipzig und Breslau .
8. Dr . von der Goltz : Di « ländlich « Arbeiterfrage und Ihre

Lösung . Neuest « Auflag « . Kosemaim , Danzig .



Das Zentrum am Scheideweg .
Die Zentrnmspreffe gegen den Bürgerblock .

Der Sturz des Kabinetts Marx durch die Volkspartei
hat das Zentrum vor die folgenschwere Entscheidung gestellt .
ob es sich zum Bürgerblock schlagen soll oder nicht . Die Presse
der Linken betont mit großer Schärfe die Verantwor -

tung des Zentrums . Die „ Frankfurter Zei -
t u n g" ( Nr . 929 ) schreibt :

« Deshalb haben wir hier nach der Wahl den Gedanken der

Wiederbelebung der Weimarer Koalition m dve
Debatte geworfen . Wohl fehlen dieser Koalition trotz ihrer Mandats .

gewinne auch im neuen Reichstag noch » «in paar Stimmen zur
Mehrhe ' t , aber wenn sie fest zusammensteht , zum Kampfe entschlossen
ist , so gibt es , da ja die Kommunisten von selbst ausscheiden , auch
keine irgendwie regierungsfähige Mehrheit
gegen sie . Vor allem , manr darf auch die inner « K ra st eines

solchen Blocks und das von ihm vorzulegende Programm in die
Wag ' chale werfen . Würde er jetzt geschloffen — und jetzt , nach der

Zerstörung der Regierung Marx durch die Volkspartei wäre dafür
der Zeitpunkt — , so könnte er sogar vielleicht die Hörigkeit der

Volkspartei an die Deutschnationalen überwinden . Man kennt ja
die heiße Sehnsucht der Volkspartei und ihres Führers Dr . Strese -
mann unter allen Umständen dabei zu sein . Nur Kraft und

feste Entschlossenheit ist das einzige Mittel , um die Volks -

portei gefügig zu machen , nicht das Angebot der großen Koalition ,
durch die Herr Dr . Strefemann nur alle Fäden in die Hand bekäme .

Aber beim Zentrum liegt die Entscheidung . Das

Zentrum steht jetzt sozusagen vor der Stichwahl zwischen
den D e utsch na ti o n al en und der Linken . Ohne das

Zentrum gibt es keinen Rechtsblvck , mag Herr Dr . Strefemann sich
auch schon noch so sehr als Meister im Spiel fühlen . Das Zen -
trum kann den Rechtsblock verhindern , nicht freilich
bloß dadurch , daß es sich weigert , den Führer dafür zu stellen
— dann käme es zur Freude des Herrn Strefemann . der alles kann .
eben doch unter seiner oder unter deutschnationaler Führung , unter

Teilnahm « und tatsächlich durch die verantwortliche Hilf « des Zen -
trums — , sondern nur durch klare Verweigerung jeder Mitwirkung .
durch unzweideutig angekündigte Opposition , durch « ntschlos -
sen « Zusammenarbeit mit den beiden republr -
kanischen Parteien . Man sollte nach diesem Wohlkampf und

vor allem angesichts der schweren sonst drohenden Gefahren , die alle

bisherige Arbeit des Zentrums wieder in Frage stellen , vielleicht ver -

Nichten würden , eigentlich nicht zweifeln , daß das Zentrum den Weg

zum Vürgerblock nicht gehen werde . Leider steht es anders ,

ist die Haltung der Zentrumsfraktion wahrscheinlich auch jetzt wieder

sehr stark unter dem Druck ihres rechten Flügels , ganz anders als
die Haltung der Zentrumswählerschaft , de ? tatsächlich
« ine furchtbare Enttäuschungdroht . Wir sprechen ohne
Illusionen , aber wir wollen auch die Hoffnung noch nicht aufgeben ,
denn allzu vieles hängt jetzt von der Entscheidung
des Zentrumsab . els daß « kr nicht bis zuletzt hoffen möchten ,
daß Einsicht und Verantwortungsbewußtsein bei

ihm doch noch sieaen würden . "

Die „ V o s s i s ch e Zeitung ' weist auf die bevor -

stehenden außenpolitischen Entscheidungen hin
und sagt :

« Darum ist die D era ntw ortu n g. die das Zentrum jetzt

zu tragen hat , so riesengroß . Unter der Regierung Marx

ist die Währung endgültig stabilisiert , fft di « Verständigung über die

Reparationen abgeschlossen , die Befreiung des Ruhrgebietes erreicht ,
«in « Aeva der Eüffpannung geschaffen worden . Wird das Zentrum
die Ergebnisse dieser Politik , die unter seiner Führung

inaugurierk und fortgesetzt worden ist , auf s Spiel setzen , bloß

darum , weil die Deutsche Dolkspartei . juztement * gesogt hat ?
Wenn das Zentrum nicht will , gibt es keinen

R e ch t s b l o ck. bleibt das Deutsche Reich vor unberechenbaren

außen - und innenpolitischen Fährnissen bewahrt . BetmZeutrum

liegt di « Entscheidung — für oder gegen Marx — und

di « Verantwortung . "
Die Presse des Zentrums steht dem Bürgerblock

teils mit offener Gegnerschaft , teils mit größtem Unbehagen
gegenüber . Die „ G e r m a n i a " betont , daß fast die gesamte
Zentrumspreffe oerlange , daß dem volitifchen Sinne des

Wahlausgangs — Fortführung der bisherigen Politik —

Rechnung getragen werde . Sie zitiert eine Reihe von Sttm -

men der Zentrumspreffe . Die „ Schlefifche Dolkszei »
tung " schreibt :

« Das Ziel der Wahlen , das Stärk u - ng der Mitte lautete .

ist im allgemeinen erreicht . Auf all « Fäll « hat die überaus starke

Zunahm » der Sozialdemokraten und di « vielfach lmerwartet « Zu -

nähme auch der demokratischen Stimmen — letztere gerade in den -

jenigen Kreisen , in denen bisher die inzwischen aus der Demokra .
tischen Partei ausgetretenen Führer Schiffer , Böhme lifiv gewählt
wurden — gezeigt , daß für die Schaff ung einer Regie -
rung des Bürgerblocks kaum Stimmung im
Land « ist . "

Die „ Essener V o l k s z e i t u n g" erklärt :
« Eine Mandatsverschiebung hat stattgefunden , die ein « « in -

seitig « Rechtsorientierung trotz den vermehrten Sitzen
der Deutsthnationalcn und der Deutschen Volkspartei unmöglich
macht . "

In der „ R h e i n - M o i n i s ch e n V o l k s z e i t u n g"
erfährt die Bürgerblockidee die eindeutigste Ablehnung . Die
„ Kolnische Volkszeitung " läßt sich am Donerstag -
abend von ihrem Berliner Vertreter drahten :

„ Das Zentrum steht grundsätzlich auf dem Standpunkt , daß
keine Partei von den Regierungsgeschäften ausgeschlossen werden
kann , die einmal den ehrlichen Willen zur Mitarbeit hat und zum
andern di « politischen Voraussetzungen eindeutig und klar mitbringt
und bekennt Im übrigen wird das Zentrum nicht nur die ver -
mehrten Mandatsziffern der Deutschnationalen zu berücksichiigen
haben , sondern auch den gesamten Wahlausfall , und
zwar in erster Lim « die Zunahme derjenigen Parteien , die sich bis -
her rückhaltlos zur Politik Marx bekannt haben . Wir stehen nun
doch vor einer etwas anderen Situation als im alten Reichstag .
Die gegenteiligen Behauptungen der rechtsgerichteten Blätter können
an dieser Tasach « nichts ändern . "

Innerhalb der Zentrumspartei hat in den letzten Wochen
die Linksrichtung stark an Boden gewonnen . Die
rechtsorientierten Elemente in der Partei sind besonders in
Westdeutschland vielfach schon bei den Maiwahlen aus der
Partei ausgeschieden und zu den Deutschnationalen hinüber -
gewechselt . Hinzu kommt , daß der verflossene Wahlkampf
von den Deutichnationalen mit einem Höchstmaß an Gehässig -
keit , Verbitterung und persönlicher Verunglimpfung fast aus -
schließlich gegen die Zentrurnspartei in Westdeutschland ae -
führt worden ist . Schon vor der Auflösung des alten Reichs -
tags haben sich sehr prominente westdeutsche Zentrumsführer
in Berlin bei ihrer Fraktion gegen den Bürgerblock gewandt .
Es ist nur erklärlich , wenn diese Warner jetzt nach der Wahl
auch Zuzug aus jenen Parteikreisen erhalten , die vor der
Reichstagsauflösung dem Bürgerblockexperiment nicht unbe -
dingt ablehnend gegenüber standen . Diese Auffassung kommt
am Donnerstag auch zum Ausdruck in dem offiziellen Partei -
organ des Kölner Zentrums , der „ Rheinischen Volks -
wacht " .

Die deutschnationale Presse ist über die Ab -
sichten der Deutschnationalen sehr offen . Die „ Kreuz -
ze i t u n g" läßt erkennen , daß es für den altkonsecvativen
Flügel vor allem auf Preußen ankommt : „ W a s wird
aus Preußen ? Wir werfen die Frage immer wieder
auf , denn sie bildet den Angelpunkt und hat für die

Regierungsbildung die allergrößte Bedeutung . "
Die „ Deutsche Tageszeitung " deutet bereit - an , daß
die Deutfchnationalen unter Benutzung der Strefemannfchen .
Phrase von der „ nationalen Realpolitik " den Kurs von der

bisherigen Außenpolitik abdrehen wollen zu einer
deutschnationalen Außenpolitik hin . Sie
zitiert die „ Germania " , die von „ der alten Linie der bisheri «
gen Politik " gesprochen hatte und fährt fort :

Dazu kann man nur sagen , daß unter dieser „ alten " Linie ja
doch wohl die seit dem 4. Mai zu verstehen ist , ein « Linie , die

immerhin gegenüber der Erfüllmigspolitik Wirthscher Richtung
neu ist . Eine Linie freilich auch , aus der sich Herr Dr . Marx
sehr viel weniger hat zurechtfinden können
als Herr Dr . Strefemann . "

Nur der „ Deutschen Zeitung " ist nicht ganz wohl :
„ Bei der „ Mentalität " der deutschen Linkspolltikerschaft , die die

Politik der Parteipolitik unterzuordnen gewohnt ist , oerwundert es

nicht , daß man plötzlich dem kaum mehr verhüllten Wunsche be -

gvgnet , es solle jetzt ein « aus di « Rechte gestützt « Regierung gebildet
werden . Denn tatsächlich ist ja die Lage so, daß in der Zeit der

Stresemannschen außenpolitischen Passivilät die Entscheidung gegen
die Räumung Köln » bereits gefallen ist und di « Handels -
oerträge boreits abgeschlossen sind — dafür verantwort¬

lich aber möchte man gar zu gern di « Deutschnationalen machen . "
Trübe Ahnungen über die Aussichten , Taten und Erfolge

des Bürgerblocksl

Gründe darzulegen , aus denen sie sich leider eine Beschickung der Aus -
stellung versagen muß .

*

Paris . 11. Dezember ( Eigener Drahtbericht . ) Die Meldung , daß
die deutsche Regierung beschlossen hat . di « Einladung zur «Inter -
nationalen Ausstellung für angewandte Kunst " ab , zeichnen , hat in
den hiesigen politischen Kreisen wegen seiner Begründung pein -
lich überrascht . Man hat für das Argument volles Verständnis ,
daß die Zeit bis zur Eröffnung der Ausstellung berests zu kurz ist ,
um eine der Bedeutung des deutschen Kunstgewerbes angemessene Be -
teiligung vorzubereiten . Dagegen sieht man in einer ' weiteren Be -
grürtdutig , daß Deutschland mit Rücksicht aus die Höhe der ihm aus -
erlegten Reparotionslasten ( wird nicht gesagt ! Red . )
nicht in der Lage sei , die sich aus 5 Millionen Mark belausenden
Kosten flüssig zu machen , eine nicht gerade sehr taktvolle Antwort auf
den von dem Ministerium Herrivt in der besten Absicht unter .
nommenen Versuch , die Unterlassung seines Vorgängers wieder -
gutzumachen . Man verweist weiterhin darauf , daß die Begründung
der Ablehnung mit finanziellen Schwierigkeiten um so ungeschickter
sei , in einem Augenblick , wo die Dekadenausweise der deutschen
Finanzoerwaltung von Woche zu Woche größereUeberschüsse
aufweisen und die deutsche Regierung aus diesem Grunde bereits eine
Herabsetzung zahlreicher Steuern in Aussicht genommen hat .

Jork mit üen Republikanern !
Wenn der Bürgerblock regiert «

INÜnchen , 1l . Dezember . ( Eigener Drabiberickt . ) Da derOb -
mannSbezirt München des Boyerinden Kriegerbundes , um e « mit

R. ipprecht und ieinen alten Generalen nicht zu verderben , bartnäckig '
auf seinem Beschluß , daS Reichsbanner bei der Denkmals -

en ' . büllung am nächsten Sonntag auszuschließen , beharrte ,
wollte das RcichSbauner am genannten Tage nackimiltagS eine
friedliche Totenehrung am neu enthüllten Denlmal vor -
nehmen . Diese wurde nunmehr von der Mllnchener Polizei ver -
boten , und zwar mit folgender Begründung : Der Bund repu -
blilaniicber KriegSteilnebmer Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold ist nach seiner Zusammensetzung und bisherigen Betätigung
zweifellos eine politische Organisation . Das Reichs -
Ministerium hat ihn auch als eine solche anerkannt . Beranstallungen
dcS Reichsbanners , insbesondere solche , wie sie om 14. Dezember
geplant sind , sind deshalb als polinsche anzuieben und sind nach
der Veroidnnng des GeneralstaatSkommistarS vom 27 . Dezember
1923 als öffentliche politische Versammlungen unter freiem H mmel
verboten .

Saarschulfrage unü Völkerbund .
Rom . 11, Dezember . ( TU ) Ter Bölterbundrat hat über die

Fiage des Unterrichts in den Schulen des SaorgebielS verhandelt .
Die Beschwerde der deutschen Regierung vom S. August über die

Versuche , durch Einrichtung französischer Schulen auf die Be -

völlernng einzuwirken , wurde verlesen . Die Saarregierung hatte
ein Memorandum zur Widerlegung ausgearbeitet . Berichterstatter
war der Italiener Salandra . Nach einer kurzen Debatte , in der

Chamberlain kluge Borsicht in der Behandlung dieser

schwierigen Frage empfahl , beschloß der Rat , der — Saar -

regierung die Beilegung der Erregung der Bevölkerung

zu »Zerlassen .

Rom . 11. Dezember ( Eigener Drahibericht . ) Der Völkerbund

Hot erklärt , daß ihm bishcr Ueberschreituc . gen der Befugnisse Frank -
rcichs nicht bekannt geworden seien ( ?) , daß er aber auch i n

Zukunft kein « dulden werde . Chamberlain unterstrich dies «
Auflassung besonders . Die Vertreter des Saarland « » sind von dem

Ergebnis der Verhandlungen befriedigt , weil wenigstens jetzt
nach der Ueberprüftmg der Befugnisse genaue Grenzen gegen Aus -

schreitungen gezogen würden und in der Lage sind , etwaige Zwangs -
maßnahmen anzuzeigen . Di « Bedenken der Bevölkerung des

Soorgebiets ivcgen neuer Vergewaltigungen seien zerstreut worden ,

Das vefiadea Branting » hat sich soweit gebessert , daß er
Ende der Wocke bereil « wieder an einer Kabinettisitzung teilnehmen
wird . Danach wird er jedoch eine Erholungsreise auf daS Land
anlreten müssen .

7. Tacitus . Soll in Stuttgart seinerzeit bei Tafel erschienen sein .
Sallust . Wie Nr . 7.

' : ncr erbitte ich mir aus dem Reclcnnschen Verlag gebunden :
Ficht «: Reden an die deutsch « Nation .

, ). Seum « : Spaziergang nach Syrakus .
11. Goldsmith : Landprediger v. Waiefield .

Auch bitte ich Sie . was von Schlossers Weltgeschichte seit Ihrer

letzten Sendung an mich erschienen ist — ich habe 12 Bände — , dem

Paket beizufügen . Endlich er ' cnib « ich mir anzufragen , ob es Ihnen

cjriungen ist . F. W, Zimmermann : Die Geschichte des großen
Bauernkrieges , aufzutreiben . Ich beabsichtige , wenn es mir mein «

sonstigen Arbeiten im Gefängnis erlauben , ein « kurzgefaßte populäre
Geschichte des deutschen Bauernkrieges zu schreiben , die für unser «
Partei von größtem Vorteil sein würde , und dazu braucht « ich tneses
Werk von Z. sehr nötig . Ist es nicbt zu bekommen , muß ich es mir

zu borgen suchen . Ei « wollen in Rücksicht aus diesen Zweck der

obigen Liste noch als 12. beifügen : Carl Grün : Kulturgeschichte des
16. Jahrhunderts . Verlag der Winterschen Buchhandlung . Heidelberg .

Wie Sie aus obiger Lifte ersehen . f «hlt es mir nicht an der

guten Absicht , die Zeit km Gefängnis in nützlichster Weis « totzu -
schlagen , und ich denke , daß mir dies ebenso gut und ohne die Gefahr
der langen Weil « und unnützer Grillensänge rei gelingen wird , wie
es mir und L. bisher gelungen ist . Wir befinden uns hier vor wie
nach bei vortrefflicher Gesundheit und guter Laune , welch letztere
natürlich noch dadurch echöht wird , daß der Tag unserer Frei -
lassung — für L. schon in 6 Wochen — näher und näher heranrückt .

Di « in meinem letzten Brief als wahrschnnlich nah « bevor -

stehende Ausquartierung nach Königstein hat sich zu unserer großen
Zufriedenheit — nicht vollzogen , und so haben wir di « Gewißheit .
bis zum Ende unserer Festungshaft hier zu bleiben . Nach uns wird
die „Bude " , um mit . Kollege " Windthorst zu reden , höchstwahrschein -
lich geschlossen , und Hab « ich die Ehr « , der Letzte zu sein , denn L. und

ich sind gegenwärtig die einzigen Insassen . —

Sie wollen die Güte haben und bei Uebersendung der Bücher
die Rechnung beifügen .

Ich bitte Sie , Ihre lieb « Frau aufs neue von mir zu grüßen ,
und grüßt auch Sie aufs freundlichste

Ihr ergebener
Aug . Bebel .

Liebknecht läßt gleichfalls grüßen .

Die Ursache der haff - Krcmkheit feflgesielll . Die rätselhaft «
Krankheit , die vor einiger Zeit unter der Fischerbevölkerung des

Frischen Haffs auftrat , hat — wie der Preußisch « Pressedienst aus

dcm Wohlsahrtsmimsterium mitteilt — jetzt ihre Aufklärung gefunden .

Di « Ursach « der Haff - Krankheit ist « ine B « r u n r ei n i g u n g
v - , stassschlommes durch Abwässer der Zellulose -

fabriken . dt « arsenhaltige Stoff « mit sich führen .

fi «Ich und Sonst Der FreundeStret « der Schule Reimann veranstaltet
V«cnibfv , 8 lldr abend « , tm «argrrsaal de « Reuen SchSnederger

StntdniileS einen zstentlichen DlSkuIIionzadend . Im Niischlus ,

an einen Lichtbilde n«rtrag von Max D- ii über . Kitsch und Kunst - loll

eme allgemeine Aussprache eriolgen über daS, was Kunst und was Kitsch ist

Sin « Istdstche Volkshochschule . In BabruisI in Weihrnstland ist

- tue VoltSbochichule eröffnet worden , die zur Fortbildun , von

Ar b « i . e r « j S d i I ch . r N ° t i « n - l t t S t b- sltmmt ist .

wann wird Köln geräumt ?
Eine Erklärung BaldwiuS .

London . 11. Dezember , ( WTB . ) Im Unterhaus erklärt «

Premierminister Bald « in aus ein « Frag « Kenworthy » betreffend
die Räumung des Kölner Gebiets , di « Angelegenheit werde von der

Regierung sorgfältig geprüft , aber Kenworthy möchte sich oergegen -

wärtigen , daß die Entscheidung über die Tatsachensrage , bis zu

welcher Ausdehnung Deutschland am 10. Januar 1925 die durch den

Bersailler Vertrag vorgeschriebenen , der RSimnmg vorhergehenden

Bedingungen erfüllt haben werde , einem Uebereinkommen

zwischen den Alliierten unterworfen sei . Sfois ein « Frag « Ken -

worthn » , ob die Blättermeldungen , wonach England auf unbe -

st i m m t e Zeit in Köln bleiben werde , falsch seien , erklärt « Baldwin ,

daß all « Meldungen darüber , di « Kenworthy gesehen hoben könnt «.

durchaus nicht auwrisiert und daß sie unbegründet seien .

Verbotene Kp. - demonftration in Paris .
Pari » . 11. Dezember . ( Eigener Drahibericht . ) Trotz des Miß .

erfolge «, den die Kommunisten am letzten Dienstag in der Kammer

erlitten haben , suchen sie in dem Glauben , der Regierung dadurch

Schwierigkeiten zu bereiten , ibre großsprecherisch - Agitation und

Kundgebungen fortzusetzen . So wurde für Donnerstag na « .

mittag von der kommunistischen Beamtengewerlichaft «ine Demo « .

stratiön an dem Bahnhof St . Salavar angekündigt . Dies « Demon -

straiion sollte um 6 Ubr stattfinden , also zu einem Zeitpunkt , wo

der Straßenverkehr besonder « belebt ist . Die Regierung hat dies «

Demonstration verboten und besondere Vorsichtsmaßregeln ge -
troffen . _

Milizgeneral und Motteotti - Möröer .

Faschistendrohungen sollen den Prozeft verhindern .

Rom , 11. Dezember . ( Eea . ) In Kreisen der oppositionellen
Senatoren wird daraus hingewiesen , daß durch die Anklage Donatis

gegen de Dono vor allem verhindert werden wird , daß der Prozeß
gegen die Mörder Matteotti , de « römische » Gerichten « nt -

zogen und m der Provinz verhandelt werde . Di « Unter -

suchunyskommiffwn de » Senats hat die Anklageschrift dem General -

staatsanwalt übergeben , der die Anklage erheben soll .
Arnaldo Mussolini , der Bruder des Ministerpräsidenten ,

führt im „ Popolo d' Itafla " eine Kampagne gegen die Versuche der
Opposition , di « Vergangenheit de « Faschismus einem Prozeß
zu unterziehen . Es geh « nicht an , die Taten , di « während einer
revolutionären Periode unternommen wurden , nach f r i e d .
l i ch « n Maßstäben zu messen . Di « Anklage Donatis gegen General
de Bono fei ein « bewußt « Provokation . Di « Opposition über -
lege nicht , daß es dem Faschismus genüge , seinen Anhängern das
Signal zum Angriff zu geben , um mit allen Feinden
fertig zu werden .

Ausschließung eine » Separatisten . Die Saarländische Zentrums «
Partei hat einstimmig beichlosie », den Leiter der Schulabtei -
lung der Saarregierung . Ministerialdireitor Dr . Notton , gegen
den der Bürgermeister von Saabrücken den Vorwurf de « kirchlichen
und staatlichen Separatismus erhoben hatte , aus der Zen -
trumSpartei auszuschließen .

Reuer Schweizer Bundespräsident . Der Nationalrat wühlte
Bundesrat M u s y mit 172 von 220 Stimmen zum Bundes¬
präsidenten . Vizepräsident ist H ä b e r l i n.

Die Diktatur in Spanien wackelt . Der Vizepräsident deS
Direktoriums und bisherige intimste Mitarbeiter des Diktator »
deRivera hat dem König seine Demission überreicht . — Flug¬
zeuge haben über Nordwanien in viele » Exemplaren BlaSco Ibanez '
Kampsschrift „ Ein gefesselte « Volk ' abgeworien . Militärflugzeuge
sollen die gefährlichen Flugzeuge bei ihrem nächsten Ueberfliegen
spanischen Gebiets verfolgen .

Grenzzwischenfall iu Südamerika . Brasilianische Truppen , die

an der Grenze von Brasilien und Uruguay Aufständische

verfolgten , haben infolge einer Verwechslung ein uruguaysche «

Regiment augegriffen , und einen Soldaten verwunndet .

Die uruguayschen Truppen haben das Feuer erwidert ,
einen brasilianischen Soldaten g e t ö t e t und einen verwunde - ,



GewerMojwbewegung
Gegen den Achtstundentag .

Aon gewerkschaftlicher Seit « wird uns geschrieben :
Au der Kritik der Erklärung des chauptausschufses des Deutschen

Lrdustrie - und �andelstages in der Morgenausgabe des „ Vorwärts�
vom 11. Dezember wäre noch manches hinzuzufügen . Man sollte
annchmen , daß es dieser Spitzenorganisation besonders darum zu
tun ist , den deutschen Außenhandel zu fördern . Es ist bekannt , daß
in allen bedeutenden Industrieländern Europas , selbst in Italien ,
der Achtstundentag in der Industrie so weit durchgeführt ist , daß
überall die Bereitwilligkeit besteht , das Abkommen von

Washington zu ratifizieren . Wie der „ Vorwärts " bereits mitgeteilt
hat . ist die Dorausfetzung dieser Ratifizierung jedoch , daß auch die
anderen iu Frage kommenden Länder und insbesondere
Deutschland dieses Abkommen ratifizieren . Es ist weiter be¬
kannt , daß tn den meisten Ländern Europas schon während des

Krieges , aber auch fest dem Kriege von interessierter Seite Skim -

mung ( / - �acht wurde für besondere Schutzmaßnahmen gegen das

deutsche Dumping . Bon der Hetze während des Krieges abgesehen ,
ist seit dem Kriege besonders daraus hingewiesen worden , daß
Deutschland bzw . die deutschen Industriellen mit Absicht die Infla¬
tion herbeigeführt haben , um auf dem Weltmarkt die Konkurrenz -
länder miterbieten zu können . Dieser Hinweis war es , der houpt -
sächlich die Sachverständigen der Alliierten veranlaßt hat , in ihrem
Berichte auszusprechen , daß die Lebensbaltung der deutschen Arbeiter

nicht schlechter sein dürfe , als die der Arbeiter in anderen Ländern .

Di « Furcht vor dem deutschen Dumping , sei es durch Niedrig -
hastung der Löhne , fei es durch künstlich « Hochhaltung der Preis « im

Inland mittels der Kartell «, um nach dem Auslande zu Schleuder -

preisen verkaufen ,zu können , sei es durch Verlängerung der Arbeits -

zeit oder durch eine Kombination dies «? System « , hat es zuwege
gebracht , daß in den anderen Ländern Schutzmaßrahmen gegen ein

deutsches Dumping ins Augs gefaßt wurden . Bekanntlich ist im

os ' erreichschen Zollgesetz bereits ein « derartig « Schutzmaßnahme

gegen solche Länder vorgesehen , wo der Achtstundentag nicht zum
gesetzlichen Normalarbeitstag erhoben fit . Bei der Anrahm « dieses
Paraararhen ist ausdrücklicb auf Deutschland hingewiesen worden .
Di « Nichtratifizierung des Abkommens von Walhington durch den

deutschen Re ' chsiaa würde unweigerlich auch in den anderen Lön «
dcrn zu solchen Maßnahmen führen . Der Hauptausschuß des Deut -
Wen Industrie , und Handelstages hat also mit seiner Erklärung
dem deutlchen Außenhandel einen wahren Bärendienst geleistet .

Im übrigen zeigt auch diese Erklärung , wie dringend es ist ,
daß endlich die in der Verfassung festgelegte Parität der Arbeitgeber
und Arbe ' tnehmer zum Gesetz erhoben wird . Es gehl nicht on , daß
die Unternehmer in ihren Organisationen sich immer wieder an -

maßen , im Namen dm deutschen Industrie und des deutschen Han¬
dels zu sprechen , während die Millionen der deutschen Arbeitnehmer

noch immer ohne gesetzliche V' Mtretung sind

Zu der Erklärung des Haupla . . zs Misses des Deutschen Industrie -
und Handelstages schreibt „ Der Deuts ' ' ":

. . Daniber herrscht wohl k' ine NU. �mlerschtedenheit , daß die
Erfüllung der Revalmtionsveryslichtunge . "' d die Einhaltung des
Washingtoner Abkommens zugleich aus ixo Dauer kaum möglich
fein werden . Deshalb will der Industrie - und Handelstag eine län -

gere Arbeitsze ' t ; die deufiche Arb�tnehmerschaft aber sogt sich : erst
menschenwürdige Zustände und dann erst Reparationen ! Erst Brot ,
dann Reparationen ! Aus die Dauer muß sich . zeigen , daß das Repa -
rationsproblem , so wie es heute vor uns steht , unlösbar ist , daß es
sfiwitcrn muß an dem gleichfalls international gestellten Verlangen .
die Arbeitszeit auf das Washingtoner Abkommen abzustellen . Ob
Deutschland dann aünst ' ger fahren wird bei einer Ratifizierung oder
ohne Ratifizierung , aber mit vraktischer Durchführung der Bestim -
mungen , das ist eine Frag « , die nicht schwer zu beantworten sein
wird . . .

Eigenartig muß es berühren , daß die Ablehnung internatio -
naler B » düngen über die Arbeitszeitsrage durch das amilich « Organ
der deufichen Industriellen erfolgt , in einer Zeit , wo deutsche Indu¬
striell « ernsthafte Beratirngen mit Industriellen anderer Länder über
internationale Bindungen in der Eisen - und
Stahlwirtschaft führen . Wahrscheinlich steht der Abschluß
eines internat ' onalen Paktes der Schwerindustrie näher als die Rati -

fizierunq des Washingtoner Abkommens . Und nicht von der Hand
zu weisen ist der Gedanke , daß die Erklärung des Industrie - und
Handelstages zur Ratifikaiionsfraqe in engster Verbindung
steht mit den Bestrebungen der Schwerindustrie .
Will man in Deutschland die Ratifizierung etwa aus dem Grunde
perhindern , weil man in anderen Ländern in der Richtung einer
Verlängerung der Arbeitszeit e b e ns a l l s tätig ist ?"

dke Seamten vnö öer neue Reichstag .
Am kommenden Dienstag werden die Spitzenorgani -

sationen der Beamten zusammentreten , damit bereits in der

nächsten Zeit die Forderungen der Beamtenfchafl cm den neuen

Reichstag in möglichst einheitlicher Front zur Geltung ge -
bracht werden können . Die durch die Auflösung des Reichstags er -

ledigten früheren Anträge über Arbeitszeit , Urlaub usw . und die
neuen Anträge werden in Form von Denkschriften an den

Reichstag gehen .
Die Hauptforderungen der Beamten liegen auf dem Gebiete des

Beamtenabbaues und dem der Beamtenbesoldung .
Mit besonderem Nochdruck wird die Forderung aus baldige Belol -

dungsreform erhoben werden . Der Ausgleich in den Ungercchtig -
leiten des bisherigen Bcsoldungssystems muß nach der Auffasiung
der Beamtenschaft eine der ersten Aufgaben des neuen Reichstages
fein . Das Gehalt der unteren und mitlleren Beamten muß ver -

besiert und die Spanne zwischen den Gehältern der unteren und
oberen Beamten wieder auf�das frühere Berhältnis ( Gruppe III zu
Gruppe XIII wie 1 : 4 ) gebracht werden .

Die Beamtenorganifationen sind schon deswegen gezwungen ,
frühzeitig dem neuen Reichstag zu verstehen zu geben , daß die Be -

soldnngsreform schleunigst in Angriff genommen werden muß ,
well aus allen Teilen des Reiches neu « Klagen der unteren und

mitlleren Beamtenschaft kommen . Sie erklärt , die Nachzahlungen
seien für die Beschaffung eines kleinen Wintervorrats völlig veraus -

gabt worden und die Gehälter reichten unmöglich über die Weih -

nachtszsll hinaus . Es müsie deshalb entweder in Form von Bor -

auszahlungen des Ianuargehalts oder in Form einer Wirtschafts -

beihllfe ein Ausgleich geschaffen werden .

4!

Ob die Beamtenschast mit ihren Forderungen im neuen

Reichstag mehr Glück haben wird als im alten ? Im alten Reichs -

tag , der schon im Schatten des Bürgerblocks stand , wurde am 2. Juli
mit 14 gegen 11 Stimmen der sozialdemokra� ' sche Antrag aus Neu -

regelung der Beamtenbesoldung und Erhöhung der Gehälter der

unteren und mitlleren Beamten abgelehnt . Wenn der Bürger -
block käme , würde er wahrscheinlich seine Beamtenfreundlichkeit in

einer Weise bekunden , daß den mittleren und unteren Beamten , die

am 7. Dezember noch für die Bürgerblöckler gestimmt haben , die

Augen übergehen würden .
_

Samuel Gompers erstorben .
Itew - Yoik , 11. Dezember lTU. ) Der amerikanische Zlrbeiler -

führer Samuel GomperS ist m Mexilo an Herzich�ag
aeborben .

Mit Gompers verschwindet der geistig bedeutendste und vielle . chl

konservativste Führer der nordamerikanischen Arbeiterbewegung .
Geboren in London am 27 . Januar 1850 , entstammt er einer

jüdischen Arrsterdamer Familie . Bon Beruf Z' garrenarbeiter ,
wanderte er 18S3 nach Amerika aus und wurde dort einer der

Gründer der Federation of Labor , des amerkamschen Gewerk -

sthaftsbundes , dessen Präsident er ununterbrochen seit 1882 blieb .

Gompers hat sich zum Arbeiterführer aufgeschwungen , zu einer

Zeit , als in den Vereinigten Staaten der Sozialismus außer
einer kleinen Schar von Einwanderern , vornehmlich Deutschen , noch

gönzlich unbekannt war . Die geradezu unbegrenzten Möglichkeiten ,
die Amerika den Wagemutigen bot , reich zu werden , die reichen
Hilfsquellen des Landes , das von Traditionen unbelastet ist , haben
das Aufkommen einer starken sozialistischen Bewegung erschwert .

Gompers hiell sich fast krampfhaft an diesen Grundlagen und oer -

schloß sich dem Sozialismus . Mehr Lohn und kürzer « Arbeitszeit ,
einen größeren Anteil am Profit , darin erschöpfte sich

sein Arbeitsprogramm .
Er war durchaus kein Leisetreter von Natur . Er konnte "ich

unter Umständen sehr radikal gebärden , aber er sah nicht hinaus ,
er wollte nicht hinaussehen über die Grenzen des Kapitalismus .
All « Bestrebungen , die auf eine Durchdringung der amerikanischen

Gewerkschaften mit dem Geist des Sozialismus hinausliefen , fanden
m ihm den unerbittlichen Gegner , der rebellische Organ isarionen
ausschloß .

Diese Verstocktheit gegenüber allen sozialistischen Einflüsien war
der wesentliche Grund , weshalb Gompers es immer wieder ver -

hinderte , daß die Federation of Labor der Eewerkschaftsinternationale
beitrolt . Es bedurft « des außerordentlichen diplomatischen Geschick -
von Carl Legt » , der extra ein « Reise nach Amerika unternahm ,
um Gompers zur Teilnahme an der internationalen Konferenz der

gewerkschafllichen Landeszcntralen im Jahre 1909 zu bewegen . Er j
hat aber nie klar seinen Beitritt ausgesprochen . Die nach dem . .

Kriege gegeben « Beitrittserklärung zum Internationalen Gewerk - |

schaftsbund zog er wieder zurück , mit der Begründung der IGB .

sei zu revolutionär . In den letzten Iahren hat er jede Opposition
als „ bolschewistisch " gestempelt und stand sogar den Gewerk -

schaftsbanken zunächst feindlich gegenüber . Er hat immer mit den

Mächtigen zu paktieren gesucht . Er hätte sich zweifellos auch mit
dem Sozialismus abgefunden , sobald der Sozialismus in Amerika
eine Macht geworden wäre .

die Kommunisten bei öen Suchörnckern erledigt .
In elf Bezirksversammlungen haben am Montag die Buch -

drucker die Wahl ihrer Bezirksvorstände und der Generalversamm -
lungsdelegierten für das Jahr 192S vorgenommen ; Wahlen , die wie
alle Wahlen der letzten Jahre im Zeichen des Kampfes
zwischen Moskau und Amsterdam stanben , die aber dies¬
mal etwas anders auslaufen sollten , als das in den letzten Jahren
häufig d. r Fall war . Waren die Kommunisten bei den Buchdruckern
schon ollmählich zur Bedeutungslosigkeit verdammt wor -
den , so sollte doch diesmal ihr ©chitflol endgültig besiegelt wer¬
den , Die Richtung Amsterdam iiegteüberlegen in allen
elf Bezirken sowohl bei der Mahl des Vezirkslcitcrs als auch
der Delegierten . Urd das sogar im vierten Bezirk ( Ostens ,
dem bisher noch einzigen Stützpunkt der Kommunisten . In dies . m
von ihnen jahrelang behauvteten Bezirk war ihr « Niederlage so
gründlich , daß sie gerade noch 103 — 104 Stimmen auszubr ngen ver¬
mochten gegen 176 — 178 die auf die Amsterdamer Richtung ent -
fielen . A hnlich war es überall . Am kläglichsten erging es ihnen
aber im Bezirk 8 ( Neukölln ) , der neben dem vierten Bezirk stets
chr « größte Hoffnung war . Hier bekamen sie sogar nur 11 b z
S1 Stimmen gegen 171 — 178 Stimmen der Amsterdamer Richtung .
Nach diesem Zusammenbruch haben die Kommu -
nisten bei den Buchdruckern endgültig ausgespielt .

Diesen Erfolg verdanken die Buchdruck ? ? nicht nur ihrem feit
der Bereingung der beiden sozialistischen Parteien sicher und üe ! -

bewußt geführten Kamvs gegen die Moskauer Gew' rkichaf sstänker ,
noch mehr den Kommunisten selbst , deren Zerstörungsarbeigt allen

Kollegen schließlich überdrüssig wurde . Geführt von der Fraktion
der SPD . - Buchdrucker treten die Anhänger der Riclstung Ämter dam
vor jeder Bezirks - und Generalverlammlunq in Benrksfraktiors -
Versammlungen zusammen . Hier wurden auch die Mitel aufgc -
bracht die zur Abha lung von Versammlungen , ,zur Herausgebe von

Flugblättern ntw . nötig waren . Unsere Opfer waren nicht umsonst :
wir haben un ' er Ziel erreicht .

Freilich konnte die von der KPD . getrieben « Gewerkschafts -
Politik zu nichts anderem als zum Zusammenbruch führen .
H nzu kommt noch die riesengroße Dummheit , mit der alle kommu -

nistischen Aktionen belastet waren . Von der Beschimpfung bis zum
tätlichen Angriff gegen führende Kollegen scheuten sie kein Mittel ,

ohne dabei zu merken , daß es dies « Methode gerade war , die uns
die Kollegen zutrieb . Brachte « s doch z. V. im Bezirk Neukölln d r
unrühmlichst bekannt « Prügel Held Engelmeer wiederum fertig in
einem Zwischenruf zu bemerken : „ Man braucht ja nur bei
der einen List « « in Hakenkreuz und bei der ande -
ren einen Sowjetstern zu machen " , was ihm einen

Protesfiturm und die Annahme eines entschiedenen Mißbilligungs -
Votums erbrachte .

Für die Zukunft gilt es nun . der zweifellos weitergeführten
Stänkerei vordere st « gen enübcrzu treten und jeden erneuten Angriff
mit gesteigerter Kraft abzuwehren . Die Entwicklung ist mit uns .

Tie Bankangestellten gegen die Sonnabendbörse .

Gegen den Beichtuh des Berliner Börsenvoistandes , am
1. Funuar nöcbsteu JnKres an den Sonnabenden in der Feit
von U bis 1 Uhr wieder Esfeklenbörien abzuhalten .
hol der Allgemeine Verband der Deutschen Bank -
a n g e st e k l l e ii allen beteiligien Instanzen gegenübei ichäristen
Protest erhoben . Für Abhaltung von Sonnabendbörsen liegt
absolut keine Notwendigkeil vor . Die Duröhsühiiilig dieses
Beschlusses wird mcht nur für das Gewerbe keine wulichaizlick en
Vorteile bringen , sondern sie muß zu einer Quelle ' chwerner
iozialer Konflikte werden . Der Allgemeine Vei band siebt
in der beabsichligten Einiübrnng von Sonnabendbör ' en den ersten
Schritt zur Beseitigung des Sonna . bend - Früb -
schlusses , gegen desien Bekeitigung sich die Bankangeil llien «
schaff als unerträglichen Rückschritt mrt aller Kraft zur Wehr
seyen muß .

BerantwoeMch für Politik : arnft Re»t «r : Bieischaft : ? rt »r Satern », :
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übergibt man nur dem Nachweis des

stlfali 5i / OililirSlfn deutsch . Musiker - Verbände « . Annabme -

iVlIllmmmlmSr 5te,Ien : Rosenthaler Str . 14 ( Norden
IflliluiliHllBII lll ) U 4719 ) , Bernburger Str . 30 ( Nollend . 64T1 .
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Moröprozeß Haarmann .
Hannover . 11. Dezember . �Eigener Drohtbericht . ) Unter de -

sonderen Vorsichtsmaßnahmen wurde der Dater des erste » Opfers
Haarmanns , des 17jährigen Friedet Rothe , vernommen .

Der Zeug « , der Gastwirt Oswald Rothe , bekundet , daß
fein Sohn seit dem 28. September 1918 oermißt wurde . Er , der
Zeuge , befand stch damals im Fe ' de Er erfuhr , daß der Junge
m seiner Abwesenheit einen sehr unsoliden Lebenswandel an -
genommen habe und daß er sich öfters nächtelang herumgetrieben
habe und daß er dafür auch bestrast worden sei . Sein Sohn habe
«in eigenes Schlafzimmer besessen und auch einen Hausschmssel
gehabt . Als der jung « Mann vermißt wurde , kam der Vater auf
Urlaub nach Hause nach Hannover und stellt « nun Nach -
sorschungen nach seinem Sohne an . Er erfuhr dabei , daß sein
Sohn mit einem gewissen Haarmann gesehen worden sei . Darauf
ging der Zeuge nach Haarmanns Wohnung in der Eeller Straß « ,
fand Haarmann selbst aber nicht vor . Es gelang ihm aber nicht ,
durch das Fenster Einblick in die Wohnung zu erhalten . Bei einem
zweiten Versuch nahm er sich dann zwei Polizeibeomt « mit und
diesmal traf man Haormann an , der gerade einen Jungen bei sich
in der Wohnung hatte . Auf die Frage des Vaters , wo er feinen
„ Friedet " gelassen habe , erklärt « Haarmann :

„ Ich kenne keinen Friedet " .

Die Polizei durchsucht « dann den Raum , fand ober nichts .
Dann wurde ein Freund des getöteten Friedet Rothe , der 23jährig «
Kurt E n g e l k e vernommen , der Haarmann durch Rothe kennen -
gelernt haben will . Er bekundet , daß er die beiden zusammen auf
der Straße gesehen habe , als sie sich aus dem Weg « zur Haar -
mannschen Wohnung in der Celler Straße 27 befanden . Engelke
ist dann der Junge gewesen , den die Polizei bei der Durchsuchung
der Haarmannschen Wohnung gerade bei dem Angeklagten ge -
sunden hat . Di « Durchsuchung hat er dann nicht mehr gesehen weil
er dann gleich abgesührt wurde , bekundet aber , er hätte noch so-
viel wahrnehmen können , daß einer der Beamten unter das Bett
gefühlt habe , ob sich jemand darunter befind «. — Kriminalassistent
Braune war derjenige Beamte , der die Durchsuchung der Haar -
mannschen Wohnung geleitet hatte . Er bestätigt , daß er mit einem
Stock unter dem Bett herumgetastet habe . Im übrigen habe er
aber nur den Austrag gehabt , nach dem lebenden Rothe zu suchen ,
habe also nicht ein « reguläre Haussuchung , wie sie sonst üblich sei ,
vorgenommen . Vors . : Haarmann behauptet , daß , als Sie die
Durchsuchung vornahmen , der Schädel des Roth « zwischen
dem Ofen in einer Kiste gelegen hat . Zeug « : Ich habe
kein « Kiste gesehen . Ich glaub « auch nicht , daß ein Mörder dann
die Leiche acht Tag « lang w seiner Wohnung liegen läßt . Jeden -
falls hatten wir nicht im entferntesten einen Mordverdacht gegen
Haormann und ich hatte auch keine gesetzliche Handhabe für eine
gesetzliche Durchsuchung der Wohnung . — Vors . ( zu Engel ke) :
Haben Sic ein « Kiste im Zimmer Haarmanns gesehen ? Zeug « :
Jawohl , sie war ungofähr 50 : 50 groß und stand am Ofen ( Be ,
wegung . ) — Der Arbester Heinrich Seemann , der dann als
Zeug « vernommen wird , bewohnt « den neben Huarmann gelegenen
Laden in der Celler Straße . Er bemerkte , daß viel « junge Leute bei
Haarmann verkehrten und als er « inen davon zur Red « stellt «,
erklärt « dieser :

wenn wir aichi » zn essen haben , gehen wir jn haarmann .

der gibt uns zu essen . Weiler « Beobachtungen hat der Zeug « nicht
gemacht . Aus der Haft wird dann der Emser Johann Hart .
mann vorgeführt , der ein « anderthalbjährige Zuchthausstrafe v«r ,
büßt . Er kannte Haar mann weniger , wohl aber Grans vom Ge -

fängnjs her . Wester bekundet der Zeug « Hortmann , daß « Gran ?
ctmnal mit einem Jungen gesehen habe , der einen grauen An »

zua trug . Einige Tag « später hahe er dann Grans wieder g«.
troffen , der nun einen grauen Anzug , den er In einem Karton
bei sich trug , zum Kaufangeboten habe . Aus die Bemerkung
Hertmanns , daß dos doch offensichtlich der Anzug jenes Jungen

sei , wäre Grans dann sehr oerlegen geworden . Ferner hat Hart -
mann im Oktober 1923 Haarmann und Grans mit einem jungen
Mann zusammengesehen , der «in Fahrrad bei sich hatte und dies «

Feststellung ist insofern von Interesse , als sich tatsächlich unter den

Opsen , Hoarmanns ein Junge befindet , der ein Fahrrad besaß .
Grans wird bei diesen B- kundigungen ziemlich erregt und sucht den

Zeugen als unglaubwürdig hinzustellen Oberstaatsanwalt
Dr . Wilde zum Zeugen : In Ihren Kreisen hat man doch sicher

� über die „ beiden Größen " Haarmann und Grans gesprochen .
Zeuge : Jawohl , und zwar sagte man allgemein , Grans sauge
Haarmann aus . l Bewegung . )

Dann wurde in die Erörterung des zweiten Falles ,
des Mordes an dem Lehrsing Friß Franke

aus Berlin «ingetreten . Haarmann der diesen Mord ja be -
kanntlich eingesteht , trägt vor dem Ausruf der hierzu geladenen
Zeugen «in « ziemlich ängstliche Miene zur Schau und macht seinen
Verteidiger noch daraus aufmerksam , daß der Schupobeamt « , der
bei der Vernehmung von Eltern der Getöteten sich vor Haarmann
aufftellen muß , noch nicht seinen Platz eingenommen habe . Dann
erschien der betreffende Zeug « , und zwar zuerst der V o t e r des
Getöteten , der Gastwirt Frank « aus Berlin Frau Franke ist wegen
Krankheit nicht erschienen . Beim Aufruf des Zeugen kommt es zu
einem Zwischenfall , denn einer der Berliner Zeugen , ein
gewisser Richard Schmidt aus Berlin , der offensichtlich angetrunken
war , verlangte vom Vorsitzenben mit lauter Stimme , daß der

� Mörder dem Zeugen vorgeführt werde . — Der Vorsitzende weist
Schmidt sehr energisch zur Ruhe . Der Gastwirt Wilhelm
Franke bekundete zunächst auf die Frag « , warum denn sein
njähriger Sohn Fritz noch Hannover gekommen sei , daß dieser
von einem seiner Freund « , Paul Schmidt , dorthin verschleppt worden
sei . Dieser Schmidt habe ihm später erzählt , er habe von Haar -
mann für den Fritz Geld bekommen . Der Vater bestätigt dann ,
daß sein Sohn einen grauen Anzug und blauen Mantel trug und
legte dem Gericht die Stoffproben vor . Vors . : Weshalb ist denn
Ihr Svhn von Berlin weggegangen ? Zeuge : Er hatte «ine klein «
Dummheit gemacht , er Hut nämlich meinen Hut verkauft und dafür
habe ich ibn gezüchtigt . Dann kam dieser Schmidt und sagte : „ Du
wirst dich doch nicht so verhauen lassen . " Er nahm ihn mit , dann
haben die beiden das Geld für den Hut verjirbest . Mein Jung « hatte
noch sein « aotdene Uhr verkauft . Dann sind sie nach Hannover ab -
gefahren . Sie müssen aber noch mehr Geld gehabt haben , denn so-
viel Geld , um den Fahrpreis nach Hannover zu zahlen , hatten sie
aus dem Verkauf der Sachen nicht erhalten . Später hatte mir dann
Schmidt erklärt , wie auf dem Bahnhof Hannover Haarmann an
die Bahn gekommen sei und Ihm , Schmidt , Geld gegeben
habe , daß er ihm meinen Sohn gebracht hatte . Vors . : Hat Ihr
Sohn gut Klavier gespielt ? Zeuge : Ja , sehr gut . Vors . : Haben
Sie von ibm aar keine Nachricht mehr aus Harmover erholten ?
Zeuge : Schmidt sagte mir dann später , Haormann hätte ihm nach
einigen Tagen erzählt , mein Junge fei von der Votizei aufgegriffen
und nach Berlin zurückgebracht worden . Mein Fritz war sonst «in
sehr gritar Junge , aber bier der Schmidt , der lücst. wie gedruckt .
Hierauf wurde der in diesem Prozeß bereits mehrfach genannte
Kriminalkommissar Müller vernommen . Er bekundet zunächst .
wie im Frühjahr 1923 ds « Mruzek und die Schulz zu ihm ge -
kommen seien und ihm gesagt hätten , sie hätten in der Haar -
mannschen Wohnung einen Jungen mit dem Gesicht nach der Wand
im Bett liegen sehen . Abends sei der Junge verschwunden gewesen ,
aber sein Anzug hätte noch daqehangen . Im Schrank hätten sie
dann einem Topf Fleisch entnommen , das ihnen verdächtig vorkam .
Der Zeug « erklärt hierzu , daß diese Fleischproben nach Schweine -
fleisch ausgesehen hätten und daß auch der Gerichtsarzt Geh . - Rat
Dr . Schackwitz sie Äs Schweinefleisch bezeichnet habe .
Vors . : Befanden sich Haar « an dem Fleisch ? Zeuge : Dielleicht
kleine Härchen , aber das weiß ich nicht genau . Jedenfalls hat uns
Dr . Sck>ackwitz noch auf die Unterschiede zwischen Menschen - und
Tierfleisch aufmerksam gemacht und erklärt , daß das kein Menschen -
fleisch sei. Irgendwie weiter Verdächtiges haben mir die Frauen
nicht erzählt . Vorsichtshalber habe Ich aber am nächsten Morgen
bei Haarmann eine Haussuchung vornehmen lassen und dabei
ben Beamten noch eingeschärft , aus Blutspuren zu achten . Di «
Durchsuchung verlief aber ergebnislos . Den beiden Frauen habe
ich auch gesagt , sie möchten möglichst oft Nachricht geben . Vors . :
Sie hatten die Vahnhofswache unter sich ? Zeug « : Jawohl , sie
gehört « zu meinem Bezirk , nämlich zum Zentrum . Vors . : Hat
nun Haarmann S p i tz « l d i e n st für Sie geleistet ? — Zeuge :
Nein , er war bei mir nur

als Zuträger , als Digilanl tätig .
Wir wußten , daß er in Aerbrechertreisen verkehrt «. Haarmann war
1920 zu mir gekommen und macht « mir Mitteilung über einen Ein -
bruch . Dies « Angaben waren damals zutreffend . Er selbst erklärte ,
daß er schon mit Zuchthaus vorbestraft sei , et wolle sich aber

bessern . Er macht « bei allen seinen Angaben einen gutmütigen , aber
intelligenten Eindruck . Im übrigen hat er nicht lediglich bei mir
solche Dienste versehen , sondern bei der Polizei überhaupt . Manch -
mÄ hat er sich monatelang nicht sehen lassen . Bei der Vernehmung
eines weiteren Zeugen zu diesem Fall Frauke , dem 2vjährigen
Franz Kirchhoff , gerät Haarmann plötzlich w sehr groß «
Erregung . Der Zeuge erNärt , er habe Frank « unter dem Namen
Hans Widdigs in einer Wirtschaft kennengelernt , und zwar habe
ihm dieser eine Armbanduhr zum Verkauf angeboten . Auf die
Frag « , wo er wohne , habe er erklärt : „ Bei Kriminalkommissar Haar -
mann " . Haar mann ( sehr erregt ) : Ich will Ihnen MÄ was
sagen , um meinen Kopf ist es ja kein « besondere Sache , aber wenn
du das hier beschwören willst , was du eben gesagt hast , dann hast
du einen Meineid geleistet und ich oerfluche dich noch in letzter
Stmide . Zu dramatischen Szenen kommt es dann bei der
Erörterung des dritten Falles , der die Ermordung des Lehrlings
Wilhelm Schulz « betrifft . Die Mutter des Getöteten , Frau
Frieda Schulze , bekundet , leise vor sich hinschluchzend , daß
ihr Sohn am Nachmittag des 20. März 1923 von Eolshorn nach
�Hannover gefahren sei und daß sie seitdem nie wreder etwas von
ihm gehört habe Vier Tag « später sei dann sein Anzug von
Haarmann verkaust worden . Als dann der Anzug des
Jungen der Mutter vorgelegt wird , bricht diese laut weinend , im
Gerichtssaal zusammen und muß gestützt zu einem Stuhl geführt
werden . — Haarmann selbst , der bisher bei diesem Falle seiner
Sache nicht sicher war , gibt nunmehr , nachdem die Mutter den
Anzug anerkannt hat , unumwunden zu, daß

Schulz ? sich unter seinen Opfern befunden habe .
Der vierte Fall ist der des Schülers Roland Huch . Als dessen
Vater , der Apotheker Huch an den Gerichtstisch tritt , richtet
der Vorsitzende die Frage an ihn , ob er eine Schußwaffe bei sich
habe . Der Zeuge verneint . Er schildert dann , wie sein Junge
schon immer gern zur Marine gehen wollt «. Daß er auch einmal
nach Bremen ausgerückt , dann aber wieder zruückgekehrt sei und
daß er die Bekanntschast eines Jungen gemacht habe , der ihm er -
zählte , er fahre an einem Donnerstag mit einem Schulschiff nach
Peru . Am Mittwoch verschwand dann sein Sohn unter Mitnahme
aller seiner neuen Sachen und eines Koffers . Der Vater erkennt
den ihm vorgelegten Anzug wieder und meint auch noch , daß der
Hut , der bei Haarmann beschlagnahmt worden ist und den Haar -
mann auf einem Bild trägt , von seinem Sohn stamme . Zum
Schluß richtete der Vater des Getöteten an Haarmann die Frage ,
wo er denn die anderen Sachen seines Sohnes aelossen habe , den
Koffer usw . Haarmann : Ich habe ja den Fall Huch immer
zugegeben . Aber ein Junge mit einem Koffer ist nie bei mir ge -
wesen . Und überhaupt , wenn der Anzug damals ganz neue gewesen
ist , wie der Zeug « behauptet , dann habe ich den Anzug gekauft
und dann war der Jung « nicht bei mir . Denn immer nur ,
wenn es sich um schiechtes Zeug handelte , habe
ich die Jungen umgebracht . In der Voruntersuchung sei
erwähnt worden , daß dieser Junge eine Wunde am Bein gelgibt
habe , auch davon habe er nichts gesehen . Es fei also durchaus
möglich , daß der Junge nicht be! ihm gewesen sei , ober trotzdem
wolle er es auf sich nehmen und

auch diesen Fall zugeben .

Zum Fast 6, den Mord an dem Schüler Ernst Ehren berg ,
wurden als Zeugen dessen Eltern und sei » dreizehnjähriger B r u-
der Hans vernommen . Di « Mutter bot dann noch eirmal drin¬
gend , daß Haarmann ihr gegenüber doch dies Geständnis bestimmt
abgeben würde : er habe doch noch kein « Einzelheiten von dem
Ende ihres Sohnes erzählt und er wüßte doch Näheres . Im Polizei -
Präsidium , so erklärt die Zeugin , habe ich an Haarmann noch die
Frag < genchtct , ob er sich nicht erinnere , daß mein Lunge eine
Operarionsnarbe am Unterleib hatte . Vor f. : Haarmann , wie ist
das ? Der Angeklagt « Haormann schüttelt den Kopf und schweigt .
Zeugin Frau Ehrenberg mit tränencrstickter Stimme : I ch
will doch Gewißheit haben . sLewegung . ) Vors . : Haar -
mann gibt so auch nach Erkennung der Sachen zu , daß er Ihren
Sohn umgebracht hat , aberes warenso viele , deshalb kann
er sich nicht mehr jeder Einzelheit erinnern . — Zum Fall 7, der
Ermordung des I8jährigen Bureaugehilfen Heinrich Strub , der
nur ein Auge hatte , betont Justizrat Bcnfey von vornherein , daß
Haormann diesen Fall zugebe . Die der Haarmann vorgefundenen
Sachen des Struß , Schlüsselbund . Schlips und Stutzen werden von
den Eltern des Getöteten wiedererkannt . Di « Erörterung dieses
Falles schließt mit einem Zmischensach Als Zeuge hierzu war nöm -
lich auch ein junger Arbeiter namens Schell Hauer vernommen ,
der die Stutzen des Heinrich Struß im Oktober 1923 von Haormann
gekauft haben will . Dieser Zeuge bekundet , daß cr Haormann und
Grans vom Bahnhof her kenne . Grans habe auf ihn von jeher
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Der Mittelweg .

Don Sir Philip Gibbs .

Bernhard Hall sprach dann von den „ Bedingungen " , dem

Ersatz her Auslagen , gut bezahlte Artikel , keine bestimmte An -

zahl , aber , wenp möglich , jede Woche einen Beitrag . Es war

sehr annehmbar , viel besser , als Bertram zu hoffen gewagt

hatte .
„ Wann können Sie fort ? "
„ Morgen früh . "
Bernhard Hall lächelte zum zweiten Male . „ Na , ganz

so eilig ist ' s gerade nicht . "
Also wurde es abgemacht , und die Beiden gaben sich die

Hand darauf . Als Bertram gehen wollte , kam gerade der

Führer der Bergwerkspartei im Abgeordnetenhause herein
und nickte ihm freundlich zu .

„ War gut . Ihr Artikel über die Arbeiter . Pollard . Jedes
Wort stimmt . "

„ Wie steht es mit der Aussperrung ? " fragte Hall .
„ Na . es kam zu einem Kompromiß durch meine lange

Rede . " lachte her Eefragte .
Bertram verabschiedete sich. Er hatte genug gehört , um

zu wissen , daß der Streik oder die Aussperrung oder wie
man ' s nennen wollte , in einem Kompromiß endete . Also hatte
er recht gehabt , sich auf die Seite der Arbeiter zu stellen .

Nichts von all den düsteren Prophezeiungen der Lady
Ottery und ihres Kreises war eingetroffen . Es würde kein

Bürgerkrieg in England ausbrechen , wenn man den Leuten
nur einigermaßen Gerechtigkeit widerfahren ließ . Der eng -
lisch « Charakter blieb so, wie er sich in den Schützengräben
gezeigt hatte , solide , - ruhig , ohne Leidenschaft . Er hatte immer

den „ Mittelweg " gewählt .
Nun gut ! Bertram würde bald draußen sein , ein Wan -

derer zwischen anderen Völkern , sich in ihre Probleme und in

ihr Seelenleben vertiefend . Bielleicht kam er wirklich bis nach

Rußland und fand sich mit Chrlfty in Moskau zusammen .
Was hotte doch damals Christy oben auf der Treppe zu ihm

gesagt ?
„ Wenn Sie nicht direkt für Untreue zugeschnitten sind ,

dann brennen Sie durch , sobald Sie die Treue nicht mehr

halten können . Das ist am sichersten , und Moskau ist eine

interessante Stadt . "

Seltsame Wort « ! Damals hatte er sie nicht verstanden .

Jetzt begriff er ihre Bedeutung . Sie bezogen sich teils auf
Joyce , teils auf Janet , Seine Treue gegen Janet war kaum

mehr das Rechte . Die Versuchung zur Untreue an Christy
und auch an Joyce war bereits an ihn herangetreten .

Janet hatte ihn bezaubert . Der Abend damals in ihrer
Wohnung war nicht das sicherste für einen einsamen Mann

gewesen , den sein Weib zeitweise oder für immer verlassen
hatte . Es war zu traulich da gewesen beim Kakaokochen und
bei Janets fröhlichem Lachen , mit dem sie ihm ihre Weisheit
und Kameradschaft geschenkt hatte . Er war auch nur ein

Mensch , und sogar ein ziemlich schwacher . „ Brennen Sie

durch ! hatte Christy gesagt . Wenn die Verlockung gar zu
stark wurde , war ' s besser , durchzubrennen . Heroisch nicht ,
aber sicher !

Als er später Janet berichtete , wie er ihr den größten
Glückszufall seines Lebens verdankte , brach seine Stimme ein

bißchen dabei .

„ Wann reisen Sie ? " fragte sie. und auf seine Antwort :

„ Wahrscheinlich schon am nächsten Tage, " rief sie, wie Bern -

hard Hall , daß es doch nicht gar so brenne .
Er aber meinte , daß es wohl eilig sei. Erstens brenne er

darauf , anzufangen , und dann käme er bei längerem Bleiben

vielleicht wieder in Gefahr , vor der Einsamkeit tn ihr kleines

Heiligtum zu flüchten , was für ihre Geduld wie für seine
Tugend gleiche Schwierigkeiten mit sich bringe .

Das schien sie mächtig zu amüsieren , sie nannte ihn einen

modernen Sankt Antonius und dankte Ihm für seine Huldi -

gung ihrer armen Schönheit .
Uebrigens ließ sie Christy grüßen , falls Bertram ihn in

Moskau treffen sollte . „ Wenn ich nicht mindestens einmal

im Monat von Ihnen Nachricht habe , laste ich meine Blinden

hier im Stich und befreie Sie aus den Händen der Bolsche -
wisten . "

„ Dann schreibe Ich gewiß nicht , damit Sie kommen . "

Sie redeten noch manchen Unsinn , bis er aufftand , um

Abschied zu nehmen .

„ Es kann sein . " sagte er . „ daß ich Sie nicht wiedersehe . "
„ Um Gottes willen ! " rief sie zum Schein erschrocken ,

„ wollen Sie einen neuen Krieg beglnnen ? "
„ Nein ! Aber es kann einem mitten auf der Straße auch

etwas zustoßen . Jedenfalls möchte ich Ihnen nun einmal

aussprechen , daß ich Ihnen ewig dankbar sein werde für
alles , was Sie in Ihrer Güte und Liebe an mir getan heben .
Wo ich auch sein werde , in dieser oder jener Welt , nie werde

ich meinen lieben Kameraden vergessen . "

Sie ließ es zu , daß er ihre Hände nahm und an seine
Lippen drückte .

„ Sie getreuer Ritter , ich verstehe mich nicht gut auf feier -
liche Reden und halte auch nicht recht was davon , aber ich
war gern mit Ihnen zusammen , Herr , und es tut mir leid ,
daß wir nicht innigere Kameradschaft schließen können , von

wegen Schicksal und so . "
„Vielleicht dereinst " — sagte er und brachte den Satz

nicht zu Ende .
Sie schüttelte den Kopf , als hätte sie die ungesprochenen

Worte gehört . „ Sie werden zu Joyce zurückgehen . Und das
ist auch am besten für Sie . Sie ist ja doch die Beatrice Ihrer
Äivina Comedia . "

Er bestritt es nicht . Es war so. « Wenigstens ist unsere
Freundschaft ewig, " sagte er leise .

„ Abwesenheit ist die Grube des Bergeffens, " sagte sie
leichthin und dann sang sie :

Ehe er wegging , fragte er sie mit besonderer Betonung :

„ Scheiden müssen heißt sterben muffen ,
Sterben für das , was lieb dir war ! "

„ Und was soll ich Christy bestellen ?
Janet lachte und wurde rot . « Daß er nicht gerade bis

nach Moskau hätte gehen brauchen . Die „überflüssige Frau "
bleibt ani liebsten zu Hause und ist sehr glücklich bei ihress
Blinden . "

Sie begleitete ihn bis zur Treppe .
„ Es ist noch nicht Mitternacht, " sagte er lächelnd , „ wollen .

Sie ' s wagen ? "
„ Ohne die� Spur von Eewiffensbiffen, " antwortete sie

und reichte ihm zum erstenmal die Lippen zum Kuß .
„ Biel Glück , mon nmi ! " rief sie ihm in den dunklen

Schacht des Treppenhauses nach .
„ Herzensdankl " rief er von unten herauf .
„ Scheiden muffen , heißt sterben müssen . " sagte sie lachend ,

aber wie es ihm bedünkte , zugleich sehr traurig .
Er sprach den zweiten Bers : „ Sterben für das , was lieb

dir war . "
Es kamen Leute lärmend die Treppe herunter und unter -

brachen seine Abschiedsworte .
„ Brenne dvrchl " hatte Christy gesagt . Gut , das tat er

jetzt . Wie sagte Joyce ? „ Entweder — oder ! "

Am nächsten Morgen fuhr er von Folkestone nach Bou «

logne hinüber .
( Fortsetzung folgt . )
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einen guten Gelchästsmonn . Die Frage eines Ver . eidigers , ob er

nicht melleicht auch andere Sachen als nur dies « Stufen von 5) aar -
nioan gekauft habe , verneint der Zeug « lehr eitlchieden , worauf
Trans aufspringt uch auf GchcIIHaucr hinweisend laut ruft : „ Er
hat ja einen blauen Manch « st eranzug von ffaar -
mann gekauft . " Vors . zum Zeugen : ?st das wahr ? Zeuge
( zögernd ) : Jawohl . Vors . : Na also , warum sagen Sie das nicht
gleich , Sie hoben doch vorher den Zeugeneid g. ' eistet . SchellHauer
wurde bann gleich von Kriminalbeamten in Empfang genommen , die
mit ihm unverzüglich in seine Wohnung gingen und dort eine Haus -
suchuug vornahmen , bei der der Anzug jedoch nicht gefunden wurde .
Dann gingen die Beamten mit dem Arbeiter zu einem feiner
Freunde namens Erdmann , und dort wurde

der blaue Manchefleromzug tatsächlich vorgefunden .

Mit Schellhauer und dem Anzug kehrten die Beamten sofort zum
Gericht zurück und machten der S aatsanwaltlchaft von dem Funo
Mitteilung . Es besteht der Verdacht , daß es sich um einen A n -

zug des ermordeten Struß handelt der nicht unter den an
Eer chtsstelle befindlichen Kleidungsstücken ist . Schellhauer wurde
vorläufig in Polizeigewahr ' am beha ' ten , da nunmehr weitere Er -
mit lungen gegen ihn einge ' eitet werden . Nach 4 Uhr nachmittags
wurde die Verhandlung auf heute Freitag früh 9 Uhr vertagt .

Die Mutter eines Opfers in Amerika festgestellt .
Die amerikanische Presie bringt dem Haarmann - Prozeß außer¬

ordentliches Interesse entgegen . Mit Hilfe der drüben erscheinenden
langen Prozeßberichte ist es nun anscheinend gelungen ,
die Mutter eines Haarmann - Opfers zu ermitteln Der im Haar -

mann - Vrozeß weilende Korrespondent einer amerikanischen Tele -

graphenagentur erhielt ein Te ' eavamm , daß ein « Frau Dran -

dorff aus States Island in Amerika auf Grund der Prozeß -

berichte zu der Ueberzcugung gekommen ist . daß ihr Sohn

Richard Graf aus erster Ehe , der in Hannover wohnte , s i ch
unter den H a a r ma n n - O p f « rm befindet . Tatsächlich ist
ein Richard Gräs auf der Liste der Opfer Haarmanns , und zwar
unter Nr . 9, Er ist feit Oktober 1923 verschwunden und seine
Mutter hat sei dem keine Briefe mehr von ihm bekommen . Der
Bruder des Graf hat in Hannover einmal «inen Friseur getroffen ,
der einen von Grans gekauften Anzug trug , der der Kleidung des

verschwundenen Graf außerordentlich ähnlich sah .

�tus dem öunkien Lande .
Arbeiterkos .

Ich bin auf der Wahlreise . In Mittelpommern steigt
abends in das Abteil ein Haufen Zlrbeiter «in , die aus einem Fabrik -
ort heimkehren . Es ist halb sieben . 12 Stunden Arbeit haben sie

hinter sich Nun gehts ein « halbe Bahnstunde heimwärts , dann

haben die meisten noch eine Wogstund « zu Fuß nach Hause . Um acht

sind sie dort . Die Kinder sind schon zu Büt . Di « Frau hat ihnen

ihr dürftiges Abendbrot zurechtgestellt . Dann sinken sie zerchlagen
aufs Bett . — Am anderen Morgen , als ich wieder nach gehaltener
Wahlrede zurückfahre , sind dieselben Männer und Knaben wieder
da . Es ist 6M Uhr , eine Wegstunde Marsch haben sie bereits hinter
sich. Nun noch die halbe Stunde Bahnfahrt . Auf dem Rücken hängt
der Rucksack mit dem kümmerlichen Essen , die Kaffeeflasche ist ihr
Begleiter für den ganzen Tag . Die schmutzigen Stiefel und Kleider

vom vorigen Tage haben nicht gereinigt werten können , denn der

Körper hat ja allein sein Recht gefordert nach dem langen Tage . So

sitzen sie stumpf da , nur hier und da ein kurzes Wort , eine Bemer -

kung , die ich auffangen kann , es klingt wie aufgehäufte Bitterkeit .

Sie reden davon , daß das nun alle Tage so geht , daß man schlimmer
dran sei als das Vieh das wenigstens kein Bewußtsein habe von

ftiner Last . Frau und Kinder lern « man kaum überhaupt noch
kennen . Früh um Uhr müsse man weg , wenn sie noch schlafen .
Und abends feien sie schon im Bctt , wenn man komme . Der Acht -
stundentag ist ihr Evangelium , als ich mit ihnen ins Gespräch komme .
Verdienst ? Zum Verhungern zu viel , zum Sattwerden zu wenig ,
ist die Klage aller . Heizung ? Ja , die holt man eben im Forst , denn
man habe doch nicht Geld sie zu kaufen und vor ollem anfahren zu
lassen . Wenn man erwischt werde , na , dann gel ?« man eben zu Vater

Philipp . Die grcßcn Herren wollten es ja nicht anders . Und das
alles solle man nun jahraus , jahrein tragen . Es sei nicht auszv -
denken , sagt einer , der gesprächiger ist als die andevrn , und verbaltsne

Leidenschaft in den dunklen Augen trägt . — Und in Berlin im Vorort -

zug klagen mir gegenüber drei Bankbeamte — deutlchnational nach
ihren Gesprächen — , daß sie 9 Stunden arbeiten müssen .

Ein Gläubiger .

Ich rede in einem kleinen Dorf im Süden der Provinz
Brandenburg . Ein a ' ter etwa KSjähriger Mann fällt mir auf ,
der so verbitderte Züge trägt . Er schaut immer nur in sich hinein ,
daß man sein ? Aw- en nicht sehen kann . Keiner meldet sich zur Aus -

spräche . Da fällt in die allgemein « Still « des Wartens die knarrige
Stimme des Allen : „ Ich will Wilhelm II . wieder liaben , dann werde

ich meine 49 999 M. wieder bekommen , die ich fetzt verloren habe . "
— Ich verstehe ihn nicht . ? lll - emeines Gelächter läßt mich schließen ,
daß da irgendein hartes Erlebnis hinier diesen törichten Worten

stebt . Der Mte besaß vor dem Krieg « 49 999 M, aus eigener Arbeit ,
mühlam erspart . Die Gegenwart hat sie ihm entwertet , nun schuftet
er als Gelegenheitsarbeiter bei den Landwirten und dem Dorfkrüger .
Di « Verbitterung sitzt in seinen vielen Gesichtsfurchen . „ Ich will
Wilhelm II . wieder haben, " sagt er noch einmal eigensinnig , wie
ein Kind , „ dann werde ich meine 49 999 M. wiederbekommen, " Di�
anderen fallen über ihn her , ob er denn noch nicht gesehen habe , daß
der Docrner nur für sich selbst sorgte , als er nach Holland » ging und
den Staat verklagte , weil er noch nicht genug bekommen habe . Und
als man ihm dann sagte , er solle doch sich lvcber auf die Partei ver -
lassen , die allen ihm helfen könne , da ruft er aus : „ Da kommt so
einer aus Berlin her und redet uns allerlei vor . Ich steh « in
Brot bei Deutschnationalen . i ch stimme für die . die
mir Brot geben . " Tiefes Mitleid aber faßt mich mit dem
Manne , der mit so vielen anderen diese Enttäuschung in seinem
Alter erleben mußte , aber auch ein heftiger Zorn Über die Verbrecher ,
die diesen Zllten in der Hörigkeit hielten .

Im Tiergarten überfallen und beraubt .

In der vergangenen Nacht wurde der Kaufmann Walter
Sau er mann aus der Auklamer Straße im Tiergarten von
zwei Männern überfallen . Sie raubten ihm die Brief -
ta s ch e mit 25 M und Ausweispapieren a,uf feinen Namen ,
entflohen mit der Beute und entkamen . Der Beraubte machte sofort
auf der nächsten Reoierwache Anzeige . Die Nachforschungen blieocn
natürlich erfolglos .

ein 5knanJbet »mter zu �uckichaus verurteilt .

Er nahm uur bares Geld — für sich .

Umfangreiche Unterschlagungen bei der Oberfinanzkasse Berlin
und dem Finanzamt Potsdam waren Gegenstand einer Verhandlung
vor dem Erweiterten Potsdamer Schöffengericht Weyen schwerer

Zlmtsunterschlagung und Betrug in Tateinheit mit schwerer Urkunden -

fälschung mußte der 39jährig « Steuecregistrotor Reinhold Oelsner

sich verantworten .
Der Angeklagte war Im Jahr « 1922 auf der Oberfinanztosie

Berlin beschäftigt , und zwar lag ihm die Verrechnung der Grund -
Vermögenssteuern mit den Gemeinden ob. Der Angeklagte hatte es

Konferenz aller erwachsenen Mitarbeiter

sparteivertreter ) üer , Sozialistischen flrbeiterjugenü�
Sonnabend , den 13. ve,ember lgZ4 , abends 7ll , Uhr ,
Friedrich Wilhelms - Eymnosium ( Gesanossoal ' , Kochstr . 13

Vortrag : Die Stellung der erwachsenen Mita - beller
in der Zugendbewegung . Referent : Max Meftphal .

so einzurichten verstanden , daß die Gemeindebeamten , wenn sie das
Geld brachten , diese nicht beim Kassierer , sondern ihm ab -
liefern mußten . Di « Ouitiungen von dem Haup ' kassierer verschafkte
er sich auf Umwegen . Wenn die Gemeinden Dcrrechnnn - ' sschecks
sandten , meinte Oelsner : Hier wird nur bares Geld qe -
n o m m e n. Hohe Summen waren so in seine Tasche geflossen .
Diesen Dertrauensbeamten versetzte man auf seinen persönlichen
Wunsch zur Finanzkasse nach Potsdam und hier sitzte er siine Unter -
schlagungen in großem Si - le fort . Die Umsatzsteuerbetröqe der
Straßenhändler nahm er an . Die Steuerbücher wurden von ihm aus -
gefüllt , wte er es gerade für richt g hielt , und den Ste ' - erzohtern
zurückge�ben . Es war in dcr Zeit der Infla ' inn und der Steuerflut .
Zugute kam dem Betrüger der Umstand daß die Inflation s -
Periode eine häufiger wiederholte Prüfung der
Bücher unmöglich machte . Oft ließ Oelsner die Steuern
In seine Wohnung bringen oder die Steuerzahler wurden
mifTfordert , das Geld an seinem Schalter liegen zu lassen , die
Quittungen versprach er abzusenden . Die arößte Gemeinheit
l « stete sich Oelsner aber bei der Rückzahlung der Reichsnotopfer .
Seine Opfer warm hier alte gebrechl ' che Leute , die heute so hinfällig
sind , daß sie nicbi mehr vor Gercht als Zeugen erscheinen konnten .
Die Steuerpflichtigen nxnxn seinerzeit benachsichllqt worden , dotz sie
das Reichsnetoofer sich wieder an der Kost « abbaten könnten Allen
und Schwerhocteen zahlte er weniger aus . als sie eiwzchlt hatten ,
l ' nd in anderen Fallen erhöht ? er die Betröge aufdasZehn - und
Hundertfache und ließ sich den Betrag quasi für die Steuer -
Pflichtigen wied - ' r zurückaeben .

Der Angeklagte war in vollem Umfange geständig ,
und das Gericht erkannte auf einIahrfechs Monate Zucht¬
haus , fünf Jahre Ehroerlust und sofortige Ver -
Haftung . In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende Land -
gerichtsdirektor Dr . Westerknmvf , aus , daß für emen sollten
Angeklagten der sich in gesicherter Stellung befunden " " d für dessin
Alter gesorgt war , keine mildernden Umstände am
Platze wären . Die Mehrheit des Volkes hätte während der Inflation
nicht so sicher dagestanden wie er als Beamter .

Das ( Gewissen lieh ihr keine st ? nh ' .

Einer der nichtigsten Anläsie , die man sich denken kann hat
vier bisher unbescholtene ältere Frauen unter die Anklage des Mein¬
eides aebrocht . Bor dem Schwuraericht des Landgerichts I hatten
sich gestern Minna H. , Emma R, . Berta Z. und Emilie L. zu ver -
antworten , die letzteren wegen Meineides und die beiden ersteren
meren Anstiftung zum Meineid , Frau H, hatte eines Tages ihrer
Flurnachbarin , mit der sie in Feindschaft lebte , um si « zu
ärgern , einen Rucksack und zwei Paar Stiefel vom
Korridor entwendet . Der Verdacht lenkte sich solort auf sie.
Eine Haussuchung blieb e ra e b n i s l o s. Um die Sachen nun
beiseite zu schaffen , übergab sie sie der grauhaarigen Frau L. , die
bei ihr Unterkunft hatte und ließ ll « zu Frau Z, brinaen . Hier
winden die Sacken in einem Kasten aus dem Boden
versteckt . Es entspann sick aus dem Vorfall ein Zivilprozetz , In
wrlckem die Angeklagten Z. und L. besckworen , von dem Bevb ' eib
der Sacken nickts zu willen . Vor dem Tennin ist Fro » L. bei der
Gostniirtsfra » R. aewefen , die ibr zuredete den Eid zu ' "' sten . Auf
ihre Bedenken erwiderte Frnii H. , datz sie für jeden Meineid , der
geleistet werde , einen Taler hoben möchte . Die alte Frau bekam
ober binteeher Gewissensbisse und kannte die Nackt nickt
schlafen . Frau H. entaegnete ihr aber sebr koltblntig , daß sie selbst
' ete - rickia schlafen könne . Frau L. ließ ihr Gewillen aber nicht in
Ruhe und sie offenbarte sich anderen Leuten , so ' nß
die Sacke scklicßllch auch der Bnstoblenen n Obren kam , die An -
zeig « erstattete . Auch vor Gericht räumte Frau L. ihre S�nld ein .
Sie sagte , da, lle nur aus Not geschworen bobe . Wenn sie
sich aeweiaert hätte , trnVte Frau H, sie aus der Wobnunq hinon - ,
geworfen haben , da sie bei ibr Unterkunft gefunden b- llte und lle
nickt aew ' ckt bötte , wo lle dann bteiben fo ' te D- r ( ' ä ' ontsanwft
biett bei den Anuektegten L. u " b Z. den Strafermätz ' nvasnrcnid
llir anwendbar , da sie llck der Betkinsttei - n- , ur >d der bei
Angab » der Wahrheit b?- ' cktigt hätten . Er baontraate ae ? en Feau
L 45� Monate , gegen Frau Z 9 Monate Ga ' ä - wn' s , ae�en die
Anaefaaten Sä. im1? R. we- ten Anstiftung zum Meineib fe 1 Jahr
Zncktbgns und 3 Iabr ? Ebrnerlnft . Die V' - ' - teidiger b- zw- ntellen
die Richtigkeit der Selbftbezichtiqung der Vöjährigen Angeklagten

vss kunclkunkproxramm .
preitzg , den 12. Dezember .

Außer dem üblichen Tapesprogramm :
4 30 —6 Uhr abends ; ünterhaltunjrsniusik ' Berliner Punkknpelle ) .

6. 40— 8 20 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Abteilung Biloiings -
kprse ) . 6. 40 Uhr abends : Handelskurse : Stadtrat Dr jur . Gordan :
. Rechtsfragen des Alltags " . 7. 30 Uhr abends : Medizinische Vor¬
träge : Dr . Paul Meißner ; . Hygiene des Hauses ' . 2. Vortrag :
. Hygiene der Küche " . 8 Uhr abends : Landwirtschuft und Garten¬
bau . Abteilung Gartenbau I. Vortrag . Direktor Lessen . Zur
Einführung " . 7 Uhr abends : Wege zum Wissen : . Schöpfungs -
mythen und Abstammungslehre " . 8. 30 Uhr abends : Konzert des
Erkschen MSnnergesangvercins . Dirigent : Prof . Mas Stange .
Am Flügel : Richard Glitte . Wahlspiuch des Verein «, Max Stange
I. Gott ist mein Hirt 123 Psalm ) Kr Schubert . 2. Es ist ein Ros '
entsprungen . M. Prätorius - Jüngst . 3. des Wanderers Nachtlied .
C. M. v. Weber , 4. Adelaide . L. v. Beethoven ( Georg Funk ) . 5. Der
Waldsee . M. Stange . 6. Deutsches Land . Gott segne dich !
M. Blumner . 7. Loreley , Fr . Kilcjier . 8. Lieb Heimatland , ade ,
Volksweise , bearbeitet von Fr . Silcher . 9. Abschied , Schwäbische
Volksweise , bearbeitet von Ad. Kirch ! . 10. a) Mit Myrthen und
Rosen , Rod . Schumann , b) Wanderlied Rob . Schumann ( Georg
Funk ) . 11. Rothaarig ist mein Schätzelein , Ad. Kirchl . 12. Die
Auserwählte . Ludwig Eik . 13. Scherz , Ludwig Eik . 14. Wander¬
schaft , Zöllner . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theaterdienst . 10. 30 Uhr abends : Vortrag Stanislaus M. Zontzytzki :
„ Wintervorbereitungen des Skiläufers " .

Lahn « , dte offenfxir von der Gegenpartei zu « wem falschen Ge »
ständnis üderredet worden fei . Das Schwurgericht hiell die An -

geklagten L. und Z. des Meineides für schuldig und verurteilte sie.
unter Zubilligung des Milderungsqrundes des § 5? Zu i e 6 M o -
naten Gefängnis , Frau H. wurde zu VA Jahren , Frau
R zu 1 Jahr Zuchthaus wegen Anstiftung zum Meineid

sowie dreijährigem Ehroevlust und zur dauernden Unfähig -
keit der Eideslei st ung oerurteilt .

Maßnahmen gegen Sie Teuerung .
Die seil dem Sommer langsam aber tast ununterbrochen an «

steigende Teuerungswelle bat jetzt auck den Vorstand des

Deutschen SlädtetageS aus ' einer legten Siyung in

Dortmund Anlaß gegeben , von der NeickSregitrung ein nach - -

drücklickes Einschreiten zu erbitten In der Eingabe an

die Regierung ist ausgeführt , daß die bisher durckgefübrlen PieiS «

ientuiigSmaßnahmen bei den Kohlenpreifcn , bei den Ei ' ei babn «

tarifen , bei der Umsatzsteuer noch keine merkliche Ent «

spannung der Lage heibeigefübrt hätten und daß aus der

anderen Seite gegen eine Erhöbung der LebenSmnlel - ölle in den

Kreiien der städtischen Verbraucher die lebhaftesten Bedenken be -

stehen . _

London in Nebel .

Bereits 36 Stunden ununterbrochen Nacht .

Jnfvige des nun sä ) on seit 36 Stunden andauernden

schwarzen Nebels ist der Flugverkehrnach dem K o n-

tinent eingestellt worden . Auch der sonftzye Bcrkehr wickclt

sich nur unter den allergrößten Schwierigkellen ab . Der Unterschied

zwischen Tag und Nacht ist vollkommen verschwunden . Di « elMtri -

sehen Lampen brennen ohne Unterbrechung . Scheinwerfer unter -

stützen die Straßenbcleuchtu - ng . An den Straßenkreuzungen sind

riesige A. zetnlenlainpen auf ?esicllt . Auch bei den Straßenbahnen

mußte die Beleuchtung oerstärkt werden . Man berechnet , daß «in

einziger Tag der Stadt London etwa 199 999 Pfund Sterling für
die erhöhte B leuchtunq kostet . Der Schiffsverkehr auf der Themse

ruht vollkommen . Zahlrellh « Unfälle , von denen zwei tödlich ver -

' lesen , werd ' n gemeldet . Durch den Zusammenstoß von zwei

Autobussen sind 14Person « n verletzt word ' N. Die Züge ,
die London erreichen , fahren nur mst einer Geschwindigkeit von drei

Meilen pro Stund « . Der Verkehr in der City wird nur mit größten

Schwieriakellon aufrechterhalten . Die Vörie hatte gestern vorüber -

gehend geschlossen . Di « Arbeiter und Angestellten kommen mit stun -

devlangen Verspätung n in die B triebe . Die Veranstaltungen unter

freiem Himmel , wie Pferderennen und der Fußb ' llmatch Oxford —

Cambridge sind verichob n worden . Unter dem Schutze des Nebels

wurden zahlreich « Einbrüche und Taschen� iebftähl « verübt .

Verhaftung des dänischen Mcthodistenoberhauvtes .

Aus Kopenhagen wird uns geschrieben : Ganz Dänemark ist von

einer sensationellen Verhaftung erfüllt , die von der

Kopenhagen « ? Kriminalpolizei vor wenigen Tagen vorgenommen
wurde . Bischof Bast , das Metbodistenoberhaupt für

Dänemark , Norwegen , Schweden und Finnland , wurde wegen drin -

genden Verdachts umfangreicher Betrügereien in Unter -

suchungshast gesetzt . Mit ihm ist eine der stärksten und bekanntesten

Persönlichkeiten der christlichen Wohltätigkeit in Skandinavien an -

gegvifien worden . Unzählig « Sammlungen für Kirchenbauien , Alters -

Hilfe , Alkoholbekämpfung , Zlrmelend - Weihnachten und Kinderfpcifun -

gen hatte Bast feit seiner Bischosswahl 1903 veranstaltet . Er war

nach seiner Ausbildung als Methodistenprediger von der Methodisten .

zentrale in Zlwerika als Oberhaupt über die fkandinavifchm Me -

thcBistengemeinden eingesetzt worden und genoß , so sehr sich auch

schon jahrelang der Klatlch mit seinem unkirchlichen Luxus -
leben besaßte , in weitesten Kreisen einen guten Ruf als sozial -
denkender , tief religiöser Mensch . Eine Untersuchung
aus den Kreisen der Methodisten unter Kontrolle des Irüheren bür - er -

lichen Iustizministers gegen ihn , die er im vorigen Jahre selbst for -

derte , war erfolglos geblieben , da er über hohe Beträge sowohl der

Einsammlungen in Dänemark wie der Zuschüsse von Amerika , für
die koine anderen Belege da waren , als daß sie an ihn gegangen ,
die Auskunft verweigert hatte mit der Begründung , daß er über ' e

nur dem Mcthodistenoorstand in Amerika Rechenschast ablegen dürfe .
— Ein Kreis von Leuten , die an seinen Wohltätigkeitskommissionen
beteiligt waren , oerfolgte aber die An- ielegenheit weiter und >: eß dem

dänischen Reich sanwast Anklage zuaehen . Dieser hielt das Material

für so gravierend , daß er Bischof Bast nun wegen Verdunkelungs -
gesahr festsetzte . _

Eisenbahnunglück bei Innsbruck Gestern früh um ' / - 4 Ubr

fubr der I n n S b r u ck - M ü n ck e n e i S ck n e l l z u g D 102 in

oer BeiriebSausweickeitelle Sckasienati bei Kusstein auf einen

Gülerzug aul . Beide Lolomotiven wurden beschädigt , ackt

Wagen zertrümmert . Der Lolamoiivsnhrer deS Schnellzug »
sowie ein Passagier wurden verletzt .

Raubübersall in einem polnischen Eisenbabnfug In dem

Abcndziige zwischen Trzebinta und Jlrafau wurde auf

zwei Re sei de, von demn der eine amerikanischer Bürger
ist . ein S! a u b ü b e r i a l l veiübt Die beiden Reiieiiben winden

völlig ausgeplünderi und dann nnS dem iabrenven

Zuge geworfen . Der Kltiniiiaipolizei ist es gelungen , einige
Räuber fcstzuiiebinen .

Die Wellreise Im Aulo . In der südlichen Friedrickstraße er -

regle gestern votminag ein Aulo die 2l » imeikiamkeit des PublikniiiS ,
mii de », einige Amerikaner eine Weltreise unternahmen .
ES war ein vieisitziaer noi inaler Ford - Wagen , der . von

Kanada kommend , berc ' IS 325099 Kilometer gefahren
war . Er haue bei seiner Fabri die verschiedenen Erdteile dnick -

gneit . ohne daß eine nennenswerte Repaiaiur oder ein wesenilicker

Ersatz von Einzelteilen nötig war .

Vorträge , vereine unö verlnmmNmnen .

Reichsbanner „ Schwarz Roi - Goid "
HSrNS ®« fi # 8ft « Re ie SctUn S 14 Sctaflianftr . 8738 Sot i Zr.
vySW flomeratlrfaft Ober. . Zljrdcischäneweid « nnb Zoh- nalzthal ! Sonn -
* < 4 * obenb . den 13. b. M, obenbä 8 Uhr. finbct . im Lakai von 3iä ; bcl .

aiebetftancmMbc . Brucken ». Ecke Srror firefie , unicrc Mono1sUt>nn- i ftati . Bor -
ftanb unb ( Stupptnführet finben sich fthon um Tta Ubr ein. — Käme adfcha4
Tiergarten ! Der Uebungsabenb am Sonnabend , den tZ. b. M. , fällt aus . —
Kameradschaft Ectbinfl : Di« Surnabcnbe finden wegen der Benooiernng bet
Turnhalle vor Neujahr nicht mchr siaii . — Kameradschaft Reinickenbois : Frei¬
tag , den 12. b. M. . abends 7 Ubr , in der JBchnung brs Kameraben Kreutlein .
Sitnmg de» Kameradschaft svorfiandes , — Käme adlchaft Zieinickenboif , Untre .
ntupoc Ztofenihal : Sonnabend , den IZ. b. M. , abends 7Vi Uhr im Lokal Zr. sibe .
ÄofentHal , Nieberstr . 5. gufrmmrnknnft . — Kamcrads aft Eha - otienb " g:
Sonntag , den 14. b. 91. , abends 6 Uhr findet ein gemlltliä es Beisammensein
mit Damen im Vereinslokal Wilhelmshsf , Berliner . Ecke Sureefireße ftatt .
Beieitigung färnllirtier Kameraden erwünscht . Fahnen , die ll noch in Händen
der Kameraden befinden , sind sofort im Bereinslokal abzuliefern .

Berelnignng für Sckinl. nnh Erziehnngsfragen , Berlin - T evtow . Freitag ,
den 12. Dezember , im Keichenhal der 0. Trevtower Gemeindefchule Wilden¬
bruch str. 53. 3 Tr. , Deuifchuvierricht in Beziehung zu Saat un-d Lehen .
iLnzeaUrhrer ich, fflniff . ) eintritt frei . Beginn 8 Uhr.

„ OSE' — iSefellfiaft für den Gefundheitafchnfi der Juden . Mittw - ch den
17. Dezember 8 Uhr abends , in der Landsberger Sir . 89 ( am ZUeranderpIaiO ,
4. VoNsversammIung . 1. Frau Dr. ©oh : „Säuglinqsflcrhli . +fei ' und Sä' - fl .
lingsschuh ' . 2. Dr, Olschwcnger : „ OSE" für Kind und Soll " . 8. Film :
„Unsere Bindet — untere Zukunft " . Begleitsvortrag von Fvau Dr. ©oh . Ein¬
tritt frei .



Um die Vergnügungssteuer .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung beschliesjt Ermäszignngen .

vie Berliner Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern eine ungewöhnlich ruhige Arbeitssitzung . Kein . Nachklang "
ter Neichstagswahlen hallt « m die Versammlung hinein . Auch bei
dem Ainrag über die Absindung der Hohenzollern
srießen di « Eegensätze der Parteien nicht auseinander . Selbst das
Schlußwort des kommunistischen Redners vermochte nicht , „ Leben in
die Vud « zu bringen " . Das kih - ouptstück der Sitzung war di « Be -

ratunz und Beschlußsassung über die Abänderung der Ver -

g n ü g u n g s st e u e r. Sie kam im wesentlichen nach den Borsch ' . ü-
gsn des Ausschusses zustande . & n Hinblick auf die Schwierigkeit ,
den Begriff eines „künstlerisch hochstehenden Theaters " genau zu
umgrenzen , wurde eine an die Gewerbeordnung anknüpfende Be -

shmmung eingesetzt . Die Vergünstigung eines mäßigeren
Steuersatzes soll auch einigen Spezialitätentheatern und dem

Zirkus zuteil werden . Hierzu muß allerdings der Magistrat noch
Stellung nehmen . Sollt « er nicht zustimmen , so käme die Angelegen -
heit noch einmal an die Versammlung . Er dürste aber sein « Zustim -
inung kaum vrweigcrn .

»

Die gestrig « Sitzung der Sladwerordneien eröffnet « der Vor -
steher Genosse Haß mst einem freundlichen

Qcdeukwort für den bisherigen Sladlv . Gen . Gottfried Schulz .
irr wegen seines hohen Alters t76 Jahre ) nach Zljährigcr Mitglied -
schast das Mnndat niedergelegt hat . Unter dem Beifall der Ver -
stmmlui ' g wünschte dir Vorsteher ihm einen friedlichen , ruhigen
Lebensabend . Für eine Winleroerschickung erholungs¬
bedürftiger Schulkinder bewilligt « die Versammlung
extraordinär 100 000 M. — Ein « Dringlichkeitsvorlage des Mazi -
i . als . die einen Beitrag von 116 000 M. als Boutvstendariehen siir
ein in Wilmersdorf zu errichtmbes Rentnerheim mu 32 Woh -
i . ungen hergeben will , ging an den Haushaltsausschuß . — Ein
Dringlichkeitsantrag , der sich derjenigen ehemaligen
Straßenbahnbediensteten annehmen will , di « nicht wie -
i ereingestellt sind und auch keine sonstige Beschäftigung gesunden
haben , die aber auch mit ihren Ansprüchen auf Ruhegeld a- bgewie »
sen worden stird , weil ihre volle Dienswmähigkeit nicht festgestellt
ist , wurde angenommen . Dem Berliner Philharmonischen
Orchester , dem Berliner S i n f o n i e ( B! üth wr ) - Drchester und der
Singakademie zu Berlin will der Magistrat als Sonder -
b e i h i l s e für das V' rwaltungsjahr 1924 fe 20 000 M. , dem
Llü . hner - Orchester außerdem weitere 10 000 M. bewilligen , wofür
6 Konzerte zu leisten sind . Dies « Vorschläge gelangten zur Annahme ;
eine bezügliche Anfrage der Deutschnationalen wurde damit als
vorläufig «riedigt erklärt . Ueber die Ausschußverhandlungen zur
Frag « der

Ermäßigung der Vergnügungssteuer

berichtete als Referent des Sieuer - und Finanzausschusses D e t h -
lesssen ( Dnatl . ) . Unter Abänderung der Magistratsvorlage vom
24. Oktober d. I . will der Ausschuß bis Ende Februar 1923 gleich -
mäßige Sätze von 13 Proz . für Lichtspieltheater , Thea . er , Re -

vuen . Ballette , Kunsttänze , Vorträge , Konzert « und musikalisäi «
Darbietungen ohn « Konsum , Zirkus - und Barietövorstellungen er¬

hoben wissen ; für Lehrfilm « soll der Satz aus 10 Proz . herab -
gesetzt , für Darbietungen mit Bierkonsum aus 20 , mit Weinkonsum
auf 23 Proz . heraufgesetzt werden ; Menagerien , Kabarett « , sportliche
Veranstaltungen , Radrennen sollen mindestens 20 Proz . . Tänze ,
Box - und Ringkämpfe , Billard , und Schachwettspiele mindestens
23 Proz . tragen . Von mehreren Seiten waren weiter « Ermäßigun -
oen bc<l i . ragt . Müller - Franken ( Wirtsch . - P. ) erklärte die dcschlos -
senen „ Ermäßigungen " jür fast durchweg ungenügend . Dr . ?1eu -
irann ( Dp. ) gab zu , daß das Gewerb « zurzeit in einer Rollag « sich
befind « und daß auch die Stadt Steuersätze , wie sie zur Inflations -
zeit erträglich waren , nicht mehr eintreiben soll . «. Immerhin sei ein «
Herabsetzunc , schon allmählich «ingetreten . Der Vorschlag der Frei -
lastung belehrender Film « ist nach Meinung des Redners technisch
undurchführbar . Die Deutsche Dolkspartei beantrag ! di « Herab -
setzunq der Sätze für Theater , Vorträge . Konzerte und für Zirkus -
Vorstellungen in mofstoen Gebäuden einheitlich auf 10 Proz . . für
Konzer ; « mit Bierkonsum auf 13 Proz . Nur aus diesem Wege werde

zu verhindern fein , daß wirtlich künstlerische Dorbierungen einer zu
hohen Lustbarkeitsstcuer unterworfen werden . Dr . Michael ! » ( Dem. )
fand die Ausfchußbeschiüste ebenfalls eimgermaßen übereilt und revi -

fionsbedürftikg . Bei den Kinos sollt « man an den Sätzen von 15

bzw . 10 Proz . festhalten , völlig freigelassen worden könnten die
Lehrfilm « nicht . Für Theater . Konzerle , für den Zirkus Busch
srll « man 10 Proz . ststsetzei und den Geltungstermin b' s 31. März

ausdehnen . Genosse Flalau : Der Ausschuß hat sich die größt « Mühe
gegeben , di « hervorgetretenen Härter lunlichst zu mildern ; ganz de -
seitigen lassen sie sich leider nicht . Ein Ausschuß ist nicht in der
Lage , über die tänstlerischen Qualitäten eines Unternehmens ein
maßgebliches Urteil zu fällen ; daher das verständliche S . reden nach
einheitlichen Sätzen . Wir haben beantragt , für die Theater
die Steuersätze in Anlehnung an die Konzessionierungsbedingungen
aus 15 bzw . 10 Proz . zu normieren ; mit dieser freilich auch nicht
idealen Lösung würde immerhin ein etwas festerer Boden gewonnen .
Dein Verlangen der Freilassung der Lehrfilme können wir leider
nicht en . sprechen . Es handelt sich ja durchweg um ein Provisorium ;
bis zum 1. April werden hoffentlich die Erfahrungen gesammelt ( ein ,
um eine Sleuerordnung zu schaffen , die billigen Anforderungen ge -
nügt . Auch wir bitten daher , das Provisorium bis Endo März
zu erstrecken . Nachdem auch Dr . Alexander ( Komm . ) sich zur Sache
geäußert , beantragte Dethlefssen ( Dnatl ) angesichts des Auseinander -
gehen ? der Meinungen und der Unsicherheit des finanziellen Crgeb -
nistes der Adänderungsanträg « Zurückverweisung der ganzen Ma -
terie an den Ausschuß . Um indessen keine Zeit zu verlieren , be -
schloß die groß « Mehrheit gemäß einem Vorschlage des Demokraten
Meyer , die Abstlmmung auszusetzen und den Ausschuß zu beaus -
tragen , während des Fortganges dar Sitzung den Versuch einer
Einigung zu machen .

Bei der Vornahm « der seit 27 . November rückständiger Ab¬
stimmungen fand der Zentrumsantrag wegen Festsetzung eines
angemessenen Wasterzinses , der von den Anliegern vor
Wassergrundstücken zu entrichten ist , ein « groß « Mehrheit . Mit
93 gegen 93 Stimmer fiel der Antrag der Kommunist « i wegen
Erlasses der Hauszinssteuer für Minderbemiitelte . mit 98 gegen 93
derjenige betr . die Vertretung der Kommunisten

'
im Magistrat . —

Der weiter « Antrag der Kommunisten betr . die Wahrung der Rechte
der Stadt in der

Dennögensauseinandersehung mit den hohenzollern
wurde , nachdem Statt ( Komm . ) dazu ein Schlußwort gesprochen
und der Antrag der Deutschnationalen aus Uebergang zur Tagesord -
nung abgelehnt worden war , gemäß einem Antrag « der Demokraten
mtt der Aenderung angenommen , daß statt „ Rechte der Stadt "
gesagt wurde . Jnleresten der Stadt " ; der angenommen « Antrag hat
nunmehr folgenden Wortlaut : „ Der Magistrat wird ersucht , in der
Vermögensauseinandersetzung mit den vormals regierenden Hohen -
zollcrn di « Interessen der Stadt zu wahren und der Versammlung
über das Ergebnis Bericht zu erstatten . "

Ein Versuch des Kommuinisten Siolt . dem 6. Tmrifver -
trag für die städtischen Arbeiter Bestimmungen zur Sicherung des

Achtsturrdmiags und ander « Schutzbesiimmungen aus d ? m 5. Mantel¬
tarif einverleiben zu lassen , stieß auf Widerspruch ; es wurde Aus -
schußbc ratung beschlossen . — Die Borlage betr . Ausstellung von
Goldmarkbilanzen für die städtischen W« rke ging an einen
Ausschuß . — Der Cteuerausschuß war inzwischen hinsichtlich der
Ermäßigung der Vergnügungssteuer zu einer Eini -
gung dahin gelangt , daß an seinen Beschlüssen im wesentlichen fest -
gehalten , wonach der bestehend « § 30 der Steuerordnung ( wonach olle
künstlerisch hochstelxnden Veranstaltungen zu emer Steuer von zehn
Prozent herangezogen werden ) nach dem Antrag « unserer Genosseo
wie folgt ergänzt werden soll : „ Als künstlerisch hochstehende Veran -
staltuazen gelten diejenigen , die in Theatern stattsinden , die nach
8 32 dcr Gewerbeordnung konzessiniert sind sowie Zirkus B u ! ch,
Skala und Wintergarten . " Ebenso hat man sich auf den
Termin bis Ende März geeinigt . — Ohne Aussprache beschloß die
Mehrheil nach diesen Anträgen , worauf die öffentliche Sitzung nach
9 Uhr ihr Ende fand .

hunderttausend Besucher der Funk - Ausstellung ! Die Große
Deutsch « Funk - Ausstellung ist innerhalb der ersten Woche bis Mitt »
woch von hundert . ausend Besuchern besucht worden . Trotz dUses
starken Erfolges kann eine Verlängerung nicht stattfinden , da die
meisten Aussteller ihre Produktton aus Monate hinaus ausverkauft
haben und im Hinblick auf das nahe Weihnachtsfest sich der Erledi -
gung ihrer dringenden Lieferverpflichtungen in ihren Betrieben
widmen müssen . Um dem für die beiden letzten Ausstellungstage ,
Sonnabend und Sonntag , zu erwartenden stärken Besucherandrang
noch Möglichkeit zu genügen , hat sich jedoch die Ausstellungsleitung
entschlossen , an diesen beiden Tagen die Funk - Ausstellung gleich der
Automobilausstellung b i s 11 Uhr abends offen zu halten .

Rcllgioa ist Privotsache . Nacb einer neuen Bersügung deS
Polizeipräsidenten zum Meldemesen wird in Zulunit bei den
Frembenanmeldunaen die Anrabe der Ncliaion wegiallen .

Arbeiter ! Besucht die Ausstellung der Berliner Gewerkschafts -
krmrnission im Eewerk ' chofishrus . Täguch geösfnet von 2 bis 8 Uhr .

Jlltzbogenangrisse auf ftotos .
Ein Dummerjungenstreich , der böse Folgen haben konnte .

Ein « überraschend « Aufklärung ha ; ein « Autofalle gefunden .
in die «in Berliner Kaufmann in Köpenick geraten zu sein glaubte .
Der Kaufmann fuhr dort abends in dem vorgeschriebenen mäßigen
Tempo durch die Lindenstraße . Plötzlich warf der Chauf »
feur den Wag « n herum , so daß er die Straße quert « und
stehen blieb . Erschrocken vermutete der Insasse eine Autofalle .
Der Chauffeur glaubte , mit einem Stock « inen Schlag
über die Augen erhalten zu haben . Beide fallen noch , daß
zwei Jungen in der Dunke ' heit davonttefen . Man setzt « ihnen
noch , holte einen «in und nahm ihn fest . Jetzt zeigte sich, daß es
sich um einen D u m in e n j u n g e n st r e i ch handelte , der unter
Umständen böse Folgen hätte haben können . Ein Terttaner
aus Köpenick Hai s mit zwei noch jüngerer Volksschülern darüber
gesprochen , daß die Autos in der Stadt nicht mit abgeblendetem Licht
führen . Bon Rechls wegen , meinte er . müßten die „ Grünen " so
eiren Fahrer anhalten und am Kragen nehmen . Weil sie das aber
nicht täten , so müßte man aus die Aulomobilistsn , die anderen
jVio v- azk ?hrlick , feie " , s ck' i c ß e N. Die beiden Volks ' chüler be -
fllgten diesen Rat . Eine Flinte oder einen Revolver Halter nun
di « beiden nicht . Einer von ihnen aber , ein Dreikäsehoch , hatte
einen Flitzbogen . Dazu nahm er einen Holunder stock
a l s P f e i l. So bewaffnet stellten sich die beiden in der Linden -
straße ans . Als min das Auto herankam , drückte das Bürschchsn
ab , und der Holunderstock flog dem Chauffeur ins Gesicht .
quer über die Augen . Dem Getroffenen verging im Augenblick
Sehen urd Hören , und so riß er den Wagen herum und bracht «
ihn zum Stehen . Zum Glück war kein anderes Fuhrwerk in der
Straße , sonst wäre ein Zusammenstoß unvermeid ' ich gewesen . Die
drei erhielten zunächst von ihren Eltern wegen des groben Unfugs
ein « angemessene Lektion , werden sich aber außerdem noch zu ver -
antworten haben . _

�upenüveranllaltunyen .
Slchtuna . Kasslerer ! deute , ssreiw «. von 5—7 Ubr abrechne ».

«chtun ». Partelvertreter dcr «ozialiftischen Arbeiterin gend ! Sonn -
abend , den IL. d. M. . abend » TO llbr , im Fried rich - Wilhelm - Eiimna »

S lium , kochstr . 13 sGesanesaal ) , Konsere », . Bor trag : „Die Stellung der
� ervxudsenen Miiarbeiter in der Iugendbawegunz " . Referent Genosse
S Mar Westphal .

heute . Freitag , den 12 . Dezember , abends 7 14 Uhr :
Moabit I: SAuTe Waldenseritr . 21. Bortrag : „ Worum Vegetarier ?" —

Rardcn : Schule Putbuser Str . 3. Vortrag : „ Aus dem Leben eines Arbeitrr .
tindcs ". — Weddiag : Jugendheim Schiinstedtsir . I. Vortrog : „ Was brachten
uns die Wahlen ? " — Rordostcn I: Schule Böhowstr . 4b. Klara MUller - gahnle .
—Nordosten II: Jugendheim Danzigcr Str . 62. Vortrag : . Dndividualismvs
und Geineinschoft ". — Prenzlauer Vorstadt : Jugendheim Danziger Etr . 23.
Vortrag : „Politisch « Lage" . — Rosenihaler Vorstadt : Echille Gipsstr . 23. Bor¬
trog : „Die republikanischen Parteien " . — Osten sStralauer Viertel ) : Schul «
Naglerstr . 3. Vortrag : „Körperkultur " . — Thorlottenburg : Zugendheim
Rosinenstr . 4. Diskusgon : „Die deutsch « Reichsverfaffung " . — Kolensee : Schule
Zoachim - Friedrich - Str . 3ä. Vortrag : „ Der Lehrling einst und jetzt ". —
Schöncbcrg I: Jugendheim Rubens ». Ecke Hauptstrahe . Ludwig Auzengruber . —
Steglitz II : Jugendheim volsteinilch « Str . 2. Bortrag : „Sexuelle Not in
unserem Alter " . — Neukölln II : Jugendheim Nogatstr . 52. Vortrag : „Pslege
des Körpers " . — Adlershos : Jugendheim Bismantftr . 12. Vortrag : . Deidnischo
Feste und Gebrauch «" . — Baumschnleaweg : Jugendheim Grnslstr . 16. Vortrag :
„ Wohl — Reiäistaq " . — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5. Mitglieder¬
versammlung . — Neinickendors - Wrst : Jugendheim Sportplatz Scharnweberstrahe .
Vortrag : „ Das Sozialistengesetz ". — Tegel : Jugendheim Vahnhofstr . 15. Lit «ro »
rischcr Abend . — Niederschör , Hausen : I. Gemeindeschule , Blankenburger Str . 63/70.
Vortrag : „Ueberzeugung oder Gewalt ? "

Sport .
Landerkampf Deutschland —Amerika .

Da ? nächste Rennen im Sportpalast am Sonntag verspricht
neben dem HaupiereigniS , dem Länderkamps Deutschland —
Amerika , der in einer Reihe von zweier Läusen ein bO- Nuiiden - Punkte .
fahien und ein Vcriolgungstennen zur Durchführung gelangt , auch in den
übrigen Wettbewerben hochinleressonten Spoit . Allein da » bO- Kilometer -
Mannichallsiabren , iiir das IS Paare veipflichtet sind , läsit spannende
Kample erwaile », woiür die nachsiebend auigeiührten Paaiungen den besten
Beweis lleiern : Carli - Miiiorelti , Golle - Oskar Tietz . Häusler - Münzner ,
Hosimaiin - Rudel . Jenssen . Kuschlow , Koch - Sennecke , Kruger - NeinaS , A. Meyer -
Iensle , Passenheim - Schmidt , Ealdow - iechmer , «ichwab - Vermeer , Slolz -
Manlhey . Der Porverlauf wird bereits am Sonnabend eröffnet .

Sriefkaften der Reüaktion .
4. P. Ja . In diesem Fall « vermindert (ich aber di « gesetzliche Miete um

3 Pro, , der Friedensmiete . — A. S. K. Wenn der Anspruch des Arbeitgeber »
auf dem Pcrlrag « beruht , ist er noch nicht ve. riöhrt , kann also von ihm noch
mit Grfolg geltend aemacht werden . Liegt aber unerlaubte Handlung vpr .
so sind die Ansprüche insoweit verjährt , als sie länger als 3 Jahre zurück -
liege ». Aus unerlaubter Handlang haften Sie , wenn dcr Arbeits - oder
Dienstvertraq Ihnen das Benutzungsrecht nicht einräumt . — F. s . I».
lfcCb M. — 70,31 Eoldmark : 8000 M. — 70 Goldmark . — Kenmmc 70. 1. Nein .
2. Unseres Erachtens ja. da sonst das Legen dcr Leitungen keinen Sinn hätte . —
s . L. Mahgedend ist dcr Beschäftigungsort . Allerdings haben Sie das Recht .
einer Eifatztrankenlasse beiziUreten . In diesem Falle ist Ihre Anmeldung hei
der Krankenkasse nicht erforderlich .
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Sämtliche neu übernommenen
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nai Rahmenarbeit

. . . . .
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allerbeste Ausführungen

Herren - Stiefel _

Rindbox , lusserstschwarz Rindbox , lusserst
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k ristige LederausfOhrung ,
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Naht , ausser -
ordentlich gün
stige Gelegen
heit , Gr. 36 —42

50



Thealer

ilkhlfpieie
■1W.

n
leg
rwJ

Staats - Theater
Qacrahau «

8 Uhr T 0 « c a
Oparnhaua

• a Könltsplatz
7Vv PI » laatlgtn

Welbtr
Sabaaapiclbaaa

7V, U..- Wallenst . Tod
Schiller • Theater
V/, : D. Kronenbraut

flr . Volksoper
!•' , Uhr

Troobadoor
Vaikebfibac
8; Schlack u. Jan

Deatacb . Theater
8 Ul r.

AI tn 8 a

Kaameraplcle
8 ihr -

via täte Tante
and andere

Besebenheiten

Die KomSdi »
InAnlndwa M/Ml

k Unr
Der eingebildete

Kranke

ttaibr 1. i Khljirlhir Sil,
8 U. : Der Tokaier

KnmSdlenbaua
8 Uhr Dia

Cowln * ». Warschau

Th. ». Nattendsrfpl ,
7J0 : Die Qellebte

Sr . Hohell

Berliner Theater
7J0 Uhr Clocle

i Uhr Varl tt
R • V II ■

ionman J. 0 su
nalksn Drei - , das
»I G Proaramm :

Deutsthe

Automobil - Ausstellung
10 . —is . dezembee Veriin 10 . —IS . dezemder

flusstelluvgs hallen Ko l fe r ü a m m

Personenwagen , Nutzwagen , Motorräöer ,

Karosserien , Erfatz «, öestanö » unö Aubehörteile ,
Werkzeugmaschinen , Werkzeuge

zeniiig - �öeZm
neute 4 Litu kl Pr.
Hinsel u. Oretel
Heute 7 U. z. I . Male
Eine Frau ohne

Bedeutung
Tricsch , tierfens ,
Korfl , Sandrock ,
Bonn , Kommer ,

Schindler , Dergan

Kleines Th .
Heute 4 U. Klein. Pr.

RotkBppcbcn

I�Papa
Erika GliBner , Eup.
Burg , Blanche Der .
ean , Schröder Sdiraraa

Letlinscr , Rose

Kammer - ßper
LulzowÄtr . 112.

«b derFtottiwIljtTili
fä "l . 8 Uhr Der

Sdnesiieldirektor
Musik vonMocari

AuBerdem :
Wobi zu rohen ,
Sierr Nachbar !
Korn. Op. v. Polse
Karlen 5, 4. Z. Z M.
lull. Cartcral» tnl Preii

Residenz Th .
SdG. 4 U klein . Pr
Scbaeewelbeben

nsd Rosenrot

flanner - gU !

llebchen
Musik . Se . iwank

Trlanon - Th .
Tägi ch 8 Uhr

Sie lässt sich
nicht verkaufen
Komödie v. Ad Paul
OlgaLlmburg . Georg
Alexander , Kaiser -
llli,Jul . F»lken ( tcln

Gr. Kinder - Varst .
im TrlanomTh

biuK 4 II. Pr ai 60 Pi
im Reiche der
Weihnachtsfee

und
Dia Zinberbrllla

Jedes Kind erba t
ei » Geschenk :

Md. Cein. - Ttimiiatle
WsIBBOSIIS, Pistir. iat.73

Sonntag 7' / , Uhr
Jibißam Kcntslluii } I
Mister ölobe -

trotier
Preise 80 PI. 0. 2 M.

Komische 6per
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlien • Uhr

Revue der Cü
sPa * hat die Welt
ne « h nicht geien ' n *
ein « Verein gung d. berOhro .

nen » rlft « fast aller Linder
lieber 280 Mitwirkende

rh . l . Admlralspalait
Allehendl . 8' / . Uhr

Die gl BBIe
Kerne der Veit t

„llödi
2 Sonntag ;

Vorstellungen
n «ister Besetsun ; 1

ZV, u. 8V, Uhr

Central « Theater

U . MIUMMM
Denis Opernhaus

6u Tristan üljolile
Musik Leite . Guuii-
mnlUir. BrunoWaltcr

Intimes Theater
8 Ahenteuer nach
dem Tode . Katzl dt.

Melropol - Theatar
Tiol . 7' , Uhr

Qräfin Jßariza

H. dv- -■ *

Der Ufa - Pa ! ast

wird in ein

umgebaut !

am

Kose - Theater
?' / , Uhr :

KBtchenT . Heilbronn

Casino - Theater
lolürls . « Sit STTigl, 1 Uli
Tro . z d. gr Enolget
nur noch bis 21 Der.

Satan Weib !
Ab 25. üei , (tfiihudit)
Der neue Schiaper

Graf Koks

-kf - *■ » ' .
'

Ll

MMtom

Neues Theat . amZoo
rjdlich 8 Uhr

Die Frao ohne Sdileier
Stj. 3' / , . - Dornröschen

Th. I Kontmand . Str .
: Neuest . Schlager
ron Hugo Hirsch

Wenn man rer
liebt tat . .

m t Molly WesaeTy
Siegfried Arno

PnlU k, PutII : 1-8 Mk
5bd U Stg. y/ . Uhr
Kindervnrs ' ellung

Frdili » Vdkutkltfait

Apollo - Theater
• ü BITDt - POSSE
Das lachende Berlin !

«chn kitelitflik Preu« 7 k!s 19 M.

ifhuler im Kottbouer Tort
Jrüulic . h Ä Chi and Sonotfl -

nocnmJitAif 8 Uhr

fEIUe- sanicrrjn .1 Pabnlhaftos « n h. fS H
n « « hi » - R ogramm . | | Ä|

Volk - ti ' l pne Pieite

Ret ch s ha 1 1 e n • Tu e a t « »

Blclflncr sanier
Welluadtls - Proitrainin

n 8 U, Sig. i cum 3 Um
halbe Pr . voil . Ahandpiog
SSiBÖfTBretCl - VarieiÄ

Das grandiose
Dar « mberaProgramm '

aeatsdLKSnstlirtliiit .
8 Di» 7vII! i »9ut»«lrr

Lustspielhaua
rigllch 7 - « Uht
Doktor Stleglln

Inn epir ' itfutui
Tägi 4 Uhr .

Der Tanz nro
die Liebe

Wallner ' TbeaL
Tägl . 8 Um:

Dafld b. G» IHh

Der groCe |
Dezember-Spielplan !

So. ntavcf» [
p, , U�r nalbe pr.Jj
Patte *e>n �csta ' tet \

circus
Busch

i agnen iV, Uhr
Eioe pack kB'

Minepe - SehSpf .

Sno
vadls ?

A laataeude

II Löwen
Dis graü? scdianal

1 400 MitwirkendE!

Kein Film !
Vnrhe . Die neuen
Cirtos-Sensalionen
Vo ksiümi . Pr . !

Cenne 50 Pfd .
iroilfrrt verpackt
M 16,50 itauto
NachnaHm «

OttoBeDodie Eatio

Neue PrlcdricheiraSe QR I
. r hen der Zentral - Mamhalle Oll
helert an jedermann elegante

Herren-Garderoben
I. Qeeelleebalt . StralS « n. Sport
fertig u nach MaB unier Qarat ue
tür tadellosen Sitz gegen wöchentl .
T « l Zahlung von 2 M. an

Grote iDivshl oegester Stoffel
Znsdliniilor ood Werkstälfeo in Haan I

SBEB Kein Warcnkrcdlihaus ! ggg

firÄÄ£»r . 77

Tiachwäscha » n�et,wä�che
» « " « • • « fe « » « .

, a
We' ne

&nz3hluns
Qr —�SaEnacji

««htcnl *

i Wöchentliche Teilzahlung i

Kleganle sterrenhehleidnnH
fertig und nach Maß

( Qfßk . zn soliden Preisen

\ \
ilolius Fabian

Di ' e Bratpfanne *

Jch liebe dich -

PALM INTr
Kann für nichts anderes

�erglüh ' n l

in guten Quarrtaten

Teilzahlung �
Herren - Damen '
Anzöge /Paletots NOniel / Klemer

Cutaways �gestr . Hoscn Kostüme / Jacheil

Ersatz tor nassarbeit

Herren » und Oamen - Pclze

Mein seil 25 Jahren durchgeführt «. . Prinzip
Ist , den Kunden stets wirklieh gediegen «
und billige War « zu gfinstigstca Zahlaag » -
bedlngungen in liefern . — OekaaTte
Garderobe wird solen mitgegeben .

( BS
| IsOOirliiger Strasse S ?

■ ■ ■ mmmmami Soonug eo » 2- 6 Ukr geatfact |

B E I S E R

ßgrontio ,ör pJ,eD SlU und
UQi ullllu gute Verarbeitung

SchneidurmaiGin -
Gr. Frankfurter Str . 37 |

nur 2. da »

Trotz Teilzahlung
geringst - « lin - nah « byahlnng

Sintg , ertibtzlt
Herren - Anzilgeon

neuester Form 85. 68. 43. ■
Herren - Häntel ho

Flausch . . . 89. 75, 62. " W

Damen - Mäntel oa
in oerich . «u,fÜI,r », . 76. 63

Sei vneznhlnng 20w0 Baball
Bei Fähig inuerh - Z Mon 3«�Rabatt
tbcfausle »egenst geh mir gleich mit

LZllträl ' GsrlMeuhsiiZ !
Weinmeistersir . 3 ist . , uU W. Um {

Sonntag 2 —h Uhr geSffnet I

Achtung, entzückendes Weihnachtsgeschenk 1

II AliiDiInliini' KocIitöpfe nur M. 12 initü
( Vorkasse oder Nachnahme )

Metallindustrie fl . Seuthe
irma besteh I ca 25 Jahre u. hat üoer3000qm Fabnk -

raume . — L ele . ung sofort . • - Insera ein - endea .
»> Pos ' schec » konto Fran ' fur ' /M. 90496

11. BALUSCI1EK .

roßstadtge . scliichten

Soeben erschienen Mit Bildern von ihm selbst .

In Ganzleinen gelumden i,6o Mark . Zu haben ;

Buchhandlung ) , H. W. Diets Nachf - , Lindenstr . 2

Bekleidungswerkstätte
der Berlin . Geverksehaften G. m. b. H.

ZimmerstraBe 68

Für den Weihnachtstisch
preiswerte Angebote in

Oberhemden . Krawatten u. Handschuhen

Außerdem unsere bewährte

Herren » Konfektion
Maßabteilung für feine Herrenschneiderei !
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Scheiöemann unö Hauer als Hauptzeugen .
Deutschnationale Propagandareden im Magdeburger Prozeh .

fB8 . ) Magdeburg , 11. Dezember .
5m weiteren Verlauf der Verhandlung richtet R. - A. Dr . M a r t i n

an den Zeugen Dittmann di « Frage : Ist mit Ihnen über den frag -
lichen Zettel m der Treptower Versammlung gesprochen worden ?

Zeuge : Nein . Ich bleibe bei meiner ersten Vernehmmrg .
R. - A. Heine bat hieraus , die Vernehmung des Zeugen , Frei -

Herrn v Forstner , zurückzustellen , da der Prozeß tveiter vor -
geschritten sei. Er erklärte : Ich holte es nicht für ratsam , daß Herr
v. Korstner , dessen ganze Tätigkeit darin besteht , gegen den Herrn
Reichspräsidenten anzukämpfen , in diesem Stadium des Prozesses
hier eine Rede hält , in einer Verhandlung , auf die di « ganze Welt
augei . blicklich sieht .

Hierauf wurde Marineoberingenieur a. D. R i ch n o w - Kiel
vernommen , ob der Streik der Kieler Werftarbeiter im Zusammen -
hang mit einem etwaigen Beschluß der Parteileitung der SPD . zu
büngen sei . Ter Zeuge konnte jedoch keine weiteren Ausführungen
machen , sondern erklärt «, daß er nach Beendigung des Streck ? nur
einmal von seinen Arbeitern gehört habe , daß der Streik aus Ver¬
anlassung von Berlin entstanden sei. Ob dabei der Name E b e r t
gefallen sei , der ihm bis dahin vollkommen uobetannl gewesen war .
vermag der Zeuge nicht mehr anzugeben .

R. - A. B i n d e w a l d : Ist durch den Streik auch das Minen -
suchen lahmgelegt worden ?

Zeuge . Natürlich . Wir konnten doch di « Flotte nicht mehr
bedienen , denn die Kessel unserer Schiffe froren zum Teil schon ein .

R- A. Bindewald : Sind durch die Vernachlässigung des
Minenstichens Menschenleben verloren gegangen ?

Zeuge : Soweit ich weiß , nein .
R. - A. Dr . Martin : Erinnern Sie sich, daß zu dieser Zeck der

Kreuzer „ Königsbergs einlief , besten erster Offizier
der Freiherr v. Forstner war und daß der Kreuzer infolg «
des Streike keine Sohle einnehmen konnte ?

R. - A. Londsberg : Ich beanstande die Zulässtgkeit dieser
Frage . Wir können doch hier nicht alle Folgen des beklagenswerten
Shdks erörtern , für den der Herr Nebenkläger nicht verantwortlich
zu machen ist .

Das Gericht beschloß sedoch , die Frage zuzulassen . Der Zeuge
Richnow konnte sich Einzelheiten seiner Unterredung mit Freiherr
v Forstncr nicht mehr ennnenn , R. - A. Heine hält dem Zeugen
vrr . daß er in diesem Gespräch den Namen Ebert auch gar
nicht genannt haben könne , weil der Kreuzer „ Königsberg "
am 28 Januar eingelaufen sei, während der Zeuge Richnow von
seinen Leuten erst am 2 oder 3. Februar den Namen Ebert zum
erstenmal gehört haben könne .

Der folgende Zeuge . Kapitän a. D. Meersmann , der ehe -
malige Chef der Kaiserlichen Werfizentrale in Kiel , erklärte , daß am

ersten Tage von den 17 UM Werftarbeitern nur 4000 , am zweiten
Tage 7000 gestreikt hacken . Die Zahl der Ausständigen sei dann

nicht mehr gestiegen . Ich habe die Ueberzeugung . daß es stch um
einen politischen Streik handelt « , bei dem materielle Forde -
rungen nur vorgesehen worden waren . Di « RackOeile für die

Seekriegführunq durch diesen Streik lagen darin , daß U- Boot « und

Torpedoboote nicht mehr zu den festgesetzten Tcrm . nen fertig gestellt
n erden konnten ; und zwar verzögerten sich die Reparaturen nicht

" 51
trot . um 3 bis 4 Tage , sondern weit länger , da der Betrieb nach dem

Streik nickst mehr lo schnell in Gang kam . Man hatte zudem den

Eindruck , daß die Bewegung unter der Asche weiter glimmte und
die Arbeitslust stark gelitten hatte .

Zk. - A. Dr . Landsberg : Wurden denn die 10000 Arbeiter ,
die nicht streikten , weiter beschäftigt , oder schloß man die ganze
Werft ? Zeuge ( nach sehr langem Ueberiegen ) : Das kann ich

heute nicht mehr sagen .

R - A. Landsberg : Es leuchtet ein , daß nach einem Bollftreik
der Betrieb nur langsam wieder in Gang kommen kann , aber bei

einem solchen Teilstreik konnte sich doch die Arbeit aber nicht

mehr so verzögern , wie Sie es schildern .

Zeuge : O doch . Das Linienschiff . Kaiserin " , das z. B. bei

uns auf der Werft loa , konnte nicht fertiggestellt werden , da aus

allen Restorts zu viel Leute fehlten . Man muß bedenken , daß wir

damals kurz vor der großen Offensiv « standen und durch die Ber -

zöaerung der Reparaturen und Neubauten traten die denkbar größten
Schwierigkeiten ein .

R. - A. Dr . Martin : Sind unter der Einwirkung des Streiks

und durch di « Vernachlglsiaung der Minensticharbeiten Verluste von
U- Booten und Menschenleben eingetreten ?

Zeuge : Diese Frage kann ich so nickt beantworten .

Hierauf erfolgt die Vernehmung des Kapitänleutnants a. D.

Freiherr o. F o r st n e r . jetzt Geschäftssührer der Deuischnationalen

Volksparkei in Darmstadt . Der Zeuge war wähnend des Streiks

elfter Offizier des Kreuzers „ Königsberg " . Vors . : Sie sollen mit

Arbeitern über den Streik gesprochen haben ? Zeuge : Das ist der

Fall gewesen , da wir Arbeiter zum Bekohlen der . Königsberg "

brauchten .

Ein öeutstbnationaler Vortrag im Gerichtsfaal .

Di « Arbeiter sagten mir , es hätte schon eine Weile rumort , aber

jetzt ieien sie auch in den Streik getreten , da die Pa r te i l e > t u n g
in Berlin in die G e n e r a l st r e i k l e i t u n g gegangen wäre . Die

Haupt ' chäden des Streiks trafen die U- und Torpedobcote . Wir

hätten von den in Bau gegebenen großen U- Boot - Kreuzern im

Oktober 1913 mindestens 18 Stück in Gang gehabt , wenn die Revo -

lution nicht gekommen wäre , und wir hätten dann den Krieg in all «

Weckgegenden tragen können . Durch den Streik sind wir um viele

Wochen zurückgeworfen warben , und so sind unser « Erfolge zum Teil

zunichte gemacht worden . Auch di « Vorpcstenboote und die Minen -

suckboate sind durch di « länger « Reporoturdaner sehr geschädigt
worden . Jede verlorene Arbeitsstunde war damals ein

schwerer Landesverrat . Wir hatten durch diesen Streik
und durch die dadurch bedingte Vernachlässigung des Minensuchens
einen unverhältnismäßig hohen Verlust an Booten und Mannschaften .
Denn das planmäßige Abräumen der Minen fiel damals ja fort .

Man kann den verlast auf rund 206 Boote tezlsfern .

Durch den Ausfall der kleinen Minensuchboote mußten Kampfschiffe
den Sicherungsdienst übernehmen und fielen infolgedessen aus . Zu
den Ausführungen des Rechtsanwalts Heine gegen mich bitte ich
folgendes sagen zu dürfen . . .

Vors . : Ich bitte , diese Bemerkungen hier zurückzustellen .
R. - Ä. Heine : Wann liefen denn die Minensuch -

boote aus ? Soweck ich weiß , doch nur jede Woche einmal .
Zeuge : Das war sehr verschieden , da die Boot « nach getaner

Arbeck verschieden « Häfen anliefen . Di « Minensucharbeit wurde
jedenfalls täglich ausgesührt .

R. - A. Heine :

Wie soll sich der Streik aber bereite am 28. Januar durch erhöhte
Verluste bemerkbar gemacht haben , da doch die Mlueusuchslottille

gar nicht am Aaslausen behindert war ?

Zeuge : Wenn nur ein Minenstreifen einmal einen Tag zu spät
abgesucht wurde , kamen sofort Verluste . Unsere armen Kameraden ,
die das bestätigen könnten , sind tot .

Strefemann
oSer von welcher Seite wirb heute öer Vinü wehen !

Steelemann , Stresemaaa ,
Siek bloß mal deine Reese an !
Sie schnuppert recht «, sie schnuppert link »,
Sie schnuppert in die Gegend ring »;
. wckd ' s Ostwind geben oder West ?
Ra . windig wird ' s , tovlel steht fest .
vielleicht wird ' » aber nicht so böjet "
And lustav wedelt mit die Reese .

0 . kC

Generalstaatsanwall : Diese Dinge haben aber doch mit der

Persönlichkeit des Herrn Reichspräsidenten nicht
das mindeste zu tun .

Zeuge : Ich möchte bemerken , daß allein am 2. Februar elf
Schiff « verloren gegangen sind , die jedes ein « Besatzung von wenig -
stens 20 Mann hatten .

R. - A. Heine : Ja , sind denn die Minensuchboote am Auslansea
verhindert worden ?

Zeuge : Meiner Ansicht nach ja . Bestimmte Daten kann ich hier -
für jedoch nicht vorlegen . Unser Kreuzer hat durch den Streik einen
halben Tag verloren und di « ganzen Dispositionen mutzten
infolgedessen geändert werden .

R. - A. Landsberg : Ihre Behauptung , Herr Zeug « , daß durch
diesen Streik das U- Boot - Programm nicht durchgeführt werden

konnte , scheint mir unerheblich . Aber ich möchte doch bemerken , daß
ähnlich hohe Verluste an Minensuch - und vorposkenbooten auch in
den Zeiten erfolgt sind , in denen höchste Arbeit herrschte .

Zeuge ( sehr erregt ) : Ohne diesen Streik wäre das Telegramm
der Obersten Heeresleitung , in dem sofortiger wafsenstillstand al »
notwendig gefordert wurde , niemals möglich gewesen .

R. - A. Landsberg : Ueber diese Dinge Hab « ich mit Ihnen hier
nicht zu diskutieren , ober ich möchte Ihnen entgegenhalten , daß in
den Ententeländern auch groß « Streik » der

Rüstungsarbeiter geherrscht haben .

Zeuge o. Forstner ( erregt ) : Wer bei der Entente sind
die So�aiistenführer Munitionsminister geworden
und sie sind nicht in Streikleitungen gegangen .

R. - Ä. Landsberg : Ich will hier darauf verweisen , was Ihren
ersten Vorwurf angeht , daß die Oberste heeresleiiunq als Grund für
die Forderung nach sofodig - n Wafsenstillstand angegeben hat . daß
die deutschen Truppen ousgerieben . die Feinde übermächlig geworden
waren und daß es uns an vielen Dingen , so auch cm Lebensmitteln
mangelte .

R. - A. Heine : Die Rede des Herrn Forstner ist nur für d i «
Oeffentlichkeit gehalten und deshalb muß ich ihr entgegen -
treten .

Am 28 . Januar brach der Streck der KKler Werftarbeiter aus .
Am 2S. Januar traten die sozialdemokratischen Führer in die
Streikteiluna ein . Die Sozialdemokratie hat den S. reik nicht
vorbereitet , ihre Führer sind vielmehr nur in das Streikkomitee
hineingegangen , um die vergewaltigten sozialistischen Arbeiter zu

schützen und im Interesse der Landesverteidigung .

Hiermit war die Vernehmung des Zeugen beendet und es trat
die Mittagspause ein .

EcheiSemann sagt aus .

In der Nachm - ttagssitzung wurde daizn unter großer Spännung
Oherbürgermeistcr Scheidemann vernommen . — Vors . : Wollen
Sie bckte von der Vorgeschichte des Streiks und der historischen Eni -
wicklung der Bewegung sprechen ?

Scheidemann : Wir standen in der Kohlrübenzeit ,
Seife gab es auch nicht mehr . Alle Anzeichen deuteten auf die
Weiterdauer des Krieges . Alle Familien hatten schwer « V: rluste .
Glücklicherweise ging es nicht allen wie Ellert , der zwei Söhne vcr -
lor . Die Friedcnsrefalution war verpufft , und es war wohl die
schwerste Enttäuschung des Bockes . Als die B r e st - L i t o w s k e r

Verhandlungen begannen , kam die schwerste Mißst mmung ,
und da teilte Friedrich Naumann mit daß er Flugblätter er -
backen habe , die auf eine große Bewegung hindeuteten .

Vors . : Dieses Flugblatt erwähnt wohl auch Staatssekretär
Wallraf , der die Hoffnung aussprach , daß der überwiegend « Teil der
Arbe . terschaft diesen Streik ablehnen werde , besonders , da im Osten
ju Friedensverhandlungen begonnen hatten .

Darauf verlas der Vorsitzende

die damalige Rede Wallraf » gegen die hcimkrieger ,

die daheim politisierten , die Hunderttausende von Arbeitern in den
Wirtschaftskrieg schickten und die Rüstungsindustrie Deutschlands zum
Stillstano bringen wollten .

Scheidemann : Das von Raumann zitierte Flugblatt kannte
»veder ich noch andere Politiker .

Vors . : Es ist das Flugblatt , das beginnt : Auf zum Masten -
streik ! Oesterreich - Ungarn hat uns ein Beispiel gegeben . .

Scheidemann : Ganz recht , die Rede Wallrass habe ich nicht
gehört , obwohl vieles darin ist , was ich unterschreiben könnte . Der
Streik brach aus . ohne daß wir etwas davon wvßten und man suchte
uns durch Deputattonen zu beteiligen . Wir lehnten das ab und schick-
ten dann die Leute fort . Als dann unsere Leute selbst uns baten ,
traten wir in di « Streikleitung «in mit der ausgesprochenen
Absicht — ich verrate wohl kein Geheimnis —

dem Streik durch Verhandlungen mit der Regierung baldmöglichst
ein Ende zu machen .

In der Funttionärvrrjamnrlung herrschte große Mißstimmung
gegen uns als die „ Streikabwürgsr " . Unsere Leute setzten unseren
Eintritt aber durch und es wurde uns bald darauf ver -
boten , in dem Aktionskomitee oder wie es hieß tätig zu sein .
Man oerbot auch den „ Vorwärts " und wir empfanden das als eine
große Dummheit . Wallraf lehnte auch elne Verhandlung mit
den Arbeitern ab und wir baten Giesberts , Wallraf auf di «
stch ergebenden Gefahren ausmerksam zu machen . Wallras lehnte
aber ab , und so waren sich die Arbeiter selbst überlassen . Ich siihlte
mich verpflichtet , mich an das verbot nicht zu kehren , und selbst auf
die Gefahr einer Gefängnisstrafe hin stellte ich mich den Arbei ern
zur Verfügung . Und wie notwendig das war , sah ich aus einigen
Sitzungen , an deren einer auch der Reichspräsident teilnahm . Die
Arbeiter wollten als Erwiderung des Kessetschen Befehls die Elek -
triziläisverforgung lahmlegen . Waren wir damals nicht in da » Streik -
komitee gegangen , würde das Gericht heute nicht hier fitzen , genau
so, wie wir 1918 russische Verhältnisse v rhinderl haben . Es würde
dann auch heute keine Zeitung geben , die uns beschimpfen könnte .
Was wir getan , geschah aus Liebe zu unserem Vaterlande !

Was nun das Handschreiben des Herrn Reichspräsidenten
anbetrifft , so habe ich es nicht mehr , da ich damals wochenlang in
der Schweiz war und die Papiere verloren gegangen waren .

Vors . : Wie war das Verhältnis der Parteilei ti mg zum ( ,Dor -
wärt " ? Hatte sie Einfluß auf den Geist der Redaktion und die Leit -
arttket ?

Scheidemann : Die Redaktion war ganz selbständig . Ein
Mitglied der Redaktton nahm an Sitzungen oer Parteileitung teil ,
aber selbst in der schlimmsten Zeit , wo wir es dringend gewünscht ,
hatten wir keinen Einfluß auf die Redaktion .

Der Vorsitzende verlas darauf

die sieben Forderungen der Streikenden ,

die der „ Dorwarts " veröffentlicht hatte .
Vors . : Wie stellte sich die Parteileitung zu diesen Forderungen ?
Scheidemann : Wir verlangten sofort eine paritättsche Zu -

sammensetzunq der Streikleitung und « ine andere Formulie »
rung der Forderungen , die ja schon bestanden , als wir in
di « Streikleitung eintraten .

Vors . : Damals erschienen auch „ Mitteilungen an di « Streiken -
den " , in denen über die Verbreiterung der Aktion berichtet undvrklört
wurde , daß der „ Aktionsausschuß des Arbeiterrats " mit Staatssekretär
Wallraf oerhandeln solle . Es heißt darin : „ Unser Schrei nach Friede
soll nie tu die Oessenttichkeit dringen . Di « Bewegung wird aber so
gewaltig werden , daß di « Regierung uns hören wird . "



Scheidemann : Bon diesem Flugdfatt hör « ich zum ersten¬
mal . Wenn wir in das Streikkomitee eintraten , so doch vor allem
deslMb , weil die Gefahr besteht , daß unbekannte Draht -
z i e h e r versuchen werden , sich der Bewegung zu bemächtigen . Es
ist ein furchtbarer Unsinn , wenn uns nachgesagt wird , wir hätten
innerlich den Streik begünstigt .

Wir wären ja für das Irrenhaus reif gewesen , nachdem wir vier
Iahre lang die gradlinige Politik der Landesverteidigung

getrieben hatten .

Vors . : Es soll auch ein chcrr der Parteileitung den zusammen -
gebrochenen Streik in Chemnitz wieder hochgebracht haben .

Oberbürgermeister Scheidcmann : Das ist Unsinnl Chemnitz
galt ja gerade als Hochburg der Sozialpatriotm , wie man uns
schimpfte .

Vors . : Ist es richtig , daß durch Eintritt der Parteileitung die
Zahl der Streikenden sich vergrößerte ? •

Scheide mann : Ja , das ist schwer zu sagen . Unsere Absicht
war das nicht . Es ist denkbar , daß einige unserer Leute sich sagten :
Wir wollen mitmachen , damit in zwei Tagen die Sache zu Ende geht
und wir nicht noch mit unseren Arbeitskollegen im Verrieb in Kon -
flikt kommen .

Vors . : Ist Ihnen bekannt , daß die Christlichen und Hirsch -
Dunckerschen Gewerkschaften sich gegen den Streik erklärten ?

Scheidemann : Das uxiß ' . ch nicht mehr , aber es ist durch -
aus möglich .

Vors . :

lionnlen Sie die Parole ausgeben , den Streik abzubrechen ?

Scheidemann : Das war ganz unmöglich . Wir konnten
nur einspringen , um die Sache zum guten Ende zu bringen .

Vors . : Sind die Redner für die Strcikoersammlung bestimmt
worden ?

Scheidemann : Das ist wohl nicht der Fall gewesen . Ich
wollte , glaube ich, nach Moabit gehen , kam aber gar nicht bis dahin .

Staateanw . R a h m u ß : Wann sind Sie in die Streikleitung
eingetreten ?

Scheidemann : Am Lg. Januar .
Staats anw . : Wann kann Ihr Eintritt den Kieler Arbeitern

bekannt geworden sein ?
Scheide nionn : Ich weiß nicht , daß die K i e l e r A r b e i t e r

zu fcisto Zeit streikten , aber sie konnten es dann frühestens am
2 9. Januar mittags erfahren haben . Wir gaben uns alle
Mühe ,

die Generalkommlssion der Eeweckschaflen zuzuziehen ,

das lag auch im Sinne der Regierung . Es gab Dcrhaud ' ungen über
Verhaildlnngen , das lehnte ober ein Teil des Streikkomitees ab , der
uns feindlich gegenüberstand . Ich bin sogar aus dem Komitee aus -
geschiedm , um Bauer Platz zu machen , der Vorsitzender der General -
Kommission war .

R. - A. Dr . Landsberg : In seinem Buch teilt Richard
Müller mit , daß Richard Schmidt und Bauer mit dem Reichskanzler
verhandelt haben , der auch gewerkichastlich organisierte
Arbeiter zulassen sollte . Ist diese Darstellung richtig ?

Scheidemann : Dos ist st ) gar von Müller meinem Buche
entnommen .

R. - A. Dr . Landsberg : Hat sich der Parteivorstand während
des Krieges infolge seiner Machtlosigkeit nicht gefallen lassen müssen ,
daß der „ Vorwärts " von Unabhängigen geleitet wurde ?

Scheidemann : Das ist richtig .
N. - A. Heine : Auch nachdem der „ Vorwärts " nicht mehr u »

abhängig war , hielt die Redaktion hartnäckig mit der berufsmäßigen
Eifersucht des Journalisten an ihrer Selbständigkeit fest , die auch
heut « noch besteht .

Das Gericht verlas hierauf den

vertrauttchen Bericht de ? Sozialdemokratischen Parteivorstandes

über den Massenstreik in Berlin , der von Scheidemann stammt und
der sich auch in Scheidemanns Buch „ Der Zusammenbruch " findet .
Scheidemann bestätigt die Richtigkeit dieser Tatsachen .

R. - A. Heine : Nach diesem Bericht hat Ihre Tätigkeit in der
Streikleitung eiur drei Tage gedauert , vom 29. Januar bis l . Februar ,
war aber durch das Oberkommando bereits am 2 9. Januar
kahmgelegt .

R - A. Dr . Landsberg : Hatten Sie mit dem Prinzen Max
von Baden nicht am 25 . September 1918 ein « Besprechung ?

Scheideman n :

Prinz Max von Laden erklärte Eberl und mir . daß er die He -

glerung nur übernehmen würde , wenn die Sozialdemokralie
eintrete . Der Tenor seiner Rede war , dah wir die Linie der

Landesverteidigung strikte innegehalten hallen und uns der
nationalen Verteidigung auch nicht verschließen könnten .

R. - A. Hein « : Erinnern Sie sich, daß Ebert noch er¬
klärte , für die sozialdemokraiische Arbeiterschaft käme die phi ' ister -
hafte Auffassung des Friedens um jeden Preis nicht in Frage .

Zeuge : Jawohl , er erklärte , daß die nationale Verteidigung
unbedingt durchgeführt werden müsse . In dieser Sitzung wurde
Eberl zum Empsang wichtiger militärischer Zililkdlungen von Major
v. Lussche abberufen . Diese Mitteilungen waren so erschütternd , daß
Ebert bei ihrer Wiedergabe im Varleivoritand dem Weinen nahe war .
Er sagte : „ Run erst recht ist es Pflicht , in diesem Augenblick
nicht zu versagen " .

R. - A. B i n d c w a l d : Sie sagten , daß Sie alles zu tun bereit
warm , damit die Sachs in geordnete Lahnen kam . Hallen Sie damit
gerechnet , daß die Regierung Verhandlungen ablehnen würde ?

Scheidemann : Rein , wir konnten nicht vermuten , daß die

Regierung nichts Heils froh sein werde , daß eine Vermittlung sich
»nbol .

R. - A. B i n d e w a
' d - War der Varteiocrstand mit der Haltung

des „ Bonväns " im Sircll cinverstanden ' Sie haben doch in Ihrer

Relqstagsrede vom 2", Fzbruar 19 ' S dos ixtont .
Scheidsmann : Dann müßte ich erst die „ Vorwärts " - Arrikel

nachprüfen .
R. - A. Heine : Man kenn doch auch mit der Hallung eines

Blattes einverstanden sein , ohne jedes Wort zu billigen .

Scheidemann : Selbst , wenn im „ Vorwärts " etwas ge -
standen hätte , was ich nicht billigte , ist es nicht möglich , daß ich das

sagte , um wegen des Verbotes auf die Regierung einen Druck aus -

zuübsn . Die Heren wissen doch , wie man politisch arbeitet .
Der Vorsitzende verliest hierauf den „ Vorwärts " - Artikel . der

sich mit dem Streit beschäftigt und den Vorwurf des Landesverrats

gegenüber den Streikenden zurückweist .
R. - A. Hein « : Ist der Artikel unter Mitwirkung des Partei -

Vorstandes geschrieben ?
Scheide mann : Nein .
General st aatsanwalt : Wodurch ist überhaupt die

Aeußerung des Herrn Zeugen von der Reichstagssitzung vom
26. Februar ausgelöst worden ?

Scheidemann : Ich balle es für unnötig , den Prozeß , in

dem der Reichspräsident em « Rolle spielt , so auszudehnen , daß mir

hier meine Reden vorgehalten werden

Wir sind doch hier kein historischer llniersuchungsausichuß .

Ich bin zwar für weitrst « Verbreitung meiner Redens aber ich
weiß nicht , ob das auf diesem Wege das Gegebene ist .

R. - A. Hein « : Von Wichtigkeit ist für uns , ob Herr Ebert
den fraglichen „ Vorwärts " - Artikel gekannt hat .

Scheidemann : Herr Ebert war der letzte , der ihn kannte .
Wenn ich gefragt werde , ob ich die Aeußerungen meiner Reichstags -
rede aufrechterhalte , so bitte ich um 15 Minuten Rddezeit , um das

zu erläutern . Es ist etwas anderes , ob die sieben Forderungen ge -
billig : wurden , oder man versuchte , sie durch einen Massenstreit
durchzusetzen .

R. - A. Bindewald : Es heißt ausdrücklich in Ihrer Rede :

„ Das ist auch der Standpunkt der Sozialdemokratie " , also geben Sie

doch zu, daß Sie auch das Mittel des Streiks bill ' gtcn .
S ch e i d e m an n ; Das ist doch wohl ein Mißverständnis .
R. - A. Martin : Erinnern Sie sich noch der Aussühnmgen im

Haushaltungvausschuß des Reichstags ? Herr Ebert sagte , die Sozial -
demokratische Partei begrüße die Hallung der streikenden öfter -
reichischen Arbci . er . Ist cs richtig , daß Sie , Herr Scheidemann , er -
ktärten , auch in Teutschland drohe ein Streik ?

Scheidemann : Weine Herren , es ist ein Ding der llnmöq .
lichkeil für einen Abgeordneken . nach sieben Iahrcn zu erklären ,
was er einmal gelagl hat . Es ist möglich , daß ich mich gegen die

Zensur aewendet habe . Ich weiß nicht mehr , was damals in den

Ausschüssen verhandell wurde , aber ich erinnere mich , daß der öfter .
reichiich « Streik durch «in Ueberip ringen eine ungeheure Gefahr
für Deutschland bedeutete und auch gegen uns ' elbst , die Mehrheits -
soziallsten .

R. - A Heine : Die Reden Eberts und Schoidewanns wendeten

sich gegen em Verbot des „ Vorwärts " . Wichtig ist die Festst ' llung ,
was ' der österreichische Streik für die Sozialdemokratie bedeutete .

R. - A. Martin : Aber Sie rechneten mit der Gefahr eines
Streiks für Deusschland .

Scheidemann : Dos kann ich heute nicht mehr beontwor . en .
Aber die Gefahr , daß man uns Schwierigkeiten machen wollte , die
wir von diesen Dingen nichts wissen wollten , war tatsächlich groß .

Vors . : Die Verteidigung meint , daß Sie so viel warnende
Signale hallen , daß Sie vom Ausbruch des deutschen Streiks nicht
überrascht sein könnten , wie Sie selbst angaben .

R. - A. Martin : In Ihrem Buch sagen Sie auf Seite 17, daß
nach Ihrer Ansicht der Streik notwendig geworden war .

Scheidemann : Es heißt an der Stelle :

„ Es erschien notwendig , für den guten Verlauf des Streiks , iu
die Streikleitung einzutreten . "

Das ist doch wohl etwas anderes . Im übrigen , selbst wenn ich den
S. reik für notwendig gehalten hätte , wäre dann Herr Ebert ein
Landesverräter ?

R. - A. Heine : Was hat das alles mit Ebert zu tun ? Das ist
eine bis zum Mißbrauch gehende Verbreiterung des Prozesses .

R. - A. Martin : Da die Herren Ebert imd Schndomann in
die Slleik ' citung eingetreten sind , haben sie doch auch die Vcrant -
wortung für die Bewegung übernommen .

R. - A. Heine : Aber nicht die Verantwortung für den Aus -
bruch des Streiks .

R. - A. Martin : Ich muß dem Herrn Zeugen vorhalten , daß
er in seinem Buch schreibt : „ Wir hatten verabredet , wo wir zu den
Arbeitern sprechen wollten . " Das steht doch im Widerspruch zu
den bisherigen Aussogen .

Scheidemann : Das würde ich auch beute nicht schreiben .
Das ist entschieden - in stuistifcher Fehler , aber Sie müssen bedenken ,
daß das Buch in 12 Tagen entstanden ist .

R. - A. Martin : Der Parteivorstand hotte sich selbst
ln seiner Entschließung fünf Punkte zu eigen gemacht , für die
er sich einsetzte . Was bliebe denn nun eigentlich vom Streikpro -
gvamm noch zu ändern übrig ? Hier ist doch eine sehr starke Usber -
einstimmia der politischen Forderungen zwischen den Streikenden
und dem Parteivorstand . '

Scheideman :

Es sind sa nicht die Forderungen gewesen , die wir als solche
verworfen haben , die an und für sich ganz gut gewesen sind .
sondern es ist der Slreik als Pressionsmittel gewesen , dem wir

nicht zustimmen konnten .

R. - A. : H e in e : haben Sie , Herr Zeug « , nicht Streikdelega - .
klonen , die zum Parteivorstand kamen und ihn baten , in das Streik -
komitee einzutreten , ausdrücklich gesagt , daß Sie den Streik zur
Erreichung der ausgestellten Forderungen verwerfen ?

Scheidemann : Wir haben mit dieser Ansicht keineswegs
hinter dem Berge gehatten . Besonders die Frage der po' ittschen
Amnestie konnte von uns ja gar nicht vertreten werden Ohne eine
Sortierung der in Frage kommenden Personen vorzunehmen , war
doch eine solche Forderung überhaupt nicht vertretbar .

R. - A. Martin : Haben Sie , Herr Scheidemann , nicht die
Streikresolution , deren Abdruck bekanntlich die Zensur ver -
boten batte , am 26. Februar 1918 im Reichstag verlesen und nach
hinzugefügt : „ En schuldigen Sie , mein « Herren , aber die Verlesung
die ' er langen Resolution war notwendig , da die Zensur den Abdruck
durch die Presse verboten hat . "

Scheidemann : Wenn ich das gesagt habe , so würde mir das
durchaus ähnlich sehen . ( Hüterkeit . )

R. - A. Mariin : Im Bericht des Parteivorstandes auf dem
Parteitag in Weimar 1919 hieß es wörtlich : „ Erst das
Zutreten der Partei gab der Bewegung ihre groß « Bedeutung . " Ich
frage Sie , Herr Zeugs , ob das die Ansicht des ganzen Porteivor «
ftandes gewesen ist .

Scheidemann : Das kann wohl sein , aber ich verstehe nicht , daß
das etwa graviererd sein soll .

R. - A. Hein « : Hat denn die große Bedeutung , die die Bewegung
durch den hinzutritt der Sozialdemokratischen Partei erhiett , dazu
geführt , daß der Slreik sich ausdehnte ?

Sch ' idcmann : Die Arbeit . mschast stand durch unser Eintreien in
den Streik nunmehr geschlossen da und dadurch konnte die Be -
wegung schneller erledigt werden , als cs sonst möglich ge -
westn wäre . Was z. B geschehen wäre , wenn anonyme
Drahtzieher sich der Sache bemächtigt hätten , weiß ick) wtchr -
haftigen Gott nicht . Im übrigen möchte ich bemerk n, daß bei der
Abfassung des ver ' chtes des Parteivorstandcs aus dem Weimarer
Parteitag weder Eberl noch ich dem Parlsivorstand angehört habrn .

R. - A. Dr . Martin : Ist es richtig , daß im Jahre 1917 Herr Her -
mann Müller als Zenior im „ Vorwärts " saß ? l

Zeuge Scheidemann : Tie Zensur halte u ' S selbst den Vorschlag ,
gemacht , in die Redaktron einen Mann zu setzen , dm di. » Bestim -
mungen der Zensur kannte . Dieser Mann war Hermann Müller .
Irgendwelche Rechte , Art kcl sinngemäß oder auch äußerlich abzu¬
ändern , besaß er jedoch nickt .

R. - A Dr . Martin : Ist Ihnen bekannt , Herr Zeuge , daß der ver -
storbcn « Bremer Mehrheitssozialist Waigand in der
Bremer Nallonalversammlrnq einmal erklärt hat , daß der Streik
von der SPD . und der USPD . in Berlm beschlossen worden ist
mit dem Ziel , durch den Streik den Krieg zu beend ' gen ?

Zeuge : Waigand kannte ich wohl , aber von dieser Rede höre
ich heute zum erstenmal , und ich erkläre Ihnen , daß das ,
war darin steht , falsch ist .

» — gurora » ?
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R. - A. Heins : Man muß auch bedenken , daß diese Worte Wai -
gands g>?sp�ochen wor . en sind im Veriaufc einer Auseinander -
setzung mit den Kommuni st en , und dabei können nicht alle
Worte auf die Geldmaze gelebt werden .

Vors . : Ist inncrhalb des Parieioorstandss , Herr Zeua « , einmal
darüber gesprochen narden , wie die Arbeiter sich zu den Siellungs -
befehlen verhalten solllen ?

Scheidemann . Jawohl , wir waren übereinstimmend der Ansicht ,
daß es Wahnsinn gewesen wäre , wenn - vir den Arbeitern geraten
hätten , dem 2 Ullungsbesehl etwa nicht Jolge zu leisten .

Die flusfags Hustav öauers .

Hierauf war die Vernehmung Oberbürgermeister Schcidemarms
für heut « beendet und es wurde am Schluß der Naäzmittagsfitzung
noch kurz der frühers Reichskanzler Bauer über die Frage v«r -
noinmon , ob der Reichspräsident mi ! Bauer zu Der Fett , als er noch
Leiter der C- eneralkommission der Gcwerfschaften war , über die
Frage gesprochen habe , wie die Arbeiter sich gegenüber den Siel -
lungsbefehlen relbätten sollten .

Der Fcnge erklärt : Der �a- cleivorstand war der Ansicht , daß
der Streik ein Unglück sei und lra ! deshalb auch in die Streikleitung
ein , um die Aklisn schnellst - ns zu beenden . Unter den Streikende »,
herrschte die Ansicht , man solle dcu Stellungsbefehl nicht befolgen .
Eber » vertrat die Ansicht und hak das auch mir gegenüber in einem
persönlichen Gespräch mit vollster Emschiedenhcit betont , es wäre
geradezu ein Verbrechen , wenn man den Streckenden raten wollte .
sich nicht zu stellen . Ebect hat scdoch in einer Versammlung erklärt ,
die Varlei wolle all . s tun . um nach Möglichkeit die Straseinziehun -
gen rückgängig zu machen .

Auf eine Frag « des Staatsanwalts Rasmus , in welcher Der -
sammiung das gewesen sei , erklärt der Zeuge , das nicht zu wissen .

5>ckrauf wurd « die Sitzung ge schlössen und auf Freitag früh
9/4 Uhr vertagt . _

Mmschau .
Scaramouche .

Am Tage vor der Tab ! irmde , eingeleitet durch rote Beleuchtung ? -
effektc des AustiihtuiigShauses und lodernde Flammen , im Mozart -
I a a l , zum erücr . mal ein Film ausgeführt , der Bilder aus der französischen
Revolution brachte , ein Massenausgebot revotulionärrS Tcncheiaineut zeigte

und als musikalische tzinlernialung die Marseillaise reichlich verwandle ,
Unseren Nationali - ' . en wurde bereits bange . , Aber cZ war glüiflichevwcis »
die sranzöstsche Revolution nicht Film geworden , sondern sie diente dem
PböduSfilm nur als grandioser Hinlcrgrund eines adcnteuerlich - romanli -
scben SbcksalS . Ein junger , scuriger . die Migwirtschast der Arislokralen
löblich ballender Ttudcnt wird Zeuge der Schandtaten des Marquis
de ta Tour , mutz fliehen , sucht vergebens Recht , er taucht , als eine
Revolle seh�chlägt , in einer wandernden Schauivielergesellichost unler —
als Scaramouche fliame einer lvpiichen lustigen Figur der itGlicriilchrn
Konrödiel , wird in ibr begabtester Taisleller und Dichter , der eines Tages
von der Bübne in Paris zum . «tamps gegen den verruchten Adel und eben
den MarqniS ausgesordert , der ibm seine Jugendgeliebte zu rauben droht .
Seine und der ausbrechenden Revolulioir Schicksale verflechten sich. Er
kommt in die Notionalversoiiimlung , wird im wörtlichen Sinne Preisfechter

gegen die anmatzendeir Aristokraten , deren Führer la Tour er im Duell
verwundet . Maieis Ausstand , der Sturmi aus die Tuilerien salzen un <

gebrurr wuchtig und eindritlfcvoll . Dann verebbt das Historische , Scara -

mouche rettet die wiedergejun ! ene MtUIcr , eine hohe Adlige , deren unche -
licher Sohn er ist, und die wiedergewonnene Braut als Kommissar
Danions nach einer auslegenden Ausrioanderietzung mit der bewaffneten
Volksmenge , die ihren Liebimg erkennt und jret paisieren tätzt . Zu allem

Ileberslutz hat sich zuvor lein alter Feind la Tour als sein Vater entpuppt ,
ihn kann und will er nicht retten .

Ob Scaramouche seine Rolle in der Revolution weiter spielen oder tm

FamiUcnidyll nntertauchen wird — die Frage bleibt offen .
mar Regisseur In gr o w , der n. . ch rinem Roman die Szenensolqe

schuf bat nut getan , die RevotMion nur als Hintergrund zu zeigen . Es

wären wnit gewitz noch mehr hrslorüche Unmögltchteilen vorgekommen , als

so ichon paisieten . Aber er dal die Wasstnszeiie zu ungeheurem Leben

ouigeperttckt , mit seinem Darsteller Material markante Zeitlvpen geschaffen ,
inlercssanle Genrebilder an « dem Leben des Abels , der S chauspteler uiw .

geiwaqen und überall den starken Rhythmus einer stürmisch bewegten
Epoche und eines au lodernden Bolkes Ipüren lassen . In der Führung
der Liebes - und Familiengeichichte gebt er irertich csseriiar im Anschlutz a »
den Roman bis an und über die Grenze selbst des im Film Ertaubtem
Alwe Terry , ein » wundervolle Rokokoerscheinung . Roman N o o a r r a,

der äußerst sympathische , leidenschastliche und doch beherrschte Held , LenIS
S t o n e , der Maiquis aus Slahl , K. Siegmann als alle über »
ragender Danton und viele andere waren seine starten Heiser bei dem
wohlverdienten Erjolg «. fl.

vi - st ernenne . Hat jemand ichon einmal einen Walfischsanq mit erlebt ?
Mit all seinen Votbeieitungen , dem marternden AuSguck hoch oben vom
Tops des Schiffes , dem stürmenden Vordringen des BomeS , wenn das
Tier gesi -btet ist, und der atem raubenden Jagd , bis die Harpune sitzt, und
der qesödrlichen Beriotgung des Meeresliesen , der daS Boot hinter sich der -
zieht und mit den SSIägen seiner Schwanzflosse bedroht ? Dieses alles
und die sich daran lchlietzende Zerlegung , Einbringung und Verwertung
des Wales , zeigt in erfrischender Naturhaltigteit der neue amerikanische
Film des P r i m u § - V a l a st e s. Erireulicherweiie ist das Fangschiff eine
schöne Scgelbark , die an sich schon ein Nuqenschmautz ist, und sind sie wie
die Fangmethoden van ISbO. Um dieses Kernstück , das auch pbotographisch
eine Leistung ersten Ranges ist. wurde eine Handlung berumgriippiert , die
in einem Ouäkrrbasen ihren Ursvrunq nimmt . Der Regisseur C b i s t o n
glaubte dielen Rahmen nicht entbehren zu können , den der Freund der
Naturdotiunente entbehren kann . Um die Tochter eines Reeders qebl ' s ,
um die schöne Evelyn . Sie soll nur einen Quäker und Harpunier heiraten .
So wird Allan Seetabrer und Dalsänger . rettet dem Reeder das Schiff
und seine zweite Tochter , die als abenicuernder Junge mit an Bord ge-
gangen ist, und bringt reichen Fang heran . Krad im Augenblick , da ein
Schleicher und Betrüger die Braut heimführen will . Die Tugend wird
nun natürlich belohnt . Die Darfteller des guten und böten Bewerbers
leisteten gute Bildarbcit , rührend und schön stand die Braut zwischen ihnen , ä

. Dle sänge Stadt » ( U s a - P a I a st a m Z o o ) ist - in Film , der nur
von Kindern fleipielt wird . Di « Jungen spielen Soldaten , sie balgen sich.
Die retchen Kmder sind verweichlicht , aus dem Mittelstand erwachsen die
Fübrernaturen , und daS Proletariat ist sehr tamvslüchtig und wird flcitzig
in » Treffen geführt , zninal - S sich um Neger bändelt , die im Film äußerst
wirkungsvoll sind. Auf einem unbebauten Platz haben die Knaben ihr
Feldlager aufgeschtagen . Der reich - Baier kaust ihn . um seinem Jungen
eine Freude zu machen . Der Vater auS dem Mittelstand kauft aber das
Grundstück zurück ( obwohl er 200 Dollar mehr bezahlen muß) , well er
leinem Kinde den Evielplach geraubt hat . In Amerika löst sich ja jede
Verwickelung so leicht . Der Regisseur hatte Einfälle , die durchaus nicht
jenseits der kindlichen Einbildungskraft liegen . DI « Kinder machten ihre
Sache wirklich nett . Sie brauchten ja auch nur sie selbst zu sein , im Sviel ,
im Toben , bei den Prügeleien und beim Fratzenschneiden Recht wertvoll
sind die Szenen , in denen der Hund als Spielkamerad mitmacht . Sie sind
tatsächlich kleine Erlebnisse , die sich tief cinptäzen . WaS ist aber der Zweck
deS Films ? Soll er in de » Kindern den lrtegerischen Geist wachhatten ?

s. b.

Partemachrichten für Hroß - öerün
Einseadangea für dies « Rabrtt find

£ ©. 68 , Lwdenltraß « 3,
stet » an da » Bezlrkslctretariar ,
2. Sit , 2 Trev . recht », »u richten

I. Ärei » ffiilmcnborf . »arten zu den Proletarischen Feierstunden , zur Oper
und zum Schauspiel find bei den Mitgliedern de» Btlduugsausschusse » und
beim Obmann Ehaym , Angustastr . 6, zu haben .

heute , Freilag , den 12 . Dezember :
U, Abt. Achtung ! Di« Weihnachtsfeier findet nicht am 20. , fondern am

Sonntag , den 21. Dezember , bet Derger , Levetzow- , Ecke Fagowstratze , statt .
Genossen , welch « die Sammellisten für die Feier noch nicht abgegeben
haben , wollen die » bis spiitestene Montag , Uhr , bei Hclbig , Emdener
Strasie 50, tun .

Morgen . Sounabend , den 13 . Dezember :
16. Abt . Abends 7 llbr bei Krüger , Hufütenstr . 34, Lichtbilderportoog : „Eine

Wanderung durch die Marl » zun» Besten der Erwerbslosen und Kranken
der Abteilung .

32. Abt . Pünktlich 7H Uhr Weihnachtsfeier im Jugendheim Linbenstr , 3.
45. Abt. 7) 4 Uhr Tunkt ioniirkonfeeen , bei Minnig , Lausttzer Str . 45. Be-

ztAsführer , Bericht über Erwrrbslofel
47. Abt. 7) 4 Uhr ssunktionärkonferenz bei Pflug . Muskaner Str . t . Spenden

zu der am Sonntag , den 21. Dezember , bei Dchrend , Manteuffelstr . 95,
stattfindenden Deihnachtsbescherung werben noch vom Abteilungsleiter und
ollen Tunktionstron entgegengenommen .

53. Abt . Eharwtteuburg . 7) 4 Uhr FuitktionLrkvnferenz bei Richter , Hutten -
steile .

-»

I. Abt . Sonntag vormittag 10 Uhr bei Sllbner , Wilsnacker Str . 34. Funk -
tiouSrfitzung . _ _

Wetter Iflr Verna und klmgeaevd . Noch Anhalten der Frosttempera -
lurrn und des neblig wolkischen NcttetS , nur zeitweise etwa » aukklarend . —
Für DcutsSlaad . In ganz Drulschiand imchiS Frost , bis 0, 7 Krad unter
Null , bei vereinzeltem Aujklaren vonviegend ueblige wolkige Witterung .

Arbeitersport .
Vervsina - Kampfabcnd . Am Montag , den IS . D « z e m b « r , ver -

anstnitet dcr bekannte S . C. Berolina wieder einen Kampfabend
im Ringen unter Teilnahm « der besten Berl . ner Ringer . Leute rmt
gutem sportlichen Ruf treffen sich auf der Matte , darunter ver -
schiedene Berliner Meister . Boin Veranstalter gehen u. a. D r o a s ,
Seelenbinder , Hentschel Weber und Schnackenberg
auf die Matte . Als Gegner kommen in Frag »- Müller und Hagen
A. S . V. Neukölln , Winkel NW, , Schulz - Spandau ,
Meyer - Lurrch , Mummert - Libertas . Außerdem ringt
Berolina L- Mminschaft gegen Steglitz , die über sehr gute Kräfte ver -
fügen . Di « Kämpfe beginnen 8 Uhr in der Turnhalle Neukölln ,
Thomasstraße . Eintritt 0,30 M.

An alle Deteinc des 1. Kreise , des Atbeiter - Turn - und Eportduudcs ! Der
bisherige Ktcislaigeeee , Bundesgraofie Walter Mcrtner , Berlin , ist nicht mehr
im Amt. Alle Sendungen betreffend «ecislafse find für die Folg « nur noch
an den Bundesgenossen Sieinholo fieih , Berlin SO. 16, Köpenickcr Sir . 198,
jn richte ». Der Kreisvo . ' stand.

T- urjflen verein „Die Natur freunde ' . Am Sonnabend , den 13. Dezember ,
veranstaltet der Touristenverein „Die Naturfreunde " , Abt. Pankow , im Jugend -
heim „ginonzanrt " , Pantow , Breite Str . 32, einen Lichtbildervortrag : „ Wande¬
rung durch die Mae ! Brandenburg " , Schattenfpieie , Sprechchor , Nezila -
tionen ufw. Anfang pünktlich YZS Uhr. Eintritt 15 Pf . — Abteilung Buchholz :
Am greitog , den 12. Dezember , findet im Lokal von Rossack. Buchholz . Haupt -
strotze 71, ein Lichtbitbervortrag : „ SZauderungen durch die Mark " statt . Ein »
tritt 50 Pf .

Berliner Arbeiter - Schach - Klub, Abt . Nordwest . Sonntag , den 14. Dezember ,
um 10 Uhr vormittags , fpieit die 2. Mannschaft gegen Abt. Lichtenberg in
unserem Spiellotal „Arminiushallen " . Bremer Strotz «. Daselbst jedeu Diens -
tag ob 7 Uhr Spielobend . Kostenloser Unterricht für Anfänger , fct -ö» will¬
kommen .

1. Kreis , 1. Bezirk . Am Sonntag , den 14. Dezember , finden auf dem
Kichte - Sportplafc in Treptow , Köpeuicker Landftratze , Ecke Eichbufchalloe . Hand -
bollfpiol « von Auswahtmannsckiokten statt , Spielbeginn : Frauen t2 Uhr ,
Zugend 12. 50 Uhr, Männer 2 Uhr, Da sehr guter Sport geboten wird , ist
der Besuch zu empfehlen . Eintritt 30 Pf .

Freie Turnerfchast Reuiälln . Sonntag , den 14, Dezember , nachmittag »
3 Uhr, öffentliches rstisammenturnen aller Zugendabteilungen in der Turnhall «
am Hertzbergplatz . Eintritt frei . Jugendlich « Arbeiter und Arbeiterinnen
Neuköllns , kommt und unterstützt dicir Veranstaltung . Bor Beginn des
Turnens Konzert des Mondolinenchors des Vereins ,

Rordost - Riaglamrsturnier . Eine interessant « ringsportliche Konkurrenz im
Bantamgewicht veranstaltet am S»nnlag , den 14. Dezember , nachmittags 5 Uhr ,
di « Sportliche Bereinigung „ Nordost " in der Sporthalle Chrilt -
burger Str . 7 ( Prenzlauer Allee ) . In dieser Konkurrenz soll vor allem di «
Frag « nach dem zurzeit besten Bantamgewichtler Berlins gelöst werden . Jeder
Berein entsendet nur einen Vertreter , so detz bei beschränkter Teilnehmer -
. zahl� nur die besten zusammentreffen . Alle bedeutenden RingsportoerelN «
Verlins und Umgegend haben gemeldet , u. o. werden starten : Neumann ( Vera -
lina ) , Engelmann ( Adler », ( Sorran (Surich ) , Oppermann ( Nordost ) , E- obel
( ifiorden ) , Bergemann (Tegel ) , Aeideureich iNowawes ) , Glaser ( Siegfried ) .
Werner ( Nauen ) , Buchholz ( Deutsche Eiche) , Becher ( Libertas ) , Güdicke ( Sl >an-
bau) , Babilinski ( Voran ) .

Arbeiter . Nadsah ' . er. Bund . �Solidarität ", Ortsgruppe Berlin . Touren für
Sonntag den 14. Dezember . 1. Abt. : Abteilungssitzung abends 6 Uhr bei
Arndt , Bautzener Strotze . 2. Abt. : sseblcndorf . Karlstratze . Start 4 Uhr
Dieffenbachstr . 36. 3. Abt. : Zchlendorf . Karlstratze . Start 1) 4 Uhr Lausttzer
Platz . Werbeveranstaltuu « des 2. Vezirksbortells Bkoabit - Tiergorten . 7. Abt. :
Start 1! 4 Uhr Kolonicstr . 147. 8. Abt. : Start 1) 4 Uhr Waldstr . 8. 9. Abt. :
Start 1) 4 Uhr Eckiulstr . 114. Anfchlietzend sämtlich Moabiter Gesellschaftshaus .
1». Abt. : Adlerslpof (ssiege). Start 1 Uhr Comeniusplatz .

S. B. „ Sparta 1311�. Leichtathletik , Futzball , Hocken, Handball . — Leicht¬
athletik : Jeden Freitag von ) 47 —8 Uhr Hollentvainiug in der Turnhalle Elisa -
bethftr . 57. Freitag , den .12. Dezember . Spartensitzung onschl . am Training
bei Rosenberg . Elbinqer , Ecke Langrnbeckstratze . — Locke: »: Training wie Leicht .
atbleten . Nächste Sitzung Freitag , den 19. Dezember , V49 Uhr , bei Achrecht ,
Wilhelm - Stolze - , Ecke Ltratzmannstratze . — Spiele am Sonntag , den 14. De-
zember : Sparta II —ASE . II , 9—10 ) 4 Uhr. Schönhauser Allee ; Sparta l—Roland ,
1—2Vi Uhr , Lichtenberg , Normen neu strotze. Neue Kleidung : Beide Mannschoften
Meitzes Hemd und rote Hose. Anschriften für Spiele : Erich Lahl , Berlin - Lichten -
borg , Lesstngftr . 18. — Geschäftsstelle : Erich Eposeuick , N. 54, Fehrbelliner
Strotze 40—41,

Freie Tnrncrschast Grotz - Berlin - Südev . Sonnabend , den 13. Dezember ,
abends 7) 4 Uhr, im Jugendheim Reichenberger E trotze . Versammlung sämtlicher
Handballspieler und Interessenten . — Montag , den 15. Dezember , abends 8 Uhr ,
Bvahms - Abend ( Berliner Volkschor ) . Karten beim Turngenossen Sperling ,
50 Pf .

Der „Ringsppetoereln Tegel 93" veranstaltet Sonntag , den 14. Dezember ,
im Strandschlotz ( Iuh . Pfi . ippowskt ) . Tegel , Seeufer 1, den fälligen Serien -
mannschaftstampf im Rtngen gegen Sp. - V. Noihcnow . Da R. alles daran
fetzen wird , den ihm in der ersten Runde zugefallenen Sieg ( £. konnte triftiger
Gründe wogen nicht antreten ) auch diesmal in der 2. Runde in die Tat um-
zusetzen , haben die T. olle Ursache , auf dem Posten zu sein , um den verloreneu
Kampf zurückjtuholen . Felgeride Mitglieder Tegels bürgen dafür , datz�nstr
gütar und
wird ,

G. Klirt , G, Schröder und K. Nadtie ; ll - Mannichaft : E. Liith , P. Bergemanu ,
O. Kopp, R. Krause , B. Stnppa , W. Krause und W. Krecklow . Die Nam«»:
der Gegner werden auf dem Krmpsplatz bekanntgegeben . Die Kämpfe be-
ginnen pünktlich nachmittags 2 Uhr. Unkosienoeilrag 50 Pf .

s erdurch die lraurige Mitteilung ,
daß meine Ilebe, gute Frau , unsere
liebe, gute , treusorgende Mutter

Lmms Aoed
im Alter von 53 Iahren am Dienstag ,
den 9 Dezember , plötzlich durch Herz-
schlag verschieden Ist.

In Nesrr Trauer
Hermann Mach und Kinder

nebst Verwandten .
Die Eiuälcherung studet Sonnabend .

nnchm 121/, Uhr, im Atemalorium
Grrichtstraße stall , 406 b

flänl Beri0fl!fting5!«i (flliei )?t !
Heute Freltag findet feine Sitzung

der mittleren Ortsverwaltung statt .

Wahlkörperversammlungen
für die

arbeitslosen Metallarbeiter !
Sonnabend . den 13. Oezember .
Mitingo »2 Uhr . Im Sitznngosnn » de «
Verbands hnnfe ». Linien , Ir . «3. 6»;

Anlagenschwelher , Vauansä , läger ,
Vrahiarbeilcr , Lreyer aller Art .
Ltücker , Einrlch er , Elerteomoukeure
( Start - und Schwachstram ) , Former
( Eisen - und Metall - ) , Gießerei »rdeiter ,
Kernmacher , Siempner , Rohrleger ,

Schleilir .

Sonnabend , den 13. Dezember , nor -
miitngs 1» Uhr . Im Zugevdheim de »
Verbnndohnnleo . Llniani . r . « 3 63 :

Auio - , Sau - , ruaschtncn - . Eisen -
koniirutlio »»! chlosse - , > ovler , Loi rer ,

Sloh,r . Fräser , Schworzbiechschusjcr

lUon ' og , den 15. Dezember , mlttag «
12 Uhr >m Sitznngoinal des ver -

pnndshnnfe , C nirnftr . 83 85 :
Gaiva » sieure , Goid - u. Silbe arbei ! «,

Graveure . Glliller . Mechaniker ,
Schmiede . SchniUarbeller . Schra den -
dreh « , Ahrmach « . A! aizw «kardeil « ,
Derfjeuqmachcr . Wickler , Zigaretien -
mosch >isten . Ziseleure o. Acbeu « >nnen .

Ohne Miigilededuch lein Zutritt .
Die Ortonerronlrnng .

anad —
1—3- / , m hoch , i Stck . franko
jed ' r deutschen Bahnstat . 1 Nk .

jößOUSltSBOßD���Tr�
iranKo jeder deutschen Bahnstation
2 59 Nk . Ferner Tonnensrön ,
Baumpfähle , Bohnenstangen ,

Brennholz usw.

Fr , Engelmann , Holzhandlg .
Wernigerode ( Harz) , lelenhon 695

Die

städtische Gasanstalt
vlknvenvet bek dm Vorführungm
Ihrer Gasbackofen setr mehr als

19 Monaten das bcstenS bekannte

Mondamln - Backpulver Bei diesem

Massenbacken ist bisher jeder Kuchen

gut geraten . Dies ist Ihnen der

sicherste Bewess für die ausgezeichnete

Güte des Mondamin - Dackpulver » .

Ein Versagen ist ausgeschlossm und die

viclenKostprobcntageinnerhalbGroß »
Berlins zeigen immer wieder , daß der

Mondamin - Kuchen keinen Beige¬

schmack , keinen pulvergeschmack und

dergl . hat . Mondamin - Backpuwer

erhalten Sie bei Ihrem Kaufmann .

schuhe a \ o w rnTO H ante i

S t I 6 t ® M ar ! w "

Ton vor

Die Berufskleidung das ptakfisdie Geschenk

Weiße Jacken für Konditoren , Köche , Friseure ,
Fleischer und Kellner ; Mechaniker - und Setzer -

kitiel , Monteuranzüge ( la Köper oder Haustudi ) .
Extraweiten u. Bursdiengröficn vorrätig . Auf Wunsch Sonderanfertigung .
GRÖSSTES SPEZlAL - GESCUlET . EIGENE PABRIKAIION .

Das Haus für Volkskleidung

KÖNNEN & JÖRING
Berlin , Alexander strafte 13

Rosen/haler S/r . S3 • Brunnens/r . 126 » Boxhagenet S/r . OO
WienerS/r . 11 » Landsberger Allee 1 * 6 » Frankfurter Allee Z23
Seukölln , Bergs/r . SS » Friedrichshagen , FriedrUhsir . 16

Klcdetschönewcide , Brüdxcnstr . IS .

Große Zufuhren

Frische Waldhasen
Gespickte Hasen , Rücken , Keulen u. Läufer

Fette Suppenhühner , junge Hühner , Junge Tauben

Hirschfleisch Pfd . 93 - 120 , Rehbllfter 1,70
Günsetleisch PId f . - M
Gfinsekeulen P d 1. 80 M
Gänsebrust Pid 2 . —M.
Ganscklein u. Rumpfe

0. Elsholz, Kubertusiiaus " ÄS' - /

Gänse !

ristall , Sehildptt ,
Silber , Elfenbein .

opp & Joseph ,
Berlin W. , Po sdamer Sir 122.

wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN In der Gesamtauflage
des „Vorwärts ' ' und trotzdem

PK Hrand 8 ) Cr » Weineroeh « ndiunfi
Ü II « CiilAJ . 06 V . V » s Berlin SW . 6S , Lmdcmtr . 3 ( V. )

Dönhoft emptehlen nls besonders preiswert Preisliste

Pebraco Ardlenfe , fenriger sfi�er Bofwein Pf . I . SO
12,U0 - lxül die Flasche , ohneGlas und ohne Steuer Diensten
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Frischei Fleisch
Sehweinasehinkcn . . . . . . . . .p�nd gZe ? .

HammeivorcSe ! fSeissh . . . . e - u- d SSk .

�smmsiriicksn

................
w�d 75pf .

HamisaelKeuSen . . . . . . . . . .. . . . . .pmnd Sgpk .

Kaibskamm

.......................
pf� 75pt .

Kalbskeule und - brust . p�SSFd .

Kasseler Rippespeer . . . . . . .ptnnd I20

Sa Sämeier - Pökelzangeo . sc . nund . pfd . l60
SCh�einekÖpffe leicitgepSkelt , Pfand 33pi .

Pa . fett . Suppenf8S3SChaefroren,Pfd . 58Pf
Feites OcksenfEebsch LÄV ™! KSpf .

Prima @ chsenherzen gefror , pw. 38pt .

Zucker . . . . pmad 32pt

Eeorsnnter Kaffee

K3ka3FaöbrrplkaI®"a90Pf.
. . . . . . . . . .Pfand von 2 ®�

Kolonialwaren

Weizenmehl wjoPid . Igpf

Weizenme . hl65 %Pfd . 2lPf .

Auszugsmehl Pmnd 84 ? - -

Kartoffelmehlpmnd 24p ' .

Maispuder . . . Pfand 26Pf .

Weizenpuder p- and 48 ?

M 0 h n blaußS Pf- �eissPfd . 1 ' �

Rosinen . . . . . . . .Pfand 66f -

Korinthen . . . . .Pfana 7gpf

Sultaninen . . . Pfand 75�

Kokosnuss . . . Pfand KIpf

Mandeln ' ftss andpb�f 240

Orangeat . . . . . .J ' mnd l65

Zitronat . . . . . .Pfand 350

Käse

Camembert - ichichteiggpt

Romatourkäsestck . 40 ? �

Harzer Käse Pfand 50 ?

Dän . Goada . . . p- and 80p £.

Edamer . . . . . . . .Pfnnd l10

Wurstwaren

Delikat - SuIzePinnd 55 Pf

Rotwurst n. Thür . Art 70 -

Landleberw . Pfand 75p >

Fleischwurst Pfnnd loo

HrnJ� - LeberwurstPHl10
Grobe Mettw . . . Pfnnd l ' o
Teewurst . . . . .Pfand loo

Zervelatwurst Pfnnd l50

Salamiwurst . . Pfand l�o

Wüd u . Geflfigel
Wildschwein pfd . v 1 ' ° »n
Gänsestückentl . pwOOpf .

Gänsekeulen Pfand l80

Gänsebrüste0 - �* �00
Gänserümple . Pfund l70

Flundern . . . . . ptnnd 45pf .

SprottenKiste c». i pfd . 45pf .

Fettbücklinge pid . OSpt

Gemüse u . Obst

Weisskohl . . . . .Pfund z?- .

Rotkohl . . . . . . . .Pfand 6p«.

Grünkohl . . . . . . .P- nnd 5?f .

Möhren . . . . . . . . .Pfand Z?f .

Zwiebein . . . . .Pfand 10 «

Renettensr » Be,2Pfd . 25 ?

Kranzfeigen . Pfand 85 ? '

Mandarinen . . . Pfnnd 35 ? f

Apfelsinen . . . . otn . 00 ? -

Wallnüsse . . . Pfand 55 ? '

Paranüsse . . Pfnnd 00 ? f

Haselnüsse . . Pfand 95 ?

Ananas . . . . . . . .ptnnd 1' 5

Fetts

Margarine . . . . .Pfand 00 ?

Tafelmargar . 1' ' �; 70 ? «

Rinderfett v . - ? � 72 ? ' .

Kokosfett "' ' -p,T7fe"i 75 ? «

MoIk . - Buttep ' " : r &98Pf -

Infolge bedeutend . Zollermässigung auf Grund des Ä ■ffr f hjz Sita
deutsch - spanisch . Handels ahkanun . besond. billige «rCwwi «#<ir . «a . A
Sonncnqariner 1h Fl. w Fl. ' Huer roter ' r. /J - «0 Pf.

stan . süsser Rotwein 1 '' � 150C j TcrragOltlX . * 16
Vinho do Tot - ' Ii FL toFl . Feiner alter lli/L 10 Fl,

tugal . . . . . . . . .2i0 1900 | Maiaga . . . . . . .lss 1750
Toter Tarragona . . . . ' it n . 11 ° hei 10 Fi. 13 ° hei 25 Fi. 120

aion . agne - lliH - 10 Fl.
Tatwein . . . . .QOpf . S90
1922fr Vüikh . ' l <Fi . ton .
Toiwcin . . . . .I ' 0 IO00

1922 " Vürktu - in . 10 Fi.

Feif erber g. . . . / 12

1922fr Tomerol - ' h/L 10 FL
" Bordeaux . . . . .iÜÄ /50t

1921fr ChdtFon - ' hft 10 Fl
reaud - Ltsirac . 2 24 " °

Vino Vermouth ' \ Fi . 10 Fi.
di Tor ino . . . . .260 2400

Gemüse - u . Obstkonserven
«/, Dose >/, Dose

Zunger Spinat . . . . .64 ? : . Stang . - Spargelsoieo . 290

Jg . LÄtu Bohnen 84 ? « . Stang . - Spargelmitt « , 335

Jg . " SSi * Bohnen 1 100 Stang . - SpargeUurk 3 58

Karotten e»scba ! tten 45pt Stan « . Spargel � 385

Zunge Karotten u. 72 ? « . Brechspargel o Kspte 1 95

Erbsen . . 64 ? «. Brechsparge ! mittel 2S0

Zunge Erbsen . . . . .58 ? « . Brechspargel stark . . 3 ° °

Junge Erbsen �' SSp « . Brechspargel 330

Zunge Erbsen ««in . . . 13S Stachelbeeren . . . . SS ? , .

Zunge Erbsen « nr . - wl80 Apfelmus

. . . . . . . . . . .
82 ? « .

Tomatenpüree . . . 80pt . Pflaumen mit stein . 78 ? , .
Pfefferlinge . . . . . . . . . .l15 Pflaumen �. ' " ' SOpt
Steinpilze . . . . . . . . . . . . .I37 Pflaumen «/ . Fracht S8 ? > .

Stang . - Spargel « an 230 Birnen «/ . Fracht

. . . . . .
I15

Vollmilch 4frosMDo «en l00 | Matmalade : . pfd . - Eim . I05

Garantiert reiner Bienenhonig . . . . .i - ptnad oi « I20

1921fr Graues sapenear ' , \ FL iofi .

weisser , süsser Bordeaux . 2 21

1921fr St Croix du Moni ' ltn . 10 Fi.

vorzügliche Qualität , süss . 3 35

iQ2Ur Fl. IOFI .

Haut baut emes edeisüss . . 4�� 4200
Die Weinpre ise verstehen « ich ausschliessl . Flasche urvd S euer !

1922e ' Bowlen - lhFL iofl
wein

. . . . . . . . . .

75pf 700

1922fr St Mar - ton .
tiner . . . . . . . . . .90 PI. 850

1921er Eden - ' hfl ton
kobener . . . . . .I60 15

Verschnitt $ P0 2 " 26 00

J am . - Tum - ' ItFL ' UFL ton .
Verschn . ssvJ80 3 * ° 32 ' °

Kur - Trier Bisch . ' hFi ton .
Weinoraad 42�. , . . 4s : j 42st

Großer Weihnachtsverkauf
Kommen Sie zu uns ! Ueberzeugen Sie sidi von unserer Preiswürdigkeit !

Kieiücrslofle
Flanell für Blasen Mtr. 85 7 5 Pf .

Velours LÄÄnr : 9S ? «

Kleiderstoffe dTppcitbV, 19c
moderne Karos . . . . Mtr. 2. 25 � � �

Cheviot iSOcm ' brelStr. sio 2 . 50

Gabardine "e' en fÄ 4 95ISO em breit . . Mtr. 7. &0

SCideinvaren
Paillette SÄÄ 2 . 95

Crepe de Chine b£tS . 5 . 95

Gardinen , Dechen
Gardinen "f ' �MeterTa 39 Pf

Gardinen e. Bf Ä � 95 Pf

Künstl . - Gamit. s . 05I3 . 95 2 . 95

Stores V�innT. 3. 95 2 . 45

Bettdecke ?f. sc. he. r4T9o 3 . 25

Etamine � . s�terir45 95 pt

doppel *
� 19 . 50Steppdecken

Satin , Wollfüllang , Handarbeit

Wachstuch SO cm breit . 1 . 65

Wachstuch 100 cm breit . 2 . 45

ßanimvollwaren
Hemdentuch Mtr' * es? öc; 45pf

Linon �TaißÖPf .
Hemdenbarchent � 65pf .

Köperharchent gebleicht , _ _
SO cm breit . . . . . .Mtr. 96. / O Pt

f in/ \ n lelnBngläMend . Deck - 1 Q KLmOn bettbreite . Mir. i 66. 1 « O O

Renforce rxelbtraeche , gnte _ _
Qualität , 8Qcm breit . . . Mir. 05, e DFt

Damast für Bettbezüge Mtr. 1 . 25

Inlett ÄK8prr . T0 fX ; 195

Inlaff gute Käporwate , Deck . O Q Kimett bettbreit . . . . . .Mtr. 44. VO

ßeßwäsdie
1 Deckbett �Äoa " ' 7 . 50

1 Deckbett 1 1 . 50

Bugelmarkttasche
gutem Kretonne , 9°' 75 pf .

§lrE €lifaclfieniq9o
f. Dameo . reme Wolle , eitra lang ■ V

gern ,
. 3. 95 3. 95

SD - 2 . 90
woll -

1 . 95

Trlhotegen
Schlupf hosen p�' qT ' 7K _fiität . . . . . . . . . .1. 46, 95 ' O ?' •

Schlppfhosen fnr Damen
Eunetreide

. . . . . . .

.

Herren - Hemden
mDoppelbrust .

Herren - Hosen 1 . 95

Herrenjacken 1 . 95

H erren - Hosen »rieolsV 1 . 95

Kombination ,wnr 165

Woiltvaren
Rodelgarnitur 3 . 50

Damen - Strümpfe OK
schw . Baumwolle . Paar 0. 45 «ö O Pf.

Damen - Strümpfe
gnte QnaliUU , reret Sohle nnd «7 K
Ferse , schwer * . . . . Paar OÜß • **

Handschuhe wIidÄqp :
Imitation . . . . . . .. . Paar O PL

Damen - Unterrock ,
gntem Balbtnch

. . . . . .

4. 25" ' 2 . 95

wasche

Frottierhandtuch . . . 95 pi .

Servietten jscqu ! " d' ®� 95 pt

Dam. - 1aghemd7a ? m�. 95 pt

Dam . - Taghemd wi « ™ i 9 =
stoff mit reicher Stickerei 1. 95

Dam. - Beinkleid ' �f�es 1 . 45

Dam. - Beinkleidgeechi «*. * qr
mit breiter Stickerei . . . . 2. 95 K 5)

Dam . - Hachthd . 7 2 . 95

FrinzeLrock 3 . 95

Damen - Beinkleid an . 2 95aus
. 3. 95KüperbareiL , m. Stickerei .

Untertaille - 95 pt

Frauenhemd Är . ft 2 . 95

Männerhemd 2 . 95

Frauen - Beinkleid
molligem Velour » , , , ,

Frauen - Unterrock
molligem Velour » . ,

an »
4. 76 3 . 75

4. 05 3 . 95

mtiT Aus Anlass der Neueröffnung unseres 3 . Geschäfts
für jeden Kaufer ein praktisches Geschenk oder 1 Riesenballon

Kunwaren
Oberg arn Prima . 1000 » 78 pt

Strickwolle . icogr L20 85 pl

jumperwolle�f ' � 1 . 10

ZefirWOlIe 10 Meter . . . . 7 Pt

StopftWISt <91. Farben , Kn&n. l 5 PL

Zwirnspitzen . . Meter s pt 5 pt

Wäschestickerei 2>,,m 95 pl

Flaneli - Binse
offen u. geschlossen »u tragen

1

Dameo- ScIilDpIliose
mit angerauhtem Futter * 3 Af
jede Grö6e . . . . . . . .MaaFD

Herren - Arlikei
Oberhemden l�eiob�n ! a cq
1 steifen Kragen , Faltenbm »! 6. 5 j

Hosenträger pmt 1. 25 95 pl

Strickbinder . . . stuck 95 pl

Taschentücher ' 25 pl

Tasdientüch er l Damen ,
Batist , mit Hohlsaum . Stück 18

l . Gesdiäff : Berlin - Wllincrsdori

Berliner Sirasse ISO

II . GesdtiU : Beiili - NeaM

Tnrnasir . 21

Verkauf soweit
Vorrat !

Mengenabgabe
«• rbehaitaal

ffl . Cteschafi neu eröffnet !

Beriln - NeuHOlin
Kolfliuser Damm 88 89

Keine Abgabe
an Wiederverkäufer !

Kaine Abgab #
»nWledarverkäuieri

Ecke Bürknerstraijc
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Wirtschaft
Großbanken unS Volkswirtschaft .

Liest man die BeurteSuny der Großbankbitanzen in der bürger .
tichen Presse , so kann man deutlich beovochten , wie wenig die Groß -

bankbUanzen als «in « Erscheinung von großer Volkswirtschaft -

licher Bedeutung erkannt und gevrürdigt werden . Der Stand -

punkt des Aktionär », der nur noch der Erhaltung und Vermehrung
des in Aktien angelegten Kapitals fragt , kommt dabei mehr zu

seinem Recht als der Standpunkt der VoHswirtschast . die in den

Goldditanzen der Großbauten ein Spiegelbild der Ge »

staltung de » Zahlungsverkehr » und des Geld -

Marktes , der Ertrag sfä hig k eit der Industrie und

der gesamten Lag « der Kreditwirtschaft steht .
Die Großbanken sin-d zwar leine Produktionsurrt ernehm un gen

im eigentlichen Sinn « , aber sie vermitteln den Zahlungsverkehr und

besorgen die Kassenhaltung und die Betriebskapitalbelchassung für
die Industrie - und Verkehrsunternehmungen . Sie sind das Rückgrat
und die Geldvermittler der kleineren Aktien » und aller Privatbanken
und sind als Gründungsbanken und Kapitalbeschassungsinstitut « bei

Kapitalerhöhungen , Fusionen und Sanierungen von größter De -

deutung . Ferner sind die Großbanken durch ihren Essettenbesiß und
Konsortialbeteiligungen selbst Großaktionär « in - und aus -

ländischer Produktions , und Derkchrsunternehmungen und zugleich
durch ihre dauernden Beteiligungen die Herren zahlreicher anderer

Banken , so daß sich in ihnen ein « groß « Verantwortung für das

gesamte Wirtschastsgesüge und Kreditgebäude der Volkswirtschaft
konzentriert . Endlich sind die Großbanken ungekrönte
Herrscher der nationalen Geld - und Kapital -
Wirtschaft überhaupt . Di « deutsch « Reichsbank übt in Vertretung
des Deutschen Reiches zwar die Währungshoheit aus und kontrolliert
mit ihrer Diskontpolitik den Geld - und Kapitalmarkt : aber sie ist
bei der ungeheuren Macht der Großbanken und well der Reichsbank
der Rückgriff aus ausländische Kapitalmärkte nicht möglich ist , von
der Zusammenarbeit mit ihnen und ihrem guten Willen abhängig .
Schon 1912 hat dies « beherrschende Stellung der Großbanken zu
einer schweren Krtsis in der dnilsdjen Kreditwirtschast gesührt
und die Reichsbant vor die Frage gestellt , ob sie/noch am runden

Tisch der liebe rmacht der Großbanken Herr werden könne oder
ob der Gesetzgeber die Stellung der Reichsbank stützen müsse .

Prüft man nun die Golderöffnungsbilanzen der Großbanken
daraus , wo » sich au » ihnen für ihre heutigen Funktionen und

. ihr « heutig « Stellung in der Volkswirtschaft ergibt , so ist da »
Ergebnis äußerst unbefriedigend .

Ihr « Funktion als Vermittler des Zahlungsver -
kehrs , der Kassen halt u n g und der Betriebs »
tapltalbeschaffung kommt in dem Verhältnis der täglich
fälligen Verbindlichkeiten , das heißt der Einlagen «inedeits und
der Kassen » und Guchabenbestänt « sowie des Wechsel - , Vorschuß - ,
Beleihunqs » und Kontckorrenigeschäfts andererseits zum Ausdruck .

Für die sieben Großbonken zusammen belies ssch am 1. Januar 1924

gegenüber dem 31. Dezember 1913 der Einlagenbestand auf ' / » das

WechselgeschSft aus ' / »». dos Warenvorschuhgeschäft auf knapp »/, .
das Effettenbeleihungsgefchäft auf Vm und die Ausleihungen auf
laufendes Konto auf % bis V». Nun lag am 1. Januar 1924 die

gesamte deutsche Kreditmirtschoft nach vollständig danieder , der

Zahlungsverkehr kannte nur die Zahlung Zug um Zug . das Der -
trauen der Einleger war noch nicht da , die Wührunq war noch kaum

stabilisiert . In den elf Monaten seitdem hat der Wiederaufbau der

Kreditwirtschaft enorm « Fortschritt « gemacht . Die Großbanken
berichten in ihren Generalversammlungen übereinstimmend , daß der

Einlage nbestond dl « Hälft « de » Stande « von ISIS wieder weit über »

schdtten habe und sich in ständiger Zunahme befinde . Es ist vor ,

daß mit dieser Veränderung des Einlagenbestandes zugleich auch
ein « Revolution in allen flüssigen Aktiven eintreten mußt « und

daß die Goldbilanzziffern der flüssigen Aktiven vom 1. Januar 1924

heut « absolut nichts mehr für die volkswirtschaftliche Funktion der

Großbanken als Vermittler de » Zahlung » , und Betriebskapital -
verkehrs besagen können .

Auch für das richtig » Verhältnis der täglich fälligen
Verbindlichkeiten und Forderungen , das so entscheidend ist für die

gesund « Funktion der nationalen Kreditwirtfchaft , und worunter man
die „ Liquidität ' im Zahlung » - und Kreditverkehr versteht , läßt sich
heut « au » den Ziffern vom 1. Januar 1924 nichts mehr ent -
nehmen . Ein Urteil über den heutigen Zustand der deutschen Kredit -
Wirtschaft , da » sich mit ziemlicher Zuverlässigkeit au » einer Ver -

fcichung
des heutigen Standes der flüsjigen Aktiven der Groß »

a n t « n mit ienem der Reichsbant hätte ergeben müssen , ist
damit ausgeschlossen . Es zeigt sich also , daß es «in verhängnisvoller
Mangel der Gokdbilanzterungsverordnung und ein « Unterlassung »-
sünd « der Reichsbank ist , von den Großbonken nicht wenigstens einen

gesonderten Ausweis über den Stand der laufenden Ge -

fchäft « am Deröfsentlichuirgstermin der Goldbilanz zu veriangen ,
wenn schon dl « Bekanntgab « von Zweimonatsbilanzen au »
technischen Gründen v o r der Aufstellimg der Golderäffnungsbitcmgen
vielleicht nicht gefordert werden tonnt «.

Mit der Unbrauchbarteit der Goldbilanzziffern über den Stand
der lausenden Geschäft « Ist aber noch mehr für die volkswirtschaftlich «
Auswertung der Großbankbilanzen verloren . Hätte man nämlich
den Stand der laufenden Geschäft « zum Beröfsentlichungstennln der
Goldbilanz , so könnte man auch einen Schluß aus die richtig « oder
falsche Bewertung der s e st « n A k t i o « n ziehen , de » Bestands an
eigenen Effekten , der Konsortialbeteiligungen , der dauernden Be -

teiligungen bei anderen Banken und schließlich auch der Bankgebäud «
und de » Besitzes an Immobilien . Denn von dem Umfang der
laufenden Geschäft « , die ja ein Spiegelbild der Konsunktur
und wahrscheinlichen Rentabilität der Jndustde sowohl wie der

Banken selbst sind , hängt es ab , ob die Bewertung der Essekten ,
Industrie - und Dankbeteiligungen , auch der Bankgebäude und Im -

mobilien richtig sst, und ob insbesondere aus den Bilanzen der

Großbanken ein allgemeiner Schluß auch auf den tatsächlichen Stand

der Industrie - und Derkehrsunternehmungen Deutschlands möglich ist .
Di « Goldbilanzierungsverordnung will so nicht nur eine fest «

Rechnung wieder ermöglichen , sondern st« will und muß auch die
seit 1913 zerstört « Kontinuität in der Volkswirtschaft -
lichen Entwicklung wieder herstellen In diesem ganz be-
sonderen Sinn « ist die Goldbitaiizverordnung das neu « Grundgesetz
der deutschen Volkswirtschaft , und die Großbankbilanzen müßten zu
ihrem Teile erkennen lassen , wieweit das organische Zusammenwirken
in der Volkswirtschaft und die organische Verbindung mit der Vor -
kriegswirtschaft wieder hergestellt ist .

In den Effekten . Konsortial - und dauernden Beteiligungen der
Großbanken wird nämlich ein beträchtlicher Teil der deutschen
Industrie - und Vertehrsunternehmungen m i t bewertet . Nicht darauf
allein kommt es an , daß die Großbankbilanzen ein « rohe Schätzung
des Gesamtwerts ihrer Effekten und Beteiligungen anqeben ,
und zwar so, wie sich dies « nach der Lag « am 1. Januar 1924 ergab ,
sondern auch daraus , in welchen Unternehmungen diese
Beteiligungen heut « stecken , wie sie ssch gegenüber 1913 , insbesondere
aber in den elf Monaten seit dem 1. Januar 1924 verändert haben ,
und wie die Großbanken ihren Wert heut « , nach der vollständigen
Revolution ihrer laufenden Geschäfte beurteilen .

Die Effekten , konsortiolbeteiliguvgen und dauernden ve -
teiligungen der fleben Großbanken .

Bant u. Schaaffhausenscher Bkv
Dresdner Bank «Rhein -Wests.

Diskoniflesellschilst ) . . . .
Darmstädter Bank ( Ration - B
s Deutsch ! U. Deutsche Nationald

Commerz - o. Prtvatdanl ( Mit¬
teldeutsche Privatbank . . .

Berliner Sandel - aesellschast .
Mitteldeutsche Credttbank _

überflüssiger Bankgebäude liegen . Damit verschwimmt auch der
Wert der Banfgebäude im Zwielicht reiner Mutmaßungen der
Bankleiter und auch der letzte Posten der Großbankbilanzen wird
höchst problematischer Natur .

Gesamt

So können wir in der obigen Zusammenstellung für die sieben
Großbanken für den 1. Januar 1924 zwar feststellen , daß die eigenen
Effekten im Durchschnitt mit 12,6 Proz . die Konsortialbeteiligungen
mit 21 Proz . , die douernden Beteiligungen mit 12 Proz . des Wertes
von 1913 ausgewiesen sind . Wir sehen auch die Verschiedenheiten
der Prozentsätze bei den einzelnen Banken . Aber wir erfahren nichts
über die Richtung und den Umfang der seit 1913 erfolgten Um -
stellungen und Konzentrationen in der Dolkswirtschast , nicht » über
den Nominalbetrag oder Goldumstellungswert der Beteiligungen ,
nichts über die Veränderungen im Bestand und in der Bewertung
seit 1. Januar 1924 .

Damit ist auch die volkswirtschaftlich « Kontroll «
unmöglich , die sich sonst ans den Großbankbilanzen für iste Gold -
bilangen der Industrie und des Verkehr » hätte gewinnen
lassen , und es zeigt sich ein weiterer schwerer Fehler der Goldbilanz -
Verordnung darin , daß dies « von ven Großbanken mindestens
ein « weitgehend « Spezifikation ihrer Beteiligungen und
einen Ausweis über die Veränderungen des Bestandes fest dem
1. Januar 1924 im volkswirtschaftlichen Interesse zu fordern ge .
habt hätte .

Was von der Beteiligungen gilt , gilt ebenso von den Bank -
gebäuden und Immobilien . Auch da nutzt dl « Z a h l der Bank -
gebäude und der Umfang der Immobilien nach ihrem Verhältnis
zum Stande von 1913 nicht viel , wenn sie überhaupt angegeben
wurden . Erst aus der Vevgleichung de » augenblicklichen
Standes der Geschäft « und dem sorgfältig spezifizierten

Stand und Wert der Beteiligungen lieh « sich ermessen , ob die Groß -
banken selbst mit ihren Gebäuden etwa » ansangen können oder
ob sie ihren Gebäudebesitz ebenso abbauen müssen wie ihr « Ökmeral .
uniosten und ihr « Angestelltenheer «, oder ob in ihren B « t e i l i -
g un gen vielleicht vorteilhafte Möglichkeiten für die Verwertung

preisootieruaxea kür ktokningLiiiittel .
Onrchscfcnittseinkaufspreise in Ooldmark de « Lebensmittel - Einzelhandel « | e

Zentner frei Hans Berlin .
Oeratengraupen , loa « , . 18,50 — 24,5(1
Oerstengrütze , lo «e . , . 18,50 — 18,75
Haierllocken , lose . . . . 20,00 — 21,50
HalergrOtze , lose . . . . .21,50 — 22,50
Ro iigenmehl 0/1 . . . . . .17,00 — 10,00
Weizengrieß . . . . . . . .10,25 — 22,50
Hartgriett . . . . . . . . .24,50 - 2<. «0_ _ _ _tgrl - WW> W>
70 % Weizenrnehl . . . . .17,0 — 19. 50
Wefzen Auszugmehl , . , 10,50 — 24,50
Speiseeibsen , Viktoria . 18,00 — 25,25
Speiseerbsen , kleine . . . 15,00 — 14,00
Bohnen , weifte , lari . . . 22,00 — 28, —
Langbonnen , nandverle «. 28,00 —53,0 •
Linsen , kleine . . . . . . .18,00 —25,50
Linsen , mittel . . . . .. . 31,00 —42,00
Linsen , grofte . . . . . . .44,00 — 54. 50
Kartoffelmehl . . . . . .. 19,00 — 22,00
Makkaroni , Hartgrleftwr . 43,50 —55, 0
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 —73,50
Mehlnudeln . . . . . . . . .23,50 —24 7!
Bruchreis . . . » . . . . . .15,75 — 17,75
Ransoon Rei « . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelrei «, glasiert , Patna 24,5 1— 32,00
Tafelreis , Java . . . . . . .32,75 — 42,00
Ringapfel , amerlk . . . . .80 . 00 — 954) 0
Oetr Ptlaumen 90( 100 . . 48,00 — SO, 0
Pflaumen , entsteint . . . 744IO — 79,0
Cal . Pflaumen 40( 50 . . . 64,00 — 68,00
Rosinen in Kisten , Candla 40,00 — 73,0
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 95,00
Korinthen , choiee . . . . 45,00 — 74,00
Mandeln , süße Bari . . . 185. 00- 210,1 0
Mandeln , bittere Bari . . 190,00 —210,00
Zimt ( Cassla ) . . . . . .110 . 00—120,00
Kümmel , holländlacher . 55,00 - 45,00
Schwaner Pfeffer Singap . 1254 ) 0—130�3
Weißer Pfeffer . . . . . .1754) 0- 185,00
Rohkaffee Brasil . . . . .210,00 - 228,00
Rohkaffee Zentralainerika2f5,00 - 3Iu4 ) 0
Röstkaffee Brasil . . . . .270 . 00 - 310,00

östkaffee Zentralam . 330,00 —400,00
Röslgetreide . tose . . 20 . 00— 21,00

Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , Indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mal.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersliup hell in Elm.
Speisesirup dunk . lnElm .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz in Säclten , . .

704 » - 94. 00
100. 00- 1204 ) 0
320 . 00—100 . 00
400 . 00- 470 . 00

29. 0 - 31. 25
32 . 15 - 35. 50
34 . 54 - Z, . t0
34 . 00 - 37. 00
40,00 - _
28,00 - 30,00
904 » - 93,00
40,00 -
45,00 - 55,00
3,10 — 3. 40
3,70 - 4,20
4. 40 - 5. 00
5,20 - 5. 80

93,00 - 93,50
94,00 - 91,50
93,00 - 92,50
92 . 00 - 93,50
65,00 - «6,00

Bratenschmalz In Tlerces
Bratenschmalz in KQbeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard In Kisten . . .
Speitetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 46,00 —

desgl II . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezlalm . l . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71. 00
Uolkereinutter la I. Fäss . 221,00 - 227,00
Molkereinutter , i. Pack . 2 0,00 —235,00
Molkereibutter IIa i. Fäss . 185. 00—208,00
Molkereibutter , I Pack . 188. 00- 212,00
Auslandbutler In Pässern 233,00 —238,0
Corned beef 12/6 Ib * p. K. 40,00 — 42,00
Ausl . Speck , geiiucnart 108,00 —120 . 06* ' "

45,00 - 55,00
120,00 - 130,00
170. 09- 175 . 10
120,09 - 125,00

88,00 - 90,00

Quadratkäse
Tilsiter Käse , vollfett . .
Echter Emmenthaler . . .
Echter Edamer 40 % . . . .

2o°/ « . . .
Ausl . ungexuck . Condenv

milch 48/15

. . . . . . . .

Inl. eez . Condensm . 48/14
20,00 — 26,80
24,50 -

Was die Ziffern der Großbankbilanzen für die Volkswirtschaft
also tatsächlich zu leisten vermögen , ist nichts gegenüber dem ,
was sie leisten könnten und leisten sollten . Es ist deshalb
selbstverständlich , daß die volkswirtschaftliche Würdigung der Groß .
bankbilanzen auch nichts aus den gewaltigen Zusammen »
schreibungen des Aktienkapitals entnehmen kann , die vor »
genommen wurden . Wenn die Berliner Handelsgesell »
s ch o f t Kapital und Reserven au , 18 . 6 Proz . . dieDeutscheBank
ihr Eigenkopital aber nur auf 40 Proz . gegenüber 1913 herabsetzt .
so kann dieser gewaltig « Unterschied nicht einfach in der Der -
schiedenheit der Geschäft « und Aussichten der beiden Banken
begründet sein . Und wenn das Eigenkapital aller sieben Großbanken
heute gegenüber 1913 nur mit 81,9 Proz . erscheint , so kann das
nicht der Ausdruck der Veränderungen fein , die seit
1913 in den Geschäften und der Rentabilität der Großbanken , damit
eines beträchtlichen Teils der deutschen Gesamtwirffchaft , vor sich
gegangen ist , auch dann nicht , wenn man die erhöhte Steuer -
belastung , die Reparationen und die Rücksicht aus die Aktienkurs »
gestallung mit in Betracht zieht

Die Goldbilanzen der Großbanken , soweit sie beitragen sollten
zur Durchsichtigmachung der deutschen Volks »
Wirtschaft , und dies « Beitrag hätte « eradezu entscheidend sein
können , oersagen also — allerdings aus der Mitschuld des Gesetz »
geber » und der Reichsbank — vollständig . Und wenn man sich vor »
stellt , daß die Schlußbilanzen der Großbanken ebenso summarisch
und unspezialisiert sein werden , wie die Goideröffnungsbilanzen , dann
eröffnen sich für die kritisch « Anteilnahm « der Oefsent »
lichkeit an der Sanierung der deutschen Volkswirffchast trüb »
Aussichten . _ K — r.

Der Reichsbankausweis .

Der neueste Reichsbankausweis vom 6. Dezember weist «in »
geringe Entspannung der Lage der Reichsbank aus .
An Reichsbantnoten und Rentenbankscheinen kehrten im ganzen nur
78,9 Millionen Reichsmark in die Bank zurück gegenüber 128 . 7 Mil -
lionen in der ersten Rooemberwoche . Auch nahm die Wechsel « und
Lombardanlag « nur um 130,9 auf 2 l77,8 Millionen ab . Die ge »
ringere Enstpannung erklärt sich durch das einsetzende Weihnachts »
geschäft , das in größerem Maße flüssige Geldmittel «rforderL

Den Aktiven der Bank flössen wiederum beträchtliche Devisen -
betröge aus dem Erlös der deustchen Ausländsanleihe zu . während
andererseits dem der Dersügung des Reparationsagenten unter »
stellten Sonderkonto des Reiches beträchtlich « Summen entzogen
wurden . Durch die gekennzeichnet « Bewegung nahmen die sonstigen
Aktiven der Bant um 101,7 Millionen Reichsmark zu und ltü
sonstigen Passiven um 158,6 Millionen Reichsmark ab .

Der Goldbestand der Bank stieg um 0,6 aus 696,1 Millionen .
Di « Notendeckung unseres Geldes durch Gold allein erhöhte sich dem ,

zufolge von 37,3 auf 3�,6 Proz . , die durch Gold - und Deckungsdevise «
von 49,8 aus 51,4 Proz .

_ _

ilgrar - und Sommerzbank AkkeugesellschasL Die Gsneralvev »
sammlung beschloß , den Anträgen der Verrvaltur « gemäß , da »
Aktienkapital von 500 Millionen Papiermork aus 2 Millionen
Reichsmark uin,zustell «n und die Aktien in der Weise zusammenzu -
legen , daß aus 25 000 M. alte Aktien «ine treue Aktie zu 100 Reichs -
mark gewährt wird . Die Gesellschcstt . ein « Jnflationsgründung , ist
unter der Äogid « des berüchtigten Finanziers Bronner entstanden .
Bald machte sie sich aber von Bronner frei urd ging ihre eigenen
Wege . Eine gewisi « Berühmtheit erlangt « sie dadurch , daß sie mit
der Roggenrentenbank im Kampfe um die Majorität bei der Preußi -
schen Pfondbriefbank stand . Es ging damals in der Hauptsache um
die Gebäude dieser Bank , die Ägrar - und Kommerzbant unterlog
zwar , doch kam mit de ? Roggenventenbank eine Vereinbarung zu -
stand «, und beide Banken zusammen setzten sich in den Besitz von
Dreiviertelmehrheit der Preußischen Psandbriefbank Zugleich nahm
die Agrarbank ein « nicht unerhebliche Beteiligung bei der Roggen »
rentenbant vor und die Beziehungen zwischen ihr und dm der Roggen »
reittenbant naheslehenden landwirtschaftlichen Instituten der Rais ,
eisendant gestalteten sich immer enger . Die Kreis « der Roggenrenten -
Hank erwarben neuerdings ein großes Paket der Agror - und Rom »
merzbontaktien . Infolge dieser Beziehung ergab sich auch , daß dl «
Kreis «, die zusammen über ein gutes Drittel der Aktien der Agrar »
und Kommerzbank verfügen , ihre Delegierten in den Aufsichtsrat
enstondten . Di « Agrarbank hat seinerzeit das Grunstück der „ Täg¬
lichen Rundschau " , als diese vom Stinnss - Konzern ausgekauft wurde
und in die Gebäude der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " über -
siedelt «, erworben . Sowohl in der Papiermarkhiianz . als in der
Goldmarkerössnunqsbilanz erscheinen Grundstücke und G- bäud ? nicht .
Hat die Bank dies « Gebäude in der Zimmerstraße etwa abgestoßen ,
und wo ist in der Bilanz der Erlös für dieses Gebäude gebucht ?
Oder ist der Erlös in der Jnftatton d - n Herren unter dm Fingern
zerlausen ?

Diskeakerhöhung io Frankreich . Die Bank von Frankreich hat
den Wechseldiskont von 5 Proz . auf 7 Proz . erhöbt . Der Zinssatz
für Borschüsie aus Wertpapiere ist S Proz . geblieben .

l &MMufienxUich &e rfg *
_ _ __ _ _� fi * £ > w /tj U j m

Schuhhaus größten Stils | verlange « Sie daS Buch „ Futz - und Beinschmerze « »roti »
von ltreuzversand Alfred Klotz . München 14



Großer

Weißnac & ts - Marie /
Wir wissen , daß Sie wenig Geld haben , um Schuhe für den Weihnachfsfisdi kaufen zu können . Die Angebote unseres Weih '

nachtsmarktes aber sind derart günstig , daß Sie trotzdem in der Lage sind , sich wirklich gute Ware billig zu beschaffen . —

Durch großen Umsätze und Vermeidung aller überflüssigen Unkosten können wir uns mit einem geringen Nutzen begnügen

und deshalb zu den allerniedrig st en Preisen verkaufen . Besuchen Sie uns und Sie werden sehen , daß wir wirklich billig sind .

EacUspangen
mit Knopf - und Schieheadinalle für
Damen , spitz « Form , halbhohen Absatz ,
staunend billig

. . . . . . . .. . . . . .
U & am . ' Halbsc & u & e
Schnür - und Spange , prima Boxkalf ,
besie Rahmenarbeit , neue halbrunde
Form , modemer Straßensdtuh , . . . .

9 " "
LacRscßußG

für Herren , mit und ohne Einsatz ,
elegante Form und Ausführung ,
unerreicht billig .

. . . . . . .
90 fiTerreas/iefel

vorzügliches Rahmen - Fabrikat , spitze
Fotm , Ringsbesatz . Der elegante
Straßenstiefel in bester Ausführung

11

12

90 £ acte - Span gen
für Kinder u. Mädchen , hübsche Form , außen
gewöhnlich preiswert 3i ' 3S Ft. 6JH >, 27 30
M. 6 . 2S , 13120 M. SJO , 23/24 FL

50 Kamell ) . - Sc�nallen -
Stiefel , Filz - und Ledersohle , Leder - Vorder¬
kappe . . . . . . .in Größe 31/33 Ii . SJO ,
27/30 FL 2 . 93 . 23/26 . Fi. 2JS . 23/24 Ii .

4 :

2

75

SO

• WS * . ■ - » _ _ _ _ H, M - » « _ _ _ � Tf prima Rindboscleder in hübscher Ausführung , kräftige Böden ,
jr &. H CIm3 GTk • II . fiM € ä € i . € Zt } GMi . SAlGgQÄ 31/33 s . so , 27/30 5 . 90 . 23/20 4 . 50 , 23/24 3 . 90

SCHUHHOF
BERLIN W9 . LINK STR . 11 ♦CHARLOTTENBUR © , WILMERSDORFER SIR . 117 - » SPANDAU . BREITE STR . 22

Sonntag , den 14 . und 21 . Dezember von 2 — 6 Uhr nachmittags geöffnet

« lEIKEANZEHiEN
JedesM 3. 10Goldmerk.
rettgedntiklesWort 0,20
' .oldmerk(zulässig2 fett-
itdraite Worte). Steilen-
lesodie das I Wort(toll!
MOGoidmark/ed. weitere
),0S Goldmerk. Wortemil
ineliralslSBudrslalr.zähl
doaoell. EineGoidmatk=
t toller zoteiltdurch>. 22

dntelgen. welchefir die
nächsteNummerbestimmt
sind.milssetibisssäleilens
>' /, Ubr nadmittags in
der Naunt-Eipedltiondes
Jorwärts, LindenslreOe3,
sbgegebenwerden, Dieselbe
stwodientagsvoamorgens
lOhrbisnaidiniittagsbübr
znunlerbrodien nedttnet.

SRotRIiujftrafie J Rronfhrrtet
0trofic ) kaufen Sie Damenmäntel , flo -
ftümc , Örtteitöneüqe , fiemnmänte ! be.
fonders stcismect . auch auf Teilzatiluna .

DamenmZntel , Moufchinäntel S. -~,
8. —, reinwoll . fflaufchmäntel 12. —,
Tuchmäntcl 9. —, Sätimomäntri 12. —,
14. —, Modellmäntel 19. —, Affenliaut .

Svenial - Abteiluna ! Damen » . Herren » mänt' el " 217 —7" 29 . —, sVlotits d« laine
Gummimantel . Sei ntöfiiaer anwhlunq 34 usw. Werkstatt «chmechel . Gipog

Zelljtaktlu »». Gardinen . Stores . Bett »
decken, Tischdecken , Steppdecken , Diwan -
decken. Teppiche , Bettwäsche . Gerinne
AniOadlnnq . beauein « Abgahluna . Mädel

Teilzadlnua , kulant . Zstädel - Mifch.
Teilgadlunn . billip Stüde ! . Misch.
Teiloalttunp . reell� V Mäbel »Misch ,

und Leaitimation wird Ware sofort mit
aeaeben .

Leidhau , Rosenthalertor . Linien »
strafte 20Z/294, Ecke zstolentdalerstrafte .
oerkauft : ffllchie 8. - Wolf- nienen
12. — Velitjacken . Skunkskraaen . Samt »
liche Vel�arten . Spottbillipe Sommer »
preise . Anniin « 17 . — Wintert , ter ten »

llsationell billin . Seine Lombardware . f
{ Leihhaus Moriftplah 58a. Seil -
mäntel 175. - . Pelijacken auf Seide

. 75. —. Maulwurfschals loa — , Kreuz -
Teppich . Schraqer - erkauft aepen Mchf, 12 - Zielten 15. - . Svorivelze

Teilzahluno Teppiche . ZXZ. 30 . - an . ! ?»- - Gefipelze 100. - . sserner :
Brücken Diwandecken Settvarlaaen . il Vosten Anzllae 18. — an. Ulster . Pale »
Läufelstoffe zu fabelhaft billiqen tots >5. - an. Damenmäntel . Kostüme .
Preisen . Elsasser Strafte sechs, «ein «letder enorm billia . «etne Lombard

Verkäufe

strafte 15, eine Treppe , Bärsebahnhof . �

Pelzdan , Akra , Berlin . Alte Schäften »
strafte 7 II . direkt Alexandervlaft . brinat
einen flroften Schlaaer . Sealmäntel
von 230 an . Sporlpelz « von 75 an .

Haus Luisenstadt , «öpenickerstrafte 77( 78 l «rofte �ranfturterttrafte • wvs .
Ecke Brückenstrafte . Sonntaq geäffnet . ' j Jetzt müssen Sie Mädel kaufen , da

lbedeutend « Preiserhöhungen bevor »
stehen . Mein « eri ' - " " ' - kemment>en

�Kahlungsdedingungen »rmäalichen
Möbel

Wichtig ! für tedermann . Täglich wer » Ihnen ! Sieanrand Misch. Möbelfabrik
den verkauft : KleiderschrSnIe , Vertikos mit elektrischem Betrieb . Köpenicker »
18. Vettstellen , komplett . 16. Metall -

Ziegenkragen von 15 an. sruchskraaen Bettstellen mit Aufleaematraften 22.
von 20 an. Jacken von 125 an usw. Ilurschränke Waschtailrften 18. Chaise »
Eigene Kürschnerei .
billigst . Sei Vorlage
5 Prozent Rabatt . Teilzahlung
stattet . Besonder « Gelegenheit .

ge¬

Bitte Lese». Graftes Lager getragener
nur erstklasstg erhaltener Winterulster .

Reparaturen �longues >8. Kommoden 15. Bücher -
d- eser Anzeige svinden . Schreibtische 30. Trumeaus 29,

Büfetts 75. Tische 6. Kücheneinrichtunaen
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf »
zimmer 225. Kiubgarnituren 175. Leder »
klubscssel 65. Riefenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott¬

strafte 39 ( Nähe Schlestscher Bahnhof ) .
9 - 6 Uhr . _ _ •

Gelegendeit Kleiderschrank 18. —. Per »
ti !o 15 . —. Waschtoiletten 15. —, Bett¬
stellen . komplett . 14. - , Plüschsoka 15. - .
KstGen 24 . — Gottlieb . Äügener Straft -
dreizehn . _ _ _ *

Rinblebcrklnisclfei . Oualitätsarbeit .
98, 105. 125 148. 165 Mark . Dos

Pianos , prächtig « Instrumente , de»
gueme Zahlweise . Saajtet . vranien »
burqerstrafte 42. _

*

Preisgekrlnte Prachtpianos . bequemste
Zahlweise . Uebungsklavier « 100 . —»
Albrecht , Dranienstrafte 63. '

Fahrräder

Kinberfahrröder ! Entzückend « Pracht »
modelle allerbilligst . Schlawe , Wein »
meisterstrafte vier . *

[ ��rten��aub�s�alkoTj

Laden . _
Raumann - Nahmaschinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
paratur - Werkstgti für alle Snsteme

war «.
DamenmSniel . lNanschmäniel 5. —.

8. —. i3 —. 19. —, Affenhautmäniel 19. —.
25 . - 35. - . Suchmäntel 9. - . 14. - ,

i —. . . ~ ~ . 21. —. Eskimomäntel 16. —. 25 . — 35 . —.
Em il Halbarth S. m. b S. . ffriedrtch . SamenmSntel . Fabrik . Charlottenstr . 66 11.
strafte 5Za. Merkur 6268.

Teppich . Thomas . Oronienstrafte 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
stoffen Diwandecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung .

Einzelverkauf . Gcschäfiszeii ununier -
Krochen von 8 bis 7 Uhr. _ _ •

Leihhau «, Friedrichstrafte 2, Hallisches
Tor - mm - — -

Jocket . anzüge Cu. awananzüae . Smoking . �i��Swrgar ? . . �Mäbel�u ?» Tom . <* ** *' Weihnachtsgeschenk�' Herrst�
Äs ,um Ten7ufs . ! d? ' sp ? K Sonn�aeäskneb' ' "' ' "" strafte sechs, Modellgarnituren in . Rin. dleder , darun - t «r

tat : Bauchan , üge Kulante Preise bei - � geortnei .
Schnurmacher Skalitzerstrafte 108 Laden ,
direkt Hachbahn Dranienstrafte .

Pelzkragen , Gardinen auf Teilzahlun «
Ornstein . Schönbauser Allee 9. _

'

Monaksanzüg «. WintervalekokS . Gch-
rackanzüge . ssrackanzügr , neue Jackett -
anzüge . Joppen modernste Taillenvale -
iois verkauf ! fpoiibillig Alexander -

». Pelzmäntel , Pelziacken , Sportpelze Geh-
felw , Schals und Füchse aller Art . Ge-

Linpleum . Lttwieumläufer . Lin - . ! legenheiiskäuse In Herrengarderob «.
leumteppiche mit klcmen Farbfehlern Reine Lombardware » .
billigst Ltnoleumleaeres Prinzen - -

- -

strafte 101. * Perleih von Desellschafis - Anzügen
Brunnenstrafte 4. Norden 5177. _

r

Alle » auf Kredit . Kein « Neueräff -
nun «. Die übergroft « Kundenzahl de»
weist Reelliiät und Leistungsfähigkeit
des kredithaufes Eidinger . Gräfte
Frankfurterstrafte 92. Herren ». Dam. - n
Burschen . , Kindergarderobe , aanze
Wäscheausstaitungen . Dräfttes Ens -
gegenkommen . Rur Groft « Franl

Enorm� billiger Berkauk eleganter strafte 28.-I Hochparterre . ( Gesellschaft�
anzüae leihweise . )

Prachtvolles Kienswbbenholz , gut zer-
kleinert , trocken , Zeirtner 3. —. Hol '
bandlung , Reinickendorferstvaft «
3. Hof.

| kslileillunzäzttielke . llizriis

Anzüge . Paletot «, Ulster . Frack».
Smoking . . Gehrockanzllge . zum T- ilisurterstraft - 92.
aut Seide , von feinsten Herrschaften I —m —
nur wenig getragen . Hochelegante neue ' . Monatsanzuge ,
Gaderobe . feinster Maftcriaft , eigene
Anfertigung , daher unglaublich billig .
Gelegenheitskäufe : Sportpelze . Geh-
pehze. beste Edelfelle . prima Bezüge .
»erkauft kür teden Preis nur Leihhaus
Brunnenstrafte 5. Rofenihalerwr .
Firma achten . _ _

•

Winterpaleioi ». Ge-
fellschafisanzüge . korpulente Figuren .
staunend billig . Raft . Gormann »
strafte 25/26, früher Mulackstrofta .

aufterge »
rächt»

Pelzmöntel - Gelegenheiteu .
w ähnlich billig . Pelzmäntel 175. pra -
volle Eealelektrik - Mäniel 245. eni-
zückend « Pelzjacken 75, Silberwälfe ,

Pelzwaren eigener Fabrikatio ». Sle » M« . Skunk - . Maulwurfs� «po�
«ante Pelzmäntel , Ä- l , sacken . Füchse , Besätze aller Art . Btllsgste Be¬
Wolfe . Wolisziegen spottbillig . Pelz . xa»quell - für Wiederverkäufer und
Haus Spitzar Kommandantenttrafte 27, jEinzelverkauf . Feige , BrÜderstr . 42 II
Laden . » sSchlvftplatz ) .

Wir »erleihep preiswert moderne
Gefelllchaftsanzuge Schnavek . Skalitzer -
strafte 128 Moritzplatz 6260 _ _ __ _

•

Verleih von Gefellschafts - Anzügen,
Roscntd al erstrafte 4. »

«redühan » zu Ladenpreisen . Damen »
und Herrengarderoben Domen - und
Serrenschuhe . Wäsche. Betten . Pelze .
Sardinen . Steppdecken in beguemer Ab»
fchlagszahlung . Kaufhaus Sirfchberg
u. Co. . Turinstrafte 57. 1. Etage . *

Reell kaufen , das heiftt billig ! Seal -
elektrik - Mäntel . erstklasstg « Ausführung .
275 . —. elegante Pelzmäntel 150, fesche
Pelzjacken 75. Ein Posten Gehpelze .
Sportpelze . gediegene Ausführtutg .
90 an. Kommen Sie . Sie sparen
50 Prozent . Soldmann , Kottbufertor .
Eingang Dresdenerstrafte 136. _

»

Begueme Teilzahlung
d! n»n. Pelzkragen .
Allee 9. Mäbelladen .

Wäsche. Gar -
Schönhauser

Wollwesteu , Seidensumper . Handschuhe ,
Krawatten . Puppen . Teilzahlung ge»
stattet . Konkurrenzlos . Särtlein , In »
oalidenstrafte 152. _ _

•

Pfand leihhau ». Reinickendorferstr . 105,
Rettelbeckplatz . Füchse 8. - Blauwolfs -
zlegen 12. —. sämtliche Pelzarten Spott »
preise . Anzüge 18. —. Ulster 15. - . Fe»
derbetten 9. — Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwaren . »

Federbette » 9. —. Bettfedern 0. 90.
Theumer , Jnpalibenstrofte neun . »

Monatsgarderobe ! Brunnenstrafte 9,
1 Trepp «, an Jnvalidenstrafte , verkauft
aus der Arbeitsstube zu sedem an »
nehmbaren Preis erstklafstge Herren ».
Iünglings - Anzüg «. Mäntel , wenig ge»
tragen « Fracks . Gehräcke , Smokings ,
Cutawananzüge für jede Figur passesrd .

Perleib von Gesellschafisanzügen .
Brunnenstrafte 9. Siorden 9247. »

Pate »tmairatze ». Aufleaematratze »
Metallbetten . Chaiselongues . Walter
Siaraarderstrafte achtzehn . '

Goldmann » billiae Mäbelanaebote
keine Lockprelf «. sondern wirklich
billiger Berlans . Sirausberaer Str . 23.
direkt Strausberaervlatz . _ _ _

•

Nnftbanwbiisetts . SGreibttsch «. Bücher -
schränke . Ankleideschrönke . Standuhren
Kleiderschränke . Bertikos . Waschtoiletten .
Nachttische . Trumeaus . Stühle Aus -
-' ■ihtifche . Lederstühle grafte Auswahl .
Strausberaerstrafte 23. _

•

Metallbettstelle » spottbillig . Straus »
beraerstrafte 23. direkt Strausberger »
vlaft . »

Gutes Welhoochtsgesdbeakl Stand »
Uhren , kein Laden . Regel . Hasen »
Heide 55, Quergebäud «. � 401h»

Plüschfofa » SO—, Chaiselongues 18. —,
Bettstellen . Mairaften 20 . —, Kleider »
spinden , Wäschespinden 20 . —. Kommo .
den 15. —. Schreibtisch « 45. —. Stand »
uhr 90. —, Bücherspind 75. —, Küchenein .
richtuna 30. —, englisch « Bettstellen
45. —. Sellin . �Garten straft « 26. »

Meiallbettea 19. 00, Messtnobetten .
Kinderbetten . Teilzahlui ' . g. Wenger
Auguststrafte 63. Eckhaus . »

Chaiselongue 12. —. Diwandecken 7. 50
Bolsteraitflaac » Patenimairatzen 12. —.
Raienzabluna . PnoveGllee 12. _ _ »

Trotz Teilzahlnna liefere sofort Me-
fallbetten mit Auflngen . Kinderwagen
Puppenwagen . Kinderbetten Ball .
Graft « Frankfurter Strafte 47. geaenüber
Markusstraft «. Charlottenburg . Goethe -
strafte 47. «cgenllber Sesenheimer .
strafte . »

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge-
ring « Anzahlung , bequem « Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenicker »
straft « 77( 78, Ecke Brückenstrafte . Sonn -
tag geöffnet . »

einige kurz « Zeit für Filmzwecke per .
liehen gewesen . Weit unter Febril -
preis . Berliner Clubmäbel - Werkstätten .
Ernst Fischer , Potsdamerstrafte 109.
Borwärtslefer Ertrarabatt . _

•
390 . — Speisezimmer , echt Eiche.

grofter Aufsatz , mit Kristallfacci ' e. reich
oeschnitzt . aparie Kredenz , schwerer
Auszugiisch . 6 Lederstühle . komplett ,
gebeizt . Mähelhof . Invalidenürafte 40.

Sensation . Reue eichene Diplomaten
75. —, echte Nuftbamn - Büfetts 75. —,
moderne Bibliotheken . 140 breit . 120. —.
Riesenauswahl in Sveisezimme - m Her.
renzimmern . Schlafzimmern . Mahagoni
-oliert . 325. — , sowie Cinzelstücken in
ieder Preislage . Zabl ' - noserleich�erunq .
Möbelhaus Istvttlieb . Rüoenerstrafte drei »
zehn . Freiliefer unq Groft . Berlin . *

Rnftbaumbstfett ». Kredenzen . Stand¬
uhren . Sofaumbou, . AnNeidekahrönle .
Sänlenfchränke . Säulenoertikos . eng-
lisch « Bett ' -eilen Svieaelwoschkommo -
den. Rachttische . Apo' beken . P' iischsofos .
Ruhebetten 38. —. Stlmverfetsel 10. —,
Bauerntisch « 9. —, Sofatisch « 25. —. Eta¬
geren 15. —, Schreibsessel 15. —, Raten »
ständet 18. —. Büstenständer 12. —, Hans -
apotbeken 15 . — Goldmark . Möbelhaus
Kamerlinq . kastanienalle « 56. »

Musiliin > trtiineiil * , - >

Pianos . Dualitälsfnftntmente ou ,
eigene « Fabrik . Riefengrofte Auswahl
in jeder Preislag «. Zahlungserlcich ' e»
rung . Flvgel und Harmoniums . Mar
Adam . Inhaber Otto Woltersdorf , i
Berlin , Münzstrafte 16, Dähe Alerander -
platz . »

Bauartikcl . Drähte . Drahtgeflechte mit
vier » und sechseckigen Maschen , Draht -
aewebe . Stacheldräh ! «. Krammen . Draht -
stifte . Zaunstiele , Laubenherd «. Besen .
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
Keitspoften für Siedler . Paul Friedrich .
Charlottendurg 2, Leibniz strafte 17,
Steinvlatz 7376 und 1146,

| Werkaeune u - Haxhlnewl
Gebraudhte Medhanikerbänk «, Schnell »

bohrmafchinen . 1- , 2-, 3- , 4svindlig ,
Friktionspressen . 52 NIM Durchmesser ,
leichte Erzenterpresten . Handspindel -
pressen . Präzistons - Kreissägen . Feil -
und Sägemaschin «, klein « Gewinde -
schneidmaschine , Leit - und Zugspindel -
band . 1 Meter . Kor. . Fräsmoschin «.
500 : 160 , Universal - Fräsmaschine .
850 : 230, Werkzeug - Schleifmaschinen
verkauft preiswert 3. Neuhöfec , Jo »
honnisstrafte 18/19. Telephon Norden
10354,10355. '

Xsufgesucke
Fahrräder kauft Linienstrafte 19

Vemkieetene »
Leihhau » Friedlichstrafte I beleiht

Pelz « Garderobe . Wasch« Brillanten ,
Gold » und Silberwaren . *

«ertrauen »»olle Auskunft Berka uf
hpgienischer Frauenartikel «rfahren «
Hebamme a. D. Hildesheim . Aleran -
drinenstrafte 1. Ecke Sitlchinerftrafte am
Halleschen Tor .

_ _ _ _

•

«ewistenhatte Untersuchung . Auskunft
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Hildesheim Bülowstrafte 62. •

Piano » preiswert
Link Brunnenstrafte 35

Klaviermacher

Piano », wundervoll « Klongfstlle .
mäftig « Preise . ' - uemst « Zohlweise .
Asser. Flen - durgerstraft « 1, Bahnhof
Bellevue .

< i « « » verks ' ,r

Hochstbeleihnng von Schmucksachen .
Effekten . Kunsiwertsachen . Leihhaus ,
Schützenstrafte 72. Reelle Bedienung .
9 bis 4. _ _ _ �

Leihhan , Lange . Moritzplatz . Afchinger .
Haus. Söchstbeleihung . Annahme von
Svaraeldern . *

Besonders billige Weihnachtsangebote

| fleFren - ülster 9 Damen - Mantel
Raglan - Form . . . . . . . . .o l I laröigem Tuchoesatz

Flauachstofsa mit 05 ?! 81

Herren - Ulster gÄ ' ä ' . 41 ° "
Herren - Ulster lTÄmbeuSn - « ' ®

62. - 50. - 43

Winter - Joppen 14 ' °

Herren - Anzüge
Cesel . enaroeit . . . . . uü

Herren - Anzüge W
arhe »' » 60 . —

Damen - Mäntel
I Flausch

jugendliche
Form , braun kar . g7ä

Damen - Binsen L " " SSiS 95 " *■

92S

15 "

14 °

1. 95 , 1. 25 '

Sport - Rock z \ Zh" Knopig " :
Damen - Röcke Ä» ! « « } "
Dafflen - RÖCke moderne Karos

Knaben - Anzüge ll °°l
Knaben - Mäntel 15�1

Damen - Haibschnhe
Chevreau

. . . . . . .

Rofi- ; oc |

Damen - Mäntel gute Ftauschst 12 50

Damen - Mäntel ÄereF,ausch . 16iC
Damen - Westen tvon «, t » ri «ien cot
Farben

. . . . . . . . . . . .

cur O

Herren - Anzüge nstÄnmo Ä
( ipse . enarncil

. . . . . . . . .

" Jf

Damen- Kleider
nierung

. . . . .

Damen - Kleider pX * " ' ™01 8° "
Damen Kleider amu,f

Ilarblger Cheviot mit ■ _ ,reicher Steppgar - K7S I zjgMLZI - NOCÜe dunkelblau gestreift 750" große Welten

. . . . . . . . . . .

I

i - ackgürtet und Knopfgarnlerung .

Mädchen - Kleider 6boaucSwV.e,vörn 3

Mädchen - Mäntel 7;

Knaben - Anzüge »
tacke ge uttert Cr i . . . . von a

Damen - Hemden � una
2. 10

190

Damen - Nachthemden muÄ 35 °

Damen- Stiefel ä ; u und 10M
Kinder - Strapaz . - Stiefel S,?ÖI; 3 "
öerren - Arbeitsstiefel ipj ' TJo 7S°
Herren - Stiefel �Ärt " hr 878

Herren - Stiefel ÄÄ3 " 1 : H "

Damen - Hemden Träger - Form 1 1i
1. 70 1,50 1

1 sp tze Form

ßarschen - Stiefel
Bnrschen - Stiefel « > �0 » .

650
8S°

00
an

10
an

Herren - Hemden «ongemisciu . *, 3f3
Herr. -Ünterbeinkield . 2lc

Samen - Salbschnhe
' whevreau

. . . . . .

.
tob - r

unsere oesenane sind Sonntag , den 14 . Deiember , von 2 bis 6 ( Ihr geSffnet . u Anzahlung bei spaterer Abholung geste tat .

Miss XleMer Vertrteb � KommandanlenslraRe 80/81 fSSß
Gesenioszeii 8- 7 Bkr Osten, ff arscbaner Str . 33. Licbteoberg , Frankfurter Allee 82. Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 /vddt�tr . Norden , Mfliierstr . 181 Sezeii »ll5a ° u 8- 7 oir

f
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